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I .

Schicksals des Grotzherxoglichen Hauses.

m Neujahrstage wohnten der Großherzog und die 
Großherzogin wie alljährlich vormittags dem 
Gottesdienste in der Schloßkirche bei. Nach dem­
selben empfingen sie den gesamten Hofstaat, die 

Mitglieder des Staatsministeriums, den preußischen Gesandten am 
großherzoglichen Hofe und die Generale der Garnison mit den: 
Chef des Generalstabes des XIV. Armeekorps. Um \ Uhr nach­
mittags kamen die Mitglieder der großherzoglichen Familie zur 
Beglückwünschung in das Schloß und nahmen sodann an der 
großhcrzoglichen M ittagstafel teil. Abends begaben sich der G roß­
herzog und die Großherzogin in das Hoftheater, in welchem die 
(Dper „Curyanthe" von W e b e r  aufgeführt wurde.

3 n der zweiten Hälfte des 3 <muar erkrankte die Großherzogin 
an Bronchialkatarrh. Die Krankheit, welche anfänglich von Fieber 
begleitet w ar, nahm einen günstigen Verlauf; doch sah sich der 
Großherzog veranlaßt, wegen derselben die Reise nach Berlin zur 
Teilnahme au den Feierlichkeiten am Geburtstage des Kaisers 
aufzugeben. Der Crbgroßherzog reiste allein dorthin.

An: 27. J a n u a r , dem Geburtstage des Kaisers, besuchte der 
Großherzog den Festgottesdienst in der evangelischen Stadtkirche



und nahm nach demselben die Parade der Garnison auf dem 
Marktplatze ab, welcher auch die Prinzen W i l h e l m ,  K a r l  und 
M a x  anwohnten.

A m  29. J a n u a r  traf das kronprinzliche P a a r  von Schweden 
und Norwegen, von Stockholm kommend, in unserer Stadt ein. 
Da die Kronprinzessin durch die dreitägige Reise sich sehr an­
gegriffen fühlte, fand nur ein stiller Em pfang statt; außer den 
Mitgliedern der großherzoglichen Familie w ar niemand am B ahn­
hose anwesend. Der Aufenthalt des kronprinzlichen Paares dauerte 
nur wenige Tage, während welchen auch der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Freiburg hierher kamen. Schon am
2 . Februar setzte die Kronprinzessin allein ihre Reise nach Rom 
fort, wo sie zunächst ihrer angegriffenen Gesundheit wegen »blieb, 
während der Kronprinz am nächsten Tage nach Schweden zurück­
kehrte. Vor ihrer Abreise hatte der S tadtrat durch (Oberbürger­
meister Schnet z l e r  namens der Stadtgemeinde der Kronprinzessin 
einen Blumenstrauß überreichen lassen, welchen der Kronprinz 
anstatt seiner durch Unwohlsein verhinderten Gemahlin entgegen­
nahm. Der S trauß w ar mit einer Schleife versehen, welche die 
Stadtwappen und die Inschrift trug: „Glückliche Fahrt wünscht 
innig der teueren Fürstentochter die treue Vaterstadt."

I m  April empfing das großherzogliche p a a r  den Besuch 
Kaiser W i l h e l m s .  Derselbe kam auf der Rückreise von Wien 
am  M orgen des (5. an und verweilte den T ag  über im groß­
herzoglichen Schlöffe. Am Abend begab er sich mit dem E rb ­
großherzog nach dem Jag d h au s Kaltenbronn zur Auerhahncn- 
jagd, von wo er erst am M orgen des f 8. wieder hierher zurück­
kehrte , um jedoch schon nach einigen Stunden seine Reise nach 
Koburg fortzusetzen.

während des F rühjahrs und des Spätjahrs nahmen der 
Großherzog und die Großherzogin wie seit Jah ren  ihren Aufent­
halt in Baden, den Sommer verlebten sie zum Teil in St. Blasien, 
zum Teil auf der M a in a u , wo unter anderen auch die Kron­
prinzessin von Schweden mit ihren beiden Söhnen sie besuchte.

Der Großherzog wohnte im gerbst den M anövern des 
XIV. Armeekorps, welche im Südosten unseres Landes stattsanden,



und denen des XV. und XVI. Armeekorps im Elsaß bei. 3 n öer 
zweiten Hälfte des Oktober reiste er zur Feier der Einweihung der 
Fahnen der neuerrichteten vierten Bataillone nach Berlin.

Die endgültige Rückkehr des großherzoglichen jDaares in unsere 
Stadt erfolgte am 6. Dezember.



II.

Entwicklung der Gemeinde als solche ;̂ 
Gemeindeverwaltung.

v
ie Einwohnerzahl der Stadt Karlsruhe ist nach den beim 

Paßbureau gemachten An- und Abmeldungen für das 
J a h r  (894 auf etwa 8( 000 zu schätzen*).

Über die F i n a n z l a g e  der S tadt im Jah re  (894 entnehmen 
wir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgendes:

Die XOirtschaftseinnahmen und Ausgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
jahr (894 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 5. bis 
5. A pril (894 auf 2 670203 211 festgesetzt. Der Abschluß der 
Stadtkassenrechnung ergab für die Wirthschasts e i n n a h  men  die 
Summe von 2 8965( ( U l  93 Pf., für die W irtschaftsausgaben 
nur 2 6 (8  (82 211 59 P f., demnach einen Einnahmeüberschuß von 
278 (29 211 54 P f. Dieser Berechnung sind die wirklichen Ein-

*) L i n g u a r t i e r t  w a r e n  im  J a h r e  (8 9 $  6 5 0  M a n n  m it  5 692  Q u a r t ie r«  

ta g e n .  —
D ie  a m  3 . D eze m b e r v o rg e n o m m e n e  V ie h z ä h lu n g  e rg a b  fo lg e n d e n  T i e r ­

b e s ta n d : 2 728 P f e r d e ,  7 (2fei, 4 4 0  S tück  R in d v ie h , 72 S c h a fe , 56 6  S c h w e in e , 

2 08  Z i e g e n , 2 ( 5  B ie n en s tö c k e , 2 2 5 9  G ä n s e ,  2 28  E n t e n ,  3 5 9 2  T a u b e n  u n d  

7 8 63  H ü h n e r .



nahmen und Ausgaben zu Grunde gelegt; würde m an die S o ll­
beträge der Rechnung annehmen, so ergäbe sich eine 211ehreinnahme 
von 284 86  ̂ 211. 55  P f. V on dieser Sum m e wurden 2 6 5  505  211. 
a ls Deckungsmittcl in den Voranschlag für  ̂895 ausgenommen.

Von den IVirtschaftseinnahincn entfielen auf:
V die R h e i n b a h n ...........................  *68 63 5  M .  =  5 ,82  P ro z e n t ,

2 . d a s  W asse rw e rk * ) . . . .  2 * 3 9 0 4  „ =  7 ,39

3. d a s  G a s w e r k '* )  . . . .  4 5 8 ) 0 6  „ =  *5 ,*5

4 . die V e rb ra u c h ss te u e rn  . . . 282  8 6 4  „ —  9,77
5. die S p a r«  u n d  p fa n d le ih k a f fc  68  00 7  „ —  2,34

6. die U m l a g e n ........................................ * 0 * 5  609  „ =  35 ,07

7 . d ie ü b r ig e n  (E in n a h m e n  . . 70 8  58 6  „ —  2 4 ,46

Von den Ausgaben trafen auf:

*. d ie M it te l-  u n d  V olksschu len  . . . 66 8  7 03  M . =  2 5 ,5 4  P r o z e n t ,

2 . die A rm en «  u n d  K ra n k e n p fle g e  . . 2 0 0  622  „ =  7 ,6 6  „
3. die U n te rh a l tu n g  d e r S t r a ß e n  :c . . 2 5 0  66* „ =  9 ,58  „
4 . d ie  S c h u ld e n tilg u n g  u n d  V e rz in su n g  7 *9 * 8 6  „ —  27 ,47  „
5. d ie  G e m e in d e v e rw a ltu n g  . . . .  2 7 0  2 07  „ =  *0 ,32  „

6. den  B e i t r a g  a n  den  S t a a t  s iir d ie

S ch u tzm a n n sch a ft u n d  d ie K re is u m la g e  * 7 0 4 0 6  „ —  6,5* „
7. d ie  ü b r ig e n  P o s i t i o n e n ...........................  3 3 8  397  „ =  *2 ,92  „

A m  V J a n u a r  f894  betrug die gesamte Anlehensschuld der 
Stadtgemeinde 994 885 211. 72 P f., von denen 885 211. 72 P f.  
auf die Reste der s 862er und s 880er 2lnlehen, 9624  800  211. auf 
das 5prozentige Anlehen von s886 , 5 7 8 0 2 0 0  211. auf das 
5prozentige Anlehen von f 889 , und 989 000  211. auf das

*) B e im  städtischen W asse rw e rk  b e tru g  *894 d e r G e s a m tw a f fe r -  

v e rb rau ch  5 6 5 ) 9 6 )  K u b ik m . g e g en  4 0 2 0 4 * 6  K u b ik m . im  J a h r e  *8 ) 3 . D ie  

stärkste T a g e s a b g a b e  b e tru g  20  667 K u b m ., d ie schwächste 5 * 2 7  K u b ik m . Z u  

ö ffen tlich en  Z w ecken , S t r a ß e n g ie ß e n ,  S p r in g b r u n n e n  u . s. w . w u rd e n  9 *9 * 0 0  
K u b ik m . a b g eg eb en . D ie  Z a h l  der ö ffen tlichen  B r u n n e n  b e lie f sich a u f  58 , 

die d e r ö ffentlichen  F e u e rh a h n e n  a u s  5 3 3 ,  die d e r ö ffen tlichen  S p r in g b r u n n e n  
a u f  8.

**) I n  den  städtischen G a s w e r k e n  w u rd e n  v o m  *. M a i  * 8 )3  b is  
30. A p r i l  *894 7 0 2 9 2 9 0  K u b ik m . G a s  e rz eu g t g e g en  6 6 * 2  3 9 0  K u b ik m . im  

B e t r ie b s ja h r e  *8 9 2 / 9 3 . A b g e g e b e n  w u rd e n  f ü r  ö ffen tliche B e le u c h tu n g  

* 038  242 K u b ik m ., f ü r  P r iv a tb e le u c h tu n g  S *6S 5*5  K u b ik m . G a sm e s se r  w a re n  
a m  3 0 . A p r il  *894 5 0 7 9  S tück  f ü r  Leuchtzw ecke u n d  2 48 4  f ü r  K och- u n d  kje iz- 
zwecke au fg este llt. Ö ffen tlich e  L a te rn e n  b r a n n te n  E n d e  A p r i l  *894 * 6 7 4  Stück .



Hprozentige Anlehen bei der Versicherungsanstalt Baden entfielen. 
Von dem im Jah re  1895 bei der Allgemeinen Versorgungsanstalt 
im Großherzogtum Baden zu Karlsruhe neu aufgenommenen 
Zb/4 prozentigen Anlehen wurden bis zum Zs. Dezember I89-I 
850 0 0 0  217. einbezahlt, während von den zuerst genannten A n­
lehen im Laufe des Jah re s  insgesamt 5 5 1200  217. abgetragen 
wurden, so daß also die gesamte Anlehensschuld am s. Januar s8ß5 
1*1 8 93685 211. 72 p f .,  bezw. da die nach den Schuldentilgungs­
plänen zur 2lmortisation aufzuwendenden Summen jeweils an den 
Grundstock abgeliefert werden, dieser also auch die noch im Rest 
stehenden, gekündigten, aber nicht eingelösten Schuldverschreibungen 
mit f 2 2 8 5  212. 72 p f. aus eigenen M itteln zu bestreiten hat,
14 88 ! 400 211 betrug.

Das gesamte Vermögen der Stadtgemeinde belief sich aus
15 6 6 2 5 5 1  2TL 22 P f .,  die Schulden, die darauf ruhten, auf 
1 5 0 5 6 3 5 1  217. 72 P f .,  das reine Vermögen demnach auf 
625 999  217. 50  Pf.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind, wie in den 
früheren Ja h ren , auf Grund der gesetzlichen Vorschriften die Ge­
bäulichkeiten nur mit dem verhältnismäßig sehr niedrigen B rand­
versicherungsanschlag und die gewerblichen Anlagen nur mit den 
Erstellungskosten ausgenommen worden. Letztere wurden aber 
auch im Berichtsjahre wieder bedeutend von den nach dem Rein­
ertrag bemessenen Hprozentigen Tvertanschlägen übertroffen, wie die 
folgende Gegenüberstellung zeigt:

R h e in e is e n b a h n  . . \ 28 5  6 2 4 4 5  11t. 5 *83 65 0  111.

W asse rw e rk  . . . . 2 8 8 1 0 9 -5.4 : „ 5 i?i 2 0 0  „

G asw erk  . . . .  2 2 9 1 9 0 7 . 5 8  „ io 1 0 8 175 „
6 45 8  6 2 6 .1 4  w .  20  463  02 5  m .

Diese drei Anstalten haben im Jah re  1894 einen E rtrag  von 
821445 217. oder von 12,72 Prozent der Erstellungskosten abge­
worfen (1895: 12,77 Prozent).

Außer ihnen warfen noch folgende Anstalten einen, wenn auch 
teilweise nur geringen E rtrag ab:



V die B a d a n s ta lte n , welche zur Feuerversicherung eingeschäht
sind m i t ..................................................................................................................  H O  8 6 0  ITT.

2 . die Fosthallo, welche zur Feuerversicherung eingeschätzt ist m it 40 3  7 0 0  „
3. der Schlacht* und Dictztzof, welcher zur Feuerversicherung ein-

geschätzt ist m i t   602  8 0 0  „

4- die A usstellungshalle, welche zur Feuerversicherung eingeschätzt
ist m i t ......................................................................................  73 3 0 0  „

5. d a s  M a lc ra te l ie rg e b ä u d e ,  w elches z u r  F e u e rv e rs ich e ru n g  ein*

geschätzt ist m i t ....................................................   U S  6 0 0  „
6. das frühere Griesbach'schc A nw esen , welches zur F euer­

versicherung cingeschätzt ist m i t   (3 9  5 7 0  „

( 479 830 M.

A m  Schlüsse des J a h res befaß die Stadt noch Staats« und 
andere Wertpapiere im Betrage von 966  7 9 °  2TL 62 P f., so daß 
die Sum m e des e r t r a g a b w e r f e n d e n  Verm ögens insgesam t 
8 9 0 5 2 ^ 6  21%. 76 P f. betrug.

Das keinen (Ertrag abwersende Vermögen, welches zu Ge- 
meinde-, vorzüglich aber zu Schulzwecken diente, bezifferte sich auf 
6 757 W  111 46 P f.

Neben diesem soeben dargestellten Vermögen der städtischen 
Kaffen besaßen noch die S p a r -  und P f a n d l e i h k a s s e  nach 
Abzug der an die Stadtkasse abzuliefernden Überschüsse ein Ver­
mögen von 904424  2TL 99  P f-/ die S c h u l s p a r k a s s e  ein solches 
von 227 21%. 47 P f . , die unter der Verwaltung des Stadtrats 
stehenden Stiftungen eines von 87 f 629 2TL 57 P f. und das unter 
einem besonderen V erwaltungsrat stehende W a i s e n h a u s  eines 
von 680  f04 211 \ 7  P f .

Umlagen wurden 57 Pfennig von fOO 211 Steuerkapital der 
G rund-, Däuser- und Gewerbesteuer, {f \ Pfennig von s OO 21%. 
der (Einkommensteueranschläge und 8,8 Pfennig von sOO 21%. der 
Rentensteuerkapitalien erhoben.

Z ur Vergleichung geben wir in der folgenden Zusammen­
stellung eine Übersicht über den Umlagefuß in den einzelnen der 
Städteordnung unterstehenden Städte Badens:



E r h e b u n g  v o n j e  ( o o  ITC. K a p i -

t a l i e n  d e r
Ungedeckter

D r t .
G r u n d -  

u n d  
H ä u s e r-  

fteu  e r

G e ­

w e rb e ­

s teu e r

(Ein-
kom m en«
s te u e ra n -

schläge

K a p i ta l
reu ten «
(teu e r

G e m e in d e ­

a u fw a n d

4 4 ^4! 4 ^4!

K o n s t a n z ........................... 65 65 t 95 8,8 249  6 ( 8

M a n n h e im  . . . . 50 50 t 50 8,8 ( 9 8 (  0 ( 8

L a h r .................................. 46 46 t 38 8,8 ( 4 (  406

H e id e lb e rg  . . . . 4l 4t t 23 8,8 5 ( 5  22 (

B r u c h s a l ........................... 40 40 t 20 8,8 (2 8  007

B a d e n ........................... 40 40 t 20 8,8 272  659

K arlsruhe . . . 37 87 1 11 8,8 9 68629
P fo rz h e im  . . . . 36 56 t 08 8,8 5 3 0  3 (9

F r e i b u r g ........................... 35 35 t 05 8,8 578  7 (7

Die umlagepflichtigen Stcucrfapitalien beliefen sich auf 
8 3 966 f 60  212. Grund- und Häusersteuerkapital, f f ) 2 5 6 7 0 0  21c. 
Gewerbesteuerkapital, 26  509  5 15 212. Einkommensteucranschlag und 
2 2 6  f7 0  f f 0  212. Rentensteuerkapital.

s Pf. Umlage ergab fSchf eine Einnahme von 27 f91 212. 
Übersteigt die Umlage den Betrag von 29,5 Pf., so ergiebt s Pf. 
von hier ab jedoch nur einen E rtrag  von 2 s 275  212., da die 
Rentensteuerkapitalicn, mit dem Umlagcmarimum belastet, von der 
Erhöhung der Umlage über 29,5 p f. nicht mehr betroffen werden.

2 .
3 n  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  sind im Berichtsjahre 

größere Veränderuicgen nicht vorgekommen.
Durch den Tod der Staöträte G . U U b m a n n ,  £. 212 eeß,

3 . N a g e l ,  A. 5 c h w i n d t  und A.  R e i ß ,  von denen der letztere 
im Berichtsjahre selbst erst an lvidinanns Stelle S tabtrat geworden 
war ,  wurden fünf Ergänzungswahlen nötig. Durch dieselben 
traten neu in den Stabtrat ein Konsul Robert Ko e l l e ,  Aimmer- 
meister Adols 212eeß, Bankvorstand K arl R o t h  und Geistlicher 
Verwalter Adolf Lu d i n .  Für den Bürgerausschuß fanden eben­
falls fünf Ergänzungswahlen statt.
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ö.
Der Stadtrat hielt im Jah re  s894  55 Sitzungen ab (1895  

ebenfalls 55); der Bürgerausschuß hatte 7 Sitzungen ( \ 8 9 5  gleich­
falls 7).

Beim  Bürgermeisteramt waren 2 092 Zivilprozesse anhängig; 
von denselben wurden erledigt durch Abweisung der K lage \ \ 6 ,  
durch Verurteilung \ s 5 2 , durch Vergleich 3 \ 7 , durch K lage­
verzicht 507.

Berufungen fanden \ f0  statt; bei 27 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei f8  abgeändert, 2 \  wurden durch Vergleich erledigt, 
26  durch Verzicht auf die Berufung.

Zahlungsbefehle wurden 2 708 erlassen, Vollstreckungsbefehle 
f f 6 f ;  widersprochen wurden 585  Zahlungsbefehle.

Sühneversuche fanden 587 statt; bei 87 gelang die Sühne, 
bei 500  m ißlang sie.

B ei der st ä d t i s ch e n 2TT e I ö e ft e 11 e für die Kranken- und 
Altersversicherung gingen 27 5 ^  Anmeldungen und 26929  A b ­
meldungen ein. Strafanträge wegen unterlassener B ild u n g e n  
mußten \ f 67 gestellt werden.

D a s G e w e r b e g e r i c h t  w ar im  Berichtsjahre, wie auch in 
den vorhergegangenen Z ah ren , nur a ls  richterliche Behörde in 
Thätigkeit; es behandelte in 65 Sitzungen 660  Rechtsstreitigkeiten. 
Von diesen wurden 576  durch Urteil entschieden, durch gericht­
lichen Vergleich 9 5 , durch Zurücknahme der K lage 5 5 ,  beruhen 
blieben { 3 $ ,  in das j a h r  f 895  gingen über 6. j n  den durch 
Urteil entschiedenen 576  Rechtsstreitigkeiten traten a ls Kläger auf 
s6  Arbeitgeber und 560  Arbeitnehmer; von jenen wurden von  
diesen W  mit ihrer K lage abgewiesen. Z m  ganzen ergingen s5^  
Urteile ganz nach den: Antrag der K lage, 80  teilweise nach dem 
Antrag der K lage; ganz abgewiesen wurde die Klage in {^2  
Fällen. Der Gesamtbetrag der Streitwerte belief sich auf 1 9 5 8 2  ZU.

Beim  S t a n d e s a m t  wurden angemeldet 2 2 ^ 0  Geburten 
und f ^59 Todesfälle; Ehen wurden 759 geschlossen *).

*) Die G esam tzahl der im J a h r e  (ggq von dem großherzoglichen B ezirks­
am t behandelten Anzeigen w egen innerhalb  des S tad tbezirks begangener polizei­
licher Ü bertretungen belief sich au f : ;  w  m it ; ;  so s  A ngezeigten. E rled ig t
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Der G r t s g e s u n d h e i t s r a t  hatte im Berichtsjahre acht 
Sitzungen (1893: 6), in welchen 92 Angelegenheiten zur Besprechung 
gelangten.

Gegen folgende öffentlich angepriesene angebliche Heilmittel 
und Teilkuren wurden W arnungen erlassen:

V gegen „Dr. D r e s s  e i s  Nervenfluid", eine neue Auflage 
des bereits im  Jah re  (890  beanstandeten „R om an W eißmann'- 
schen Schlagwassers";

2. gegen das von Rechtsanwalt a. D. M artin  Gl ün i cke  in 
Berlin angepriesene Teilsystem „neue Gellular-Therapie" und seine 
unter dem Namen „giftfreie Pflanzenfette" versandten angeblichen 
Teilmittel gegen alle als unheilbar geltenden, insbesondere geschlecht­
lichen Krankheiten;

5. gegen den als Teilmittel gegen Gicht angepriesenen galv.- 
elektromagnetisch wirkenden Frottierheilapparat von T* T . B i e r ­
m a n n  in Frankfurt;

gegen die im wesentlichen mit den bereits im Jah re  f887 
beanstandeten „A. Winter'schen Gichtketten" und den mit dem

w u rd e n  d ie A n z e ig e n  b e i 60 4  p e rfo r ie r t  durch  L in s te lle n  d e s  V e r fa h re n s ,  bei 

; o  6 46  durch  re c h tsk rä f tig e  b ez irk sam tlich e  S t r a f v e r f ü g u n g ,  bei t6  durch B e ­
s tä t ig u n g  d e r b e z irk sa m tlic h e n  S t r a f v e r f ü g u n g  durch die h ö h e re  P o liz e ib e h ö rd e  

(g röß t). L a n d e sk o in m iffä r)  u n d  bei 2 2 4  durch  schöffengerichtliches U rte il ,  w obei 

\ y \  p e r fo r ie r t  v e r u r te i l t  u n d  33  fre ig e sx ro ch en  w u rd e n . U n e rle d ig t b lieb en  die 

A n z e ig e n  g e g en  t P e rs o n e n .
D ie  z u e rk a n n te n  S t r a f e n  b e sta n d e n  in  8 3 ( 8  G e ld s tr a f e n  u n d  2 535 S a f t ­

s tra fe n .
D ie  durch  B e s t r a f u n g  e r le d ig te n  A n z e ig e n  u n te rsch ied en  sich in  den  

e in z e ln e n  A r te n  w ie  f o lg t :
D rd n u n g s p o l iz e i  5 3 29  —  d a r u n te r  722 w e g en  B e t te l s  u n d  L a n d - 

stre icherei — ; S i t te n p o l iz e i  9 ( 9  —  d a r u n te r  647  w e g en  g e w e rb s m ä ß ig e r  U n ­

zucht, s o  w e g e n  a u ß e reh e lic h e n  Z u s a m m e n le b e n s  — ; G e su u d h e its p o liz e i 6 0 6 ; 
F e u e rp o liz e i B a u p o l iz e i  .6 ; W asse r- u n d  S tr a ß e n p o liz e i  3 2 9 3 ; f f a n d e ls -  

u n d  G e w e rb e p o liz e i  6 0 4 ; F e ld -  u n d  G e m a rk u n g s p o liz e i  ; ; ;  J a g d p o liz e i  3 ; 

F isch ere ip o lize i 6 ;  L ig e n tu m s f r e v e l  8 ;  sonstige  Ü b e r tre tu n g e n  52. —

D ie  Z a h l  d e r v o m  A m t s g e r i c h t  e rla ssen en  Z a h lu n g s b e fe h le  b e tru g  356  
d ie d e r v o lls tre c k n n g sb e fe h le  ( 5 7 9 , d ie d e r  v e r la n g te n  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  7 9 0 4 , 

d ie d e r v o llz o g e n en  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  6 2 8 , d ie d e r v o llz o g e n en  L ieg en sch afts - 

V ollstreckungen 5 6 ,  d ie d e r  e rö ffn e te n  K o n k u rse  2 4  u n d  die d e r a u fg e n o m ­

m e n e n  W echselp ro teste  2 7 8 7 .
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Namen „Der T alism an" bezeichnten elektrischen Heilketten von 
A. Müller in Hamburg, vor deren Bezug im Ja h re   ̂893 gewarnt 
wurde, übereinstimmenden „neu verbesserten Gesundheitsketten" des 
Ernst K o r d e n a t i n  Stettin, welche angeblich „sicherste Hülse gegen 
Gicht, Rheum atism us, Nervenschwäche und deren Folge, sowie 
kalte Füße" gewähren;

5. gegen das lediglich aus doppelkohlensaurem Natron bestehende 
„Universalmagensalz" der Gebrüder W e i t e r  in Hamburg, welches 
angeblich „binnen Kurzem alle Wagenstörungen beseitigt";

6. gegen das von M . Z a k o b y  in Berlin, Grünstraße s7/s8, 
als M ittel gegen Taubheit und Ohrensausen empfohlene „Gehör­
öl" von Oberstabsarzt Dr. S c h mi d t ,  verbessert von Dr. Deutsch;

7. gegen die Zeitungsannoncen, durch welche sich Arzte und 
andere Personen, welche sich mit der Behandlung von Kranken 
beschäftigen, u. a. neuerdings Spezialarzt Dr. Cel l  in Berlin und 
K arl G r i e b e l ,  Lehrer der Naturheilkunde in Lichtenthal, bei 
den verschiedensten Krankheiten lediglich nach einem schriftlichen 
Bericht des Patienten, ohne diesen jemals gesehen oder untersucht 
zu haben, zu brieflicher Ratserteilung erbieten;

8. gegen das aus roher, unreiner Salzsäure bestehende „chemische 
P räparat" , welches Z . B . M o l f e n t e r ,  Buchhalter in Ulm a. D., 
als M ittel „zur gründlichen Entfernung von Balggeschwülsten, 
Warzen, Linsen und sonstigen Hautauswüchsen" empfiehlt;

9 . gegen die Beratung des H. W o l t e r ,  Reichsbankbeamten 
a. D. in Lharlottenburg, welcher in Zeitungsannoncen „O hren- 
leidenden" kostenlose Auskunft über ein vorzügliches M ittel ver­
spricht und auf Anfrage das „Oberstabsarzt Dr. Schmidt ' sche 
Gehöröl", vor dessen Bezug gewarnt wurde, empfiehlt;

s0 . gegen die von der „Centralen Vertriebsstelle diätetisch­
hygienischer Erzeugnisse von Em il R e i ß  in Leipzig" verbreitete 
Broschüre „Die Nervenkrankheiten, ihre Behandlung und Heilung 
von Dr. Dre s s e l " ,  welche sich nur als Reklame für das bean­
standete „Dr. Dreffel'sche Nervenfluid" darstellt.

Z n 20 weiteren Fällen, in welchen auf Veranlassung des 
Ortsgesundheitsrates eine Untersuchung angepriesener Heilmittel 
oder eine Prüfung anempfohlener Heilsysteme u. s. w. stattfand,
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wurde das weitere Einschreiten eingestellt, bezw. die Veröffentlichung 
einer W arnung unterlassen.

Z u r Begutachtung in hygienischer Einsicht lagen den: G rts- 
gesundheitsrat (3 Baugesuche vor. Von diesen wurden 6 bedingungs­
los, 6 mit bestimmten Auflagen zur Genehmigung empfohlen; 
bezüglich eines Baugesuchs wurde die Versagung der Genehmigung 
beantragt. Z n  drei Fällen kamen Beschwerden über ungesunde 
und ungenügende Wohnungen zur Besprechung.

Außerdem beschäftigten den Grtsgesundheitsrat eine Reihe 
von Fragen, welche in gesundheitlicher Einsicht für die Stabt von 
Bedeutung sind, so u. a. die Einführung der Schwemnikanalisation, 
die Beseitigung der durch den Neugraben bedingten Mißstände, 
die Entwässerung des Stadtbezirks zwischen der Ettlingerstraße 
und der Rüppurrerstraße südlich der Winterstraße, sowie des Be­
zirks östlich der Rüppurrerstraße, die Einführung der offenen B au­
weise in einzelnen Gebieten der S tad t, die Beschaffung von Heil­
serum für arme Diphtheriekranke aus Mitteln des Grtsgesund- 
heitsrates, die Einrichtung eines Absondcrungsraun:es in dem 
W ohnhaus bei der Appenmühle, die Vornahme bakteriologischer 
Untersuchungen durch eine eigens hierfür zu gewinnende Kraft, 
die Heizung der Schulen mit G asöfen, die Ungefährlichkeit des 
Auer'schen Gasglühlichts, der Handel mit Pflanzenbutter und 
M argarine, die Verminderung der durch den Rauch der Fabrik- 
kamine entstehenden Belästigung, endlich das Austrocknen von 
Neubauten durch brennende Koakskörbe.

Durch die A r c h i v k o m m i s s i o n  wurde am  Sterbehause des 
Erfinders des Fahrrades, des Freiherrn D r a i s  von S a u e r ­
b r o n n  (Zähringerstraße 63, neben den: Gebäude der großherzog­
lichen Domänendirektion) eine Erinnerungstafel aus M arm or an­
gebracht. Dieselbe trägt die Inschrift:

„Z n diesem Haufe starb am sO. Dezember s83s Freiherr 
K arl Friedrich D rais von Sauerbronn, der Erfinder des F ahr­
rades."



III.

Bauliche Entwicklung derx Stadt.

t v
as J a h r  (894 brachte eine Vergrößerung des Gemarkungs- 

urnfanges der Stadt um 1(00 Hektar 23 Quadratmeter. 
Durch Vertrag zwischen der Stadtgemeinde Karlsruhe und der 
Gemeinde Daxlanden vom 20. Februar 1(894/ zu welchem der 
Bürgerausschuß am 7. J u l i  1(894 seine Zustimmung erteilte, ging 
das „Lutherische Wäldchen" in das (Eigentum und die Gemarkung 
der Stadt Über. Der Kaufpreis betrug 59394: 2TÜ.

2 .

Das städtische Straßen- und Aanalnetz hat auch im Berichts­
jahre wieder eine Weiterführung erfahren. Verschiedene in früheren 
Zahren angefangene Straßenbauten wurden vollendet. Neu be­
gonnen wurde der B au  von 4 Straßenstrecken, von denen 3 noch 
vor Schluß des Jah re s  fertiggestellt wurden.

3 m  übrigen liegen über die ausgeführten Bauten folgende 
Angaben des städtischen Tiefbauamtes vor:
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a. I n  früheren Jahren begonnene, im Jahre 1894 vollendete
B auten:

G e n e h m ig t B e w i l ­ A u fw a n d D e s  B a u e s

v om  B ü r ­ l ig te r

g e r a u s ­

schuß a m

A u f ­

w a n d
Ji. | H

J a h re
*894

M. |

int
ganzen

M. | "H

Beginn
Voll­

endung

L u  i s  e n  s t r a ß e , 
v o n  d e r östlichen 
G re n z e  d e s  L e h re r ­
s e m in a r s  b is  z u r  
östlichen F lu c h t der 
M o rg e n s tr a ß e  . . 

M o r g e n  s t r a ß e  
a u f  e in e  L ä n g e  v o n
2 4 , 8  I N . . .  .

Laut 
V ertrag 

mit 
Chr. Roth- 

fuß

*9- April 
*893.

vo r
ansch

4 007

ag

00 770 97 3 988 58 Zuli 1893 Ju li (894

D u r l a c h e r  A l l e e  
z w is c h e n B e rn h a rd -  
s traß e  u n d  R u d o lf ­
s tra ß e  . . . .

R u d o l f  st r a ß e  
zw ischen D u rla c h e r  
A llee  u n d  L u d w ig -  
W ilh e lm s t ra ß e  . .

>1,4. Nov. *893 *8 6*8 

** 350

00

00

9556 

5 624

94

88

** 488 

6 684

08

5*

Nov. 4893 Dezb. (894

*0327 9* *5 476 66

b. Im  Jahre 1894 begonnene und vollendete Bauten:

G e n e h m ig t  

durch  den  
B ü r g e r a u s ­

schuß a m

B e w il -

liq tc r G e s a m t-
D e s  B a u e s

B a u a
m a n

JL

d

A

a u fro a

JL

nd

A

Beginn Vollendung

M o r g e n  st r a ß e  
südlich d e r  W e r d e r ­
s tra ß e  b is  z u r  L u i­
s e n s tra ß e  u n d  A n ­
schlußstrecke der 

W e r d e r  st r a ß e  

R h e i n  b a h n  st r a ß e  
z w isc h e n K a r ls tra ß e  
u n d  R c d te n b a c h e r -
s tr a ß e ............................

M o l t k e s t r a ß e  
l ä n g s  d e r I n f a u -  
te r ie k a s e rn e .  . .

5. A p r i l
(8 9 4

(2 .2 1 p . (8 9 4

2 4 . I u l i (8 9 4

3 628

2 72 0  

(8  422

88

00

00

3 351

2 7 (3  

(6  398

29

55

64

M a i  ( 8 9 4

J u l i  (8 9 4  

A u g . ( 8 9 4

D ezb. (8 9 4

N o v . ( 8 9 4  

D ezb. (8 9 4

24 7 70 88 22 463 48



—  \ö  —

c. Im  Jahre 1894 begonnene nnd nicht vollendete Bauten:

D o m  B ü r g e r -  
au ssc h u ß  g e ­

n e h m ig t  a m :

B e w il l ig te r
B a u a u f ­

w a n d

t/A?. |

A u fw a n d  
im  J a h r

(8 9 4

| -5

B e g in n

d es

B a u e s

W i n t e r s t r a ß e  in  

dem  A n w ese n  des 

K a u f m a n n s  I u n d t  .

12. S e p t .  ( 8 9 4  
u n d  D e r tr a g  

» l i t I u n d t v o m  
30. A u g . ( 8 9 4 3 65 X 76 552 9 ( N o v . (8 9 4

3 65 ( 76 552 9 t

(Eine größere Umpflasterung wurde im Ja h re  H894 in der 
IDaldstraße zwischen Amalienstraßc und Sophienstraße vorgenom- 
men. Diese Straßenstrecke erhielt auf einer Fläche von s 068 
Quadratmeter Sandsteinpflaster mit Gestücksundament, auf eine 
Fläche von 27 \ Quadratmeter Holzpflaster mit (Lementbeton- 
fundament.



Kanalbauten wurden im Jah re  ausgeführt:

B e w i l ­

l ig te r

A u f ­
w a n d

tJC.

I m  J a h r e  (8 9 4  w u r d e n  fe r t iggef te l l t
P c s  B a u e s

v o m  B ü r g e r -  
a t ts fchuß  

g e n e h m i g t : 

a m

Straßen­
Schachte

und
Schieber
verschie­

dener
Art

Stück

G e s a m t -
N a m e n  der  S t r a ß e n : kanäle

verschie­
dener

Lichtweiten

Meter

Straßen­
sink­
kasten

Stück

Seiten­
leitungen

Meter

A u f w a n d  

JC j

Beginn Vollendung

M o r g e n  st r a ß e  südlich 
d e r  w c r d e r s t r a ß e  u n d  
Anschlußstrccke der

|  s . A p r i l  (8 9 4 \ 620 67.00 \ . 2 7.50 \ 089 96 M a i  ( 8 9 4 J u n i  ( 8 9 4

W e r d e r s t r a ß e  
R h e i n  b a h n  st r a ß e  

zwischen K a r l s t r a ß e  u n d  
R e d te n b a c h e r s t r aß e  . . 

K a r l s t r a ß e  zwischen 
G a r t e n s t r .  u .  K u r v e n b a h n  

R e d t e n b a c h e r s t r a ß e  
südliche l s ä l f t e  . . . .  

M o l t k e s t r a ß e  l ä n g s  de r  
I n f a n t e r i e k a s e r n e  . . .

J

(2 .  A p r i l  
1894

24.  J u l i  (« 9 4

\ 8  56 0  

6 40 0

8 0 .2 0

4 OO.4O

9 5 .0 0

2 0 0 .0 0

[

5

t

2

2

3

6

8 .82

%05.13

W -25

2 7 .2 4

(8  447 

6 285

41

13

I u u i  ( 8 9 4  

I » l i  ( 8 9 4

S e p t .  ( 8 9 4  

Dez.  ( 8 9 4
R i n t h e i m e r s t r a ß e 7. J u l i  (« 9 4 2 70 0 8 0 .0 0 1 — 10.35 2 585 44 S e p t .  ( 8 9 4 S e x t .  ( 8 9 4
W i n t e r  st r a ß e  in  dein  

A n w e s e n  de s  K a u f m a n n  
I » u d t ........................................

( 2 . S e p t .  (8 9 4 ,  
V e r t r a g  v o m  
3 0 . A u g .  ( 8 9 4 3 60 0 8 8 .5 0 2 2 9.75 2 94 4 78 V k t .  (8 9 4 N o v .  ( 8 9 4

F r e i e r  W e g  . . . . — — — — 1 — — — —

(4 \ 6 183 .04 3 ( 352 72
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Die Gesamtlänge der städtischen Kanäle betrug mit Einschluß 
dieser Neuherstellungen Ende f89 f 57 956 laufende M eter mit 
587 Kontrolle und Spülschachten und f 305 Straßensinkkasten. 
Unvollendete Kanalbauten waren am Schluffe des Jahres nicht 
vorhanden.

Der Ersatz der Straßen- und Kanalherstellungskosten erfolgt 
bei den S traßen, deren B au  im Berichtsjahre neu beschlossen 
wurde, durch die Angrenzer und zwar bei der M o r g e n s t r a ß e  
und der W i n t e r s t r a ß e  nach den darüber abgeschlossenen Ver­
trägen sofort, bei der M o l t k e s t r a ß e  und der R h e i n b a h n ­
s t r aße  nach M aßgabe des V rtsstatuts vom ff . September f 8ßf, 
bezw. desjenigen vom 3 f. Oktober f883.

Namen erhielten im Berichtsjahre folgende S traßen: die mit 
der Rüppurrerstraße parallel ziehende östlichste Straße des B ahn­
hofstadtteils den Namen „ M o r g e n s t r a ß e " ,  die längs der neu­
erstellten Güterbahn hinziehende Straße (Strecke von der Rüppurrer­
straße bis zur Ettlingerstraße) den Namen „ G ü t e r b a h n s t r a ß e "  
und die von der Rüppurrerstraße über das Oertel'fche und Rauch'- 
sche Grundstück nach der Ettlingerstraße projektierte Verbindungs­
straße den Namen „ S p o h n s t r a ß e "  zur Erinnerung an den im 
Jah re  f857 verstorbenen Komponisten und Förderer des M änner­
gesangs K arl Ludwig S p o h n .

3 m  Zusammenhang mit der E r w e i t e r u n g  des  S t a d t ­
g a r t e n s  wurden durch das städtische Tiefbauam t im Berichts­
jahre außerdem folgende größere Bauten ausgeführt:

Die bisherige hölzerne V e r b i n d u n g s b r ü c k e  zwischen 
dem S t a d t g a r t e n  u n d  dem T i e r g a r t e n  wurde, da sie bei 
starker Benützung keine genügende Sicherheit mehr bot, durch eine 
Brücke aus Tementstampfbeton ersetzt, mit deren Herstellung die 
Firm a Dyckerhoff & Widmann betraut wurde. Die neue Brücke 
kostete einschließlich der Brückengeländer und der Anlage geeigneter 
Zugänge f2 000 M .

Die Erweiterung des Stadtgartens nach Westen erforderte die 
V e r l e g u n g  des sogenannten „ F r e i e n  W e g e s "  an den B ahn­
körper, sowie die teilweise A m l e g u n g  des T i e r g a r t e n w e g e s .  
E s  geschah dies mit einem Aufwand von fOOOO M ark.

2
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Die westliche und die südliche Seite des Stadtgartens wurden 
m it einer eisernen E i n f r i e d i g u n g  versehen, in welcher drei 
eiserne Drehthüren angebracht wurden, die das Verlassen des 
G artens, nicht aber den Eintritt in denselben gestatten. Die Her­
stellung der Einfriedigung einschließlich der Thüren kostete 
*5 396  m .  75 P f.

3.

D om  städtischen p o c h b a u a m t  wurden im  Berichtsjahre 
folgende B auten ausgeführt:

Der Schulhausneubau an der Kaiserallee wurde mit der 
Turnhalle und dem Dienstwohngebäude im Rohbau vollendet. 
Durch Beschluß des Stadtrats vom  *6 . Novem ber erhielt der 
B a u  zu Ehren des Großherzogs den N am en F r i e d r i c h s -  
s c h u l h a u s .

3 m  Stadtgarten wurden ein P f l a n z e n h a u s  und ein p a u s  
zur Unterbringung verschiedener Tiere erbaut, das erstere m it einem 
Kostenaufwand von 5 * 0 0 0  ZU., das letztere mit einem solchen von 
etwa 2 5 0 0 0  ZU.

A m  Fuße des Rauterbergs wurde beim Hinteren Stadtgarten­
see ein B o o t s  H ä u s c h e n  errichtet, welches zur Aufbewahrung 
der B oote der Rudervereine bestimmt ist.

3 m  städtischen S c h la c h t-  u n d  D i e h h o f  wurde im  ZUonat 
September der B a u  einer weiteren Schlachthalle für G roß- und 
Kleinvieh und eines Stallgebäudes mit B ädern, Garderobe und 
Dienstwohnungen, sowie eines Aborthäuschens begonnen. Diese 
Bauten wurden noch im  Berichtsjahre unter Dach gebracht.

D on größeren n ic h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  
wurden im  Berichtsjahre fertiggestellt 8 Bauten der neuen 3nstm= 
teriekaserne, das Dienstgebäude der Versicherungsanstalt Baden und 
der Erweiterungsbau des Pfründnerhauses.

4-
Die p r i v a t e  B a u t h ä t i g k e i t  hielt sich im Berichtsjahre 

im  ganzen auf der pöhe derjenigen des vorhergehenden 3 ahres.
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Sie war wie diese hauptsächlich von der Bauspekulation beherrscht 
und erstreckte sich vornehmlich auf den Stadtteil vor dem Durlacher 
T hor; nur (0 der ausgeführten Bauten entfielen auf die Altstadt 
und diese waren größtenteils Trsatzbauten.

Die M r t s b a u k o m m i s s i o n  hatte im  ganzen Sitzungen. 
Port den erteilten Baubescheiden betrafen 8 s Porderhäuser, 
8 Hintergebäude, 6 Stockaufbauten, 5s kleinere B auten (Werk­
stätten , Waschküchen, Anbauten u. s. w .) , endlich (6 7  Schopfe, 
M agazin e, Rem isen, Bauveränderungen und dergl. I m  ganzen 
wurden im Berichtsjahre 4(58 neue W ohnungen errichtet 
( (8 9 3 :  40%).

Zum  Abbruch kamen, um nicht wieder aufgebaut zu werden, 
2 Gebäude im erbgroßherzoglichen palaisgarten und ein kleines 
W ohnhaus an der Rüppurrer Landstraße.



IV.

Schulz und Kunst.
1. Schulen.

städtische Aufwand für die Schulen betrug im Jah re  1894 
668 705 211 (gegen 5 9 4 2 2 5  211. im Jah re  1893). von 

dieser Summe sind 232 0 15  212. als 212ietwert der städtischen 
Schulgebäude nebst Inven ta r als durchlaufender Posten zu be­
trachten, da sie in Einnahme und Ausgabe Vorkommen; dieselben 
erscheinen als die Zinsen der für die bezeichneten Zwecke verwandten 
Kapitalien. 5 5 4 3 8 2  212. 77 P f. betrug der Zuschuß für die 
Volksschulen, 35 635  212. { P f. der zur Kasse des Realgymnasiums, 
28 359  212. 76 P f. der zur Gberrealschulkasfe und <588 212. 
23  Pf. derjenige zur Kasse der höheren 212ädchenschule. Außer­
dem wurden noch Zuschüsse in verschiedener £)öhe für die Gewerbe­
schule, die kaufmännische Fortbildungsschule, die Allgemeine 212usik- 
bildungsanstalt, das Konservatorium für 212usik, die 212alerinnen- 
fchule, die beiden Frauenarbeitsschulen in der Stadt und im Stadt­
teil 212ühlburg, sowie an die Kochschule des badischen Frauen­
vereins gewährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahre 
1893/94 im großen und ganzen auf der Pöhe derjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s  gehalten. E in bedeutender Zuwachs an 
Schülern ist nur für die G b e r r e a l f c h u l e  zu verzeichnen, deren 
Schülerzahl von 8(1 auf 888 gestiegen ist. Über weitere Einzel­
heiten vergleiche man die Zusammenstellung in Beilage I.
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Die Z ah l der Schüler in den s t ä d t i s c h e n  V o l k s s c h u l e n  
hat sich gegen das vorhergehende J a h r  um 20  verm ehrt; sie be­
trug am Schlüsse des Schuljahrs 8 662 gegen 8 6^2 am  Ende 
des Schuljahrs \ 892/93.

An dem Unterricht für s c h w a c h s i n n i g e  Kinder nahmen 
25 K inder, an dem für s t o t t e r n d e  am  Schluffe des Schuljahrs 
\ 2  teil.

Der K n a b e n  h a n d f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t  wurde von 257  
Schülern besucht (f 892/95 von 5-s0), von denen 87 den Volks­
schulen, s5 dem Realgym nasium , 25 der Gberrealschule und \ o 2  
dem Gym nasium  angehörten.

A n der s t ä d t i s c h e n  S c h ü l e r k a p e l l e  beteiligten sich 5<f 
Knaben, von denen 22 die einfache Volksschule, 22  die erweiterte 
Volksschule, 5 die Bürgerschule und 5 die Fortbildungsschule be­
suchten.

Der H a u s  w i r t s c h a f t l i c h e  U n t e r r i c h t  erfuhr im  B e ­
richtsjahre eine Erw eiterung, indem die Z a h l der Klaffen von 6 
auf f0  vermehrt wurde, von denen 4 der einfachen M ädchen­
schule, 5 der erweiterten und eine der Fortbildungsschule entnommen 
wurden.

Auch im  Berichtsjahre wurden wiederum fortlaufende A uf­
zeichnungen über s t r a f b a r e  H a n d l u n g e n  und sonstige grobe 
Grdnungswidrigkeiten von Schülern der s t ä d t i s c h e n  Anstalten 
gemacht. Nach denselben kamen an den V o l k s s c h u l e n  polizei­
liche Bestrafungen nicht vor, w ohl aber 4* g e r i c h t l i c h e  und zwar 
wegen Diebstahls. S c h u l  strafen wurden fOf erkannt und zwar 
10 wegen E ntw endung, f8  wegen Sachbeschädigung, s3  wegen 
Schlägereien, 50 wegen groben U nfugs, 25 wegen Feld- und k)olz- 
frevels, 7 wegen sonstiger Grdnungswidrigkeiten. 97 Strafen trafen 
Knaben und <1 Mädchen. J n  der K n a b e n v o r s c h u l e ,  der 
h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e  und in der e i n f a c h e n  M ä d c h e n ­
s c h u l e  (einschließlich des Stadtteils M ühlburg) waren Schulstrafen 
(Arrest oder körperliche Züchtigung) nicht zu verfügen. I n  der 
G b e r r e a l s c h u l e  und im R e a l g y m n a s i u m  kamen polizeiliche 
oder gerichtliche Bestrafungen nicht vor; in ersterer Anstalt (965 
Schüler während des ganzen Schuljahrs) wurden 6 ,  in letzterer 
(474 Schüler) 3 Arreststrafen erkannt.
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D a s Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  a r m e r  k r ä n k l i c h e r  
S c h u l k i n d e r  hat i m Berichtsjahre f0 5  Kinder (51 Knaben und 
54 Mädchen) in 6 Kolonien nach dem oberen M u rgth al au s­
gesendet. Die Kosten für jedes einzelne Kind beliefen sich nach 
Abzug der Beträge für Inventarstücke und Reifeausstattung, da­
gegen m it Umrechnung aller allgemeinen Unkosten auf 46 M .  
83 P f., der Betrag für jeden einzelnen Verpflegungstag auf f M .  
95  P f.* )

I n  der G e w e r b e s c h u l e  wurde im  Schuljahre 1893/94 der 
Sonntagsunterricht abgefchafft und vom  Zeichnen bei künstlichem 
Licht zum Unterricht am  vollen V orm ittag übergegangen. Für die 
Zeit, welche der Werkstättenlehre hierdurch entzogen wird, läßt sich 
durch Verlängerung der letzteren leicht der wünschenswerte Ersatz 
finden, wie denn nach dem Jahresberichte der Schule in diesem 
Sinne bereits während des Berichtsjahres Lehrverträge abgeschlossen 
worden sind.

Für das R e a l g y m n a s i u m ,  die ( D b c r r e a l f c h u l e  und 
die h ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e  war im  Jah re  1893 zwischen dem 
Stadtrat und dem CDberfchulrat eine Revision der Anstaltssatzungen 
vereinbart worden. Dieselbe hatte den Zweck, die Abschnitte über 
die Verhältnisse der Lehrer an diesen Schulen m it den Bestimmungen 
der neuen staatlichen Beamtengesetzgebung in Einklang zu bringen. 
Die neuen Satzungen, vom  Bürgerausschuß am  so. November 1895 
genehmigt und vom  großherzoglichen M inisterium  der Justiz, des 
K ultus und Unterrichts am  24 . Februar 1894 bestätigt, traten 
während des Berichtsjahres in K raft.

Z u m  Nachfolger des verstorbenen Direktors des R ealgym ­
nasium s K . K a p p e s  (vgl. Ehronik für 1893 5 .  100) wurde 
nach dem Vorschlag des Stadtrats Professor Peter T r e u t l e i n  am  
hiesigen G ym nasium  ernannt. Derselbe übernahm die Leitung der 
Anstalt in der zweiten p älfte des Jan u ar.

*) 1 8 9 3 :  44  ITT. 50  p f .  u n d  ; ITT. 85  p f .  D ie  E r h ö h u n g  u m  2 ITT. 

33 p f .  f ü r  d a s  K i n d  u n d  i o  p f .  f ü r  d e n  v e r p s i e g u n g s t a g  r ü h r t e  ausschl ießlich 

v o n  d e r  durch die  e r h ö h t e n  Fleischpre ise  b e g r ü n d e te n  TTTehrforderung de r  

K o l o n i e w i r t e  her .
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Die B a u g e w e r k c s c h u l e  eröffnete ihr sechzehntes Schuljahr 
im  Novem ber 1895 mit 4 5 0  Schülern, unter denen sich zwei 
Hospitanten befanden. Die Anstalt umfaßte außer der Abteilung 
für Gewerbelehrer 14 Klassen und es wirkten an ihr neben dem 
Direktor 29 Lehrkräfte. Non den einzelnen Abteilungen wurden 
besucht die Hochbauabteilung von 506  Schülern, die bahn- und 
tiefbautechnische Abteilung von 35, die M aschinenbauabteilung von  
80 und die Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern von  
29 . 586  Schüler gehörten dem Großherzogtum B aden an , 22 
stammten aus Preußen, 16 aus der bayerischen Pfalz und 2 aus  
Altbayern, 9 aus Hessen, je 5 aus dem E lsaß  und aus W ürttem ­
berg, 2 aus der Schweiz und je 1 aus Sachsen-Koburg, Österreich 
und Bulgarien. P om  Beginne des J a h res  1894 an wurde an der 
Schule durch einen Arzt Unterricht in der ersten i)ilfcleiftung bei 
Unglücksfallen erteilt.

Die t ec hni s che  H o c h s c h u l e  wurde im  Wintersemester 
1895/94 von 881 (1892/95: 751) und im  Sommersemester 1894  
von 858 (1893: 681)  H^reni besucht. Außerdem nahmen während 
des Wintersemesters 29 Dam en an den Porlesungen über R afael 
und Wichel Angelo und im Sommersemester 56 Dam en an den 
Erklärungen der plastischen Bildwerke der großherzoglichen Gallerie 
teil. A n  Stelle des im Dezember 1895 gestorbenen Geheimen 
Hofrat Dr. K  n 0 p wurde während des Wintersemesters der P riva t­
dozent an der Universität M arbu rg D r. Reinhard B r a u n s  a ls  
ordentlicher Professor der M ineralogie und G eologie an die Hoch­
schule berufen.

2. Kunst.
Nach dem Alm anach des großherzoglichen P o / t h e a t e r s  

wurden von dem letzteren 180 , einschließlich der 50  in Baden, 
insgesamt 250  Porstesinngen gegeben. D on den 180 Darstellungen 
in Karlsruhe kamen 94 uuf das Schauspiel und 86 auf die © per. 
18 Darstellungen waren außer Abonnem ent; 4 Darstellungen waren 
Sondervorstellungen außer Abonnement, 2 Fastnachts-Darstellungen 
zu ermäßigten Preisen und H  Sondervorstellungen zu ermäßigten 
Preisen.
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Von den Autoren waren hauptsächlich vertreten im  Schau» 
spiel G o e t h e  m it Lf Vorstellungen, S h a k e s p e a r e  mit so,  
F u l d a  mit  sO, B l u m e n t h a l  u n d  K a d e l b u r g  mit 9 , 
S c h i l l e r  mit  8, L a b i c h e  u n d  L e g o u v e ,  H a r r y  und (£. A.  
P a u l  t o n ,  sowie P u t l i t z  m it je 7 ,  in der Gper W a g n e r  mit  
s5,  H u m p e r d i n k  mit  ss  und A d a m ,  A u b e r ,  D o n i z e t t i  
und V e r d i  m it je 7.

Außerdem wurden s6 Ballet-Vorstellungcn gegeben.

N ovitäten kamen zur Aufführung im  S c h a u s p i e l  und 
T r a u e r s p i e l  6 (darunter „H ans Sachsens poetische Sendung" 
von G o e t h e  m it lebenden B ildern), im  L u s t s p i e l  sO (darunter 
„D ie junge W ittfrau Franziska" und „Der B auer im  Fegfeuer" 
von H ans S a c h s )  und in der G p e r  9 (darunter „Hansel und 
Gretel" von <£. H u m p e r d i n k ,  „Der Kuß" von Fr. S m e t a n a ,  
„Falstaff" von G . V e r d i  und „Ingw elde" von ZIT. S c h i l l i n g s ) .

Neueinstudiert wurden 7 Trauerspiele und Schauspiele, 2 Lust­
spiele und 2 Gpern.

Gäste traten im  Schauspiel 9 auf ,  in der G per 22 . Unter 
den ersteren befanden sich die Hofschauspielerin Franziska (El i»  
m e n  re ich au s Ham burg und die italienische Tragödin (Eleo­
nore D u s e ,  unter den letzteren Kammersänger (Emil G ö tze  aus 
Köln und die Kammersängerin Biancha B i a n c h i  aus Wien. 
(Eleonore Duse w ar von einer eigenen Truppe begleitet, mit der 
sie drei Stücke in italienischer Sprache gab (La Signora dalle 
cam elie von A . D um as, Cavalleria rusticana von G iovanni Verga 
und L a  L ocanderia von (Carlo Goldoni). Die (Eintrittspreise 
waren für diese Vorstellungen erhöht, der niedrigste betrug \ ZIT. 
5 0  P f. ((s. R ang, Seite), der höchste 20 ZIT. (Balkon-Fremdenloge, 
L Abteilung).

A u s dem Verbände des großherzoglichen Hoftheaters schieden 
während des J a h res  |6  M itglieder a u s , darunter Kapellmeister 
K . F r a n k ,  die Schauspieler I .  P a n z e r  und H.  W a l d e c k ,  die 
Schauspielerinnen _J. N e r s 0 n und L. S c h w e n d e m a n n ,  der 
Kam mersänger A . ( O b e r l ä n d e r  und die Gpernsängerin H. 
K ö n i g s t e t t e r .  Neuengagements fanden 25  statt.
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D om  \ ö. bis >6 . Februar fand im  Stadtgartentheater ein 
„Ensemble - Gastspiel des S c h l i e r f e e r  B a u e r n - T h e a t e r s "  
unter der Leitung des Direktors Ludwig A n w a n d e r  statt. E s  
wurden vier Stücke gegeben: „Der Hergottsschnitzer von A m m er­
gau" von D . L. G anghofer und p .  Neuert, „ 's Lieserl von  
Schliersee" von p . Schmid, „Der Ausgestoßene" von B . Rauchen­
egger und „Iägerb lut"  von demselben.

Außerordentlich groß w ar, wie in früheren Jahren , auch im  
Berichtsjahre die Z ah l der sowohl von einzelnen Künstlern a ls  
auch von Derehten, Gesellschaften u. s. w . veranstalteten K o n ­
zert e .  W ir müssen uns auf die Anführung einiger wenigen be­
schränken. 3 m  Februar und M ärz gab der neunjährige p o f-  
pianist R aoul K o c z a l s k i  mehrere stark besuchte und m it großem  
B eifall aufgenommene Konzerte. A nfang Novem ber konzertierte 
der Pianist W assily S a p e l l n i k o f f  unter M itw irkung der k. k. 
österreichischen Kammervirtuosin F rau Sofie M e n t e r  im  großen 
S aale des M useum s. A m  Karfreitag (23. M ärz) wurde in der 
Festhalle unter der Leitung des Generalmusikdirektors F . M o t t l  
die M a t t h ä u s p a s s i o n  von J o h a n n  Sebastian B a c h  auf­
geführt. E s  wirkten dabei m it ein etwa 600  Personen starker, 
aus M itgliedern des philharmonischen V erein s, der Liederhalle, 
der Kirchenchöre der S tad t, zahlreichen Dilettanten und vielen 
Knaben zusammengesetzter C hor, das durch M itglieder der Leib­
grenadierkapelle und des Instrum entalvereins, sowie durch zahl­
reiche Kunstfreunde erheblich verstärkte Orchester des poftheaters 
und verschiedene Solisten und Solistinnen, darunter von auswärtigen  
Künstlern die Kammersängerin Fräulein Biancha B i a n c h i  aus  
Wien, Fräulein Em anuele F r  a n  ck aus M ünchen und der K am m er­
sänger E m il G ötze aus Köln. I m  Dezember brachte der „ P h il­
harmonische Verein" das O ratorium  „ E lia s"  von M e n d e l s ­
s o h n - B a r t h o l d y  zur Aufführung. Die S o li wurden von M it ­
gliedern des großherzoglichen poftheaters und einem auswärtigen  
Künstler ausgeführt; das Orchester stellte das großherzogliche p o f-  
theaterorchester. M it  dem von Kaiser W i l h e l m  gedichteten und 
komponierten „S ang an Aegir" wurde das Karlsruher Publikum , 
bald nachdem die Komposition im  M usikalienhandel erschienen
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w a r , in den ersten Tagen  des Novem ber durch ein Konzert der 
Kapelle des Leibgrenadierregiments und des Gesangvereins „Lieder­
kranz" im  großen S aa le  des M useum s bekannt gemacht.

Die „ A k a d e m i e  de r  b i l d e n d e n  Küns t e"  zählte im Schul­
jahre (893/94 105 Schüler (gegen 1(39: ( 892/95). Eine hervor­
ragende Lehrkraft verlor die Anstalt durch den Tod des Professors 

23aisch (vgl. Totenschau). An seiner Stelle wurde Professor 
Heinrich Z ü g e l  in ZlTünchcn an die Akademie berufen.

D a s m it der Kunstgewerbeschule verbundene K u n s t g e w e r b e ­
m u s e u m  hat während des Schuljahres (893 /94  wiederum eine 
namhafte Bereicherung erfahren. Die Gesamtzahl der Neuerwer­
bungen betrug ( 8 ( Stuck. Außerdem wurden von dem G roß­
herzog und der Großherzogin, sowie aus privatbesitz dem ZTtufeum 
im  Laufe des J a h res  zur vorübergehenden Ausstellung wertvolle 
Kunstgegenstände überlassen. (Vgl. auch Kapitel VII. 3.)

Nach dem Vorgänge anderer Kunststädte bildete sich während 
des Berichtsjahres in unserer Stadt ein „ V e r e i n  f ü r  ( O r i g i n a l -  
R a d i e r u n g "  mit  dem Zwecke, „die Kunst des Radierens unter 
seinen M itgliedern zu pflegen und die Teilnahm e weiterer Kreise 
an diesem edlen Kunstzweige zu wecken." Der Verein giebt jährlich 
ein m it 8 b is (0  Driginalradierungen heraus; das erste
Heft, welches unter anderen eine Radierung von H. B a i s c h ,  des 
Künstlers letzte 2lrbeit, brachte, gelangte gegen Ende des Jah res  
zur A usgabe.

Von Auszeichnungen, welche hiesigen Künstlern im  Laufe des 
Berichtsjahres zu T eil wurden, erwähnen w ir die Verleihung der 
großen goldenen M edaille der internationalen Kunstausstellung in 
W ien an Professor G . S c h ö n l e b e r  und die Verleihung der 
sächsischen silbernen Staatsm edaille an den ZHaler H. v. V o l k ­
m a n n  für feine Beteiligung an der Kunstausstellung in Dresden.



Professor H. Vaisch.
Gest. 1894.

(Zu 5 . 70.)

einer O botoarnvbie von 0). 5ucf in K arlsruhe.



V.

Politisches- industrielles und Vrrrinsleben.
v

m 28. 3 u n i wurde der am  22 . N ovem ber des vorher­
gehenden J a h res  eröffncte L a n d t a g  durch den G roß­

herzog persönlich geschlossen. Der Feierlichkeit, welche in her­
gebrachter Weise im Sitzungssaals der zweiten K am m er stattfand, 
wohnten die Prinzen W i l h e l m ,  K a r l  und M a x  bei. Die beiden 
letzteren nahmen die zu beiden Seiten des Thrones befindlichen 
Sitze ein, während für Prinz W i l h e l m  a ls  Präsident der ersten 
Kammer ein Platz im  unteren Raum e des S aa les Vorbehalten w ar.

Auch im Berichtsjahre fanden wieder verschiedene öffentliche 
politische Versammlungen statt. B ei einer derselben, welche der 
Vorstand des freisinnigen Vereins veranstaltet hatte, sprach der 
Reichstagsabgeardnete Eugen R i c h t e r  aus B erlin  über „Politische 
Tagesfragen".

Ende J u n i gingen die „Karlsruher Nachrichten", ein wöchent­
lich dreimal erscheinendes B la tt , wegen andauernder Kränklichkeit 
ihres Begründers und Redakteurs Friedrich G u t f c h  sen. ein. 
Sie bestanden seit nahezu fünfundzwanzig Jah ren  und hatten sich 
als „Spezialorgan für Lokalangelegenheiten" in weiten Kreisen der 
Einwohnerschaft großer Beliebtheit erfreut.

Zw ei n e u e  Z e i t u n g e n  entstanden. Die „K arlsruher Abend­
zeitung, Generalanzeiger für Baden" wurde feit W itte W ärz
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sechsmal wöchentlich ausgegeben und kostete ins H aus gebracht 
vierteljährlich nur s 2TIarf 50  P f . (Etwas später erschien der 
„Badische Residenzanzeiger, Illustrirtes Karlsruher Tageblatt mit 
Karlsruher Nachrichten", welcher „für nur 50  Pfennig monatlichen 
Trägerlohn ohne jede Nachzahlung" in allen Wohnhäusern der 
Stadt verteilt wurde.

2 .

Uber Lage und Gang der Industrie und des Handels im 
allgemeinen verweisen wir auf den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden, dem auch 
ein Teil der weiter unten mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

Über den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer Stadt 
liegen folgende Eingaben der städtischen Kontrollbehörde v o r:

V E s  wurden 58  702 Hektoliter W ein versteuert; bei einer 
Einwohnerzahl von rund 8 ( 0 0 0  Einwohner kamen demnach 
4:7,8 Liter auf den Kopf.

2. D a s  hier gebraute B ier betrug nach dem Faßgehalt 
( =  8 0 °/0 vom  Kessel inhal t) . . . . . .  529  465 Hektoliter.

Dazu kam die E infuhr:
a. von den einzelnen Brauereien des 

Landes (worunter ein bedeutendes 
Q uantum  von der Brauerei Sinner
in Grünwinkel) . . . . . .  (2  5 5 (  „

b. von den Nachbarstaaten, Bayern
u. s. w . . .    ( 2 8 4 2  „

Zusammen . . 554 656 Hektoliter.
Davon wurden ausgeführt:

a. hier gebrautes Bier (66 898 Hekt.
b. fremdes Bier . . (6 5  „

Zusammen . . (67  0 6 (  „
bleiben für den Verbrauch. . . . (87  595  „
oder auf den Kopf 2 5 ( ,6  Liter.



5. Die M ehleinfuhr betrug 
die A usfuhr . . .

9 2 5 3  947 K ilo  
88 f 2 7 0  „

bleiben für den Verbrauch . . .  8 552  677 K ilo
oder auf den K opf 103,1 K ilo.

D a jedoch der (verbrauchssteuerfreie) M ehlverbrauch für un­
gefähr 3 100 M a n n  M ilitä r  nicht inbegriffen ist, so ist hier nur 
eine Einwohnerzahl von 77 900 perforiert in Berechnung zu 
ziehen und der Verbranch stellt sich daher für den K opf auf 
107,2 Kilo.

4 . Der Fleischverbrauch betrug 5 1 0 8 2 7 4  K ilo ; das macht 
auf den Kopf etwa 64 K ilo.

Die besonderen W itterungsverhältniffe des Wahres 1895, die 
anhaltende Trockenheit und die große kjitze während des Som m ers  
hatten jenes j a h r  zu einem besonders ergiebigen W einjahr ge­
macht. Die Folge davon w a r , daß der Verbrauch an W ein  
allenthalben eine bedeutende Steigerung erfahren hatte, w a s sich 
auch in unserer Stadt bemerkbar machte; der Weinkonsum w ar  
hier von 43 ,3  Liter pro K opf im  Jah re 1892 auf 52 ,8  Liter 
pro Kopf gestiegen. Andererseits hatten die gleichen W itterungs­
verhältnisse einen ungünstigen Einfluß auf das W achstum  der 
Futterkräuter ausgeübt und der bald fühlbar werdende M an gel 
an Futter hatte zu vermehrten Schlachtungen, Rückgang der Fleifch- 
preife und Zunahm e des Fleischkonsums geführt (vgl. Chronik 
für 1893 S . 58  f.). Der natürliche Rückschlag blieb im  Berichts­
jahre nicht aus. Der Weinverbrauch ist um 5 Liter pro K opf 
zurückgegangen, während im Zusam m enhang damit der Verbrauch 
an Bier, welcher 1895 von 250 ,7  Liter pro K opf auf 216 ,2  Liter 
gesunken w a r , die k^öhc von 231 ,6  Liter erreicht hat. Auch der 
Verbrauch an Fleisch ist hinter dem des vorhergehenden Z ahres  
zurückgeblieben. W enn der Unterschied kein so großer ist, a ls  m an  
nach der beträchtlichen Abnahm e der Schlachtungen, wie sie aus  
der unten folgenden Zusammenstellung ersichtlich ist, erwarten 
könnte (64 K ilo pro K opf gegen 67 K ilo im  Jah re 1893), so 
liegt das an der bedeutenden E infuhr ausländischen Fleisches, 
welche eine außergewöhnliche Steigerung der Fleischpreise verhindert 
hat. E s  wurde hauptsächlich Vieh au s (Österreich - Ungarn und
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aus I ta lie n  und frisches Fleisch aus Amerika, Schweden und be­
sonders Dänemark eingeführt. Die Gesamteinfuhr betrug 6 602  
Stück G roßvieh (gegen <s67s im  Jah re s 8 9 5 ) , \ \ \ 2 7  Schweine 
(vornehmlich au s Norddeutschland, Galizien und Holland) und 
832 77 s K ilo frisches Fleisch (gegen 550  3^0 K ilo im Jah re 1895  
und 5 2 s s06  K ilo !s892). Ausgeführt wurden s57 9^0 Kilo  
Fleisch. Die Erhöhung des M ehlverbrauchs im Berichtsjahre 
(s0 7 ,2  K ilo pro K opf gegen sOs,5 K ilo s89ö) dürfte mit dem 
Rückgang des Fleischkonsums Zusammenhängen.

I m  städtischen Sch lacht Hof wurden an Großvieh geschlachtet:

V c h sen K ü h e R i n d e r F a r r e n
Z u s a m m e n

Stück

( 8 9 5 * • • ♦ 4 ( 4 3 2 548 3 ( 6 6 ( 677 t t  534
( 8 9 4 2 702 2 863 2 459 2 2 ( 3 ( 0  237

also ( 8 ) 4  m e h r  . . — 3 ( 5 — 536 —

» " w e n i g e r  . ( 4 4 ( — 705 — 29?

An Kleinvieh wurden geschlachtet:

S c h w e in e K ä l b e r
f j ä m m e l  u. 

" Z i e g e n

F e rk e l  u.  

Kitz lein
Z u s a m m e n

Stück
( 8 9 3 • ♦ ♦ 24  262 2 0  937 2 85 4 ( 06 4 49 (17
(8 9 4 2 ( 245 ( 5  626 2 0 8 4 ( (46 40  ( 0 (

also (8 9 4  m e h r  . . — — — (82 —
„ „ w e n i g e r 3 0 ( 7 5 3 ( ( 77 0 — 9 0 ( 6

Außerdem wurden 228  Pferde geschlachtet, von denen 6 Stück 
für ungenießbar erklärt wurden.

I n  den städtischen V i e h  Hof  wurden im  ganzen 38 768  
Tiere zugeführt (gegen ^3 565  im  Jah re   ̂893) und zwar 6 602  
Stück Großvieh und 52 (6 6  Stück Kleinvieh.

I m  Jah re  (89<( trat bei 502  L i e g e n s c h a f t e n  ein Besitz­
wechsel durch K auf-, bezw. Tauschvertrag ein (1893 bei 298). 
Unter diesen 302  Liegenschaften waren f9 4  Gebäude im  Werte von 
( 0 8 5 5  700  KT., 5 Hektar 9 A r 90  Quadratmeter Bauplätze im  
Werte von 926 H58 KT., 2 0  Hektar 82 A r 87 Quadratmeter Äcker 
im  Werte von 275  590 KT., ( Hektar 23 A r 39 Quadratmeter 
Wiesen im  Werte von sO^OO KT., 55  Hektar 58  A r W ald im  
Werte von 252  7 (5  KT. und 5 Hektar H2 A r 8 (  Quadratmeter 
sonstiges Gelände (Straßengelände und bergt.) im  Werte von
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157 408  211 Insgesam t betrug der U)ert der 502  Liegenschaften 
\2  4 7 8 2 7  s m .  (1895: U  6 2 2 2 5 2  211 90  Pf.)

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

\ .  Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  Re i c h  s b a n k -  
s t e l l e  stellte sich in E innahm e und A usgabe auf 19911 100 211 
im Lombardverkehr, 2 6 9 2 1 6  400 211 im  gesamten ZVechsel- 
verkehr, 832 782 500  211 im  G iro- und Anweisungsverkehr, 
I40426500  211 im  Verkehr mit Reichs- und anderen Staatskassen 
und 1 262 556 (0 0  211 überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der F i l i a l e  der  b a d i s c h e n  B a n k  
betrug IO84 060 244 211 86 Pf.

5. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  beliefen 
sich — Eingang und Ausgang zufainmengerechnet — auf 
2 3 5 7  875 908 211 70 Pf.

4 . Der Vermögensstand der G c w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug am 31. Dezember I 894 195040 211 92 P f. (am 31. De­
zember 1893 195 008  ZIT. 10 Pf.). Die Z ahl der beantragten 
Darlehen belief sich auf 5 9 4 8 ; bewilligt wurden davon 5 541 mit 
einem Betrag von 5 7 5 0 9 0  211 (1893: 5 4 8 1 mit 5 6 3 8 1 0  ZIT.), 
abgelehnt wurden 407 .

5. Bei der s t äd t i s chen  H y p o t h e k e n b a n k  beschränkte sich 
die Thätigkeit wie in den letzten Jah ren  überhaupt auf die Ver­
waltung der noch ausstehenden Unterpfandsdarlehen. Von den­
selben gingen 8 320  ZIT. 73 Pf. Zinsen und 77 883 ZIT. 93 Pf. 
Tilgungsbeträge ein, welche an die Stadtkasse abgeliefert wurden. 
Das schuldenfreie Vermögen der Hypothekenbank belief sich am 
51. Dezember 1894 auf 99566 ZIT. 18 P f.

6 . Der Geschäftsverkehr der s t ädt i s chen S p a r -  u n d  
p f a n d l c i h k a s s e  hat im Berichtsjahre wieder eine beträchtliche 
Steigerung erfahren. Der Geldumsatz erreicht die Höhe von 
1 2 6 5 8 8 9 5  ZIT. 19 Pf. gegen 1 0 5 6 1 69 ! ZIT. 8 P f. im Jah re  
1893; der Reinertrag belief sich auf 88 5 5 0  ZIT. 55 Pf.

Bei der Sparkasse, deren Einlagekapital am Anfang des 
Jah res  1 0 4 0 3 80 ! ZIT. 81 P f. betragen hatte, wurden neu ein­
gelegt 3 9 6 7  571 ZIT. 24 Pf., zurückgezogen dagegen nur 2 902 498 ZN.



—  32 —

32 P f . ,  also mehr eingelegt f 0 6 5 0 7 2  M . 92 P f .  Durch diese 
M ehreinlage und die den Einlegern am  Zahresschluß gutgefchrie- 
benen Zinsen m it 5 4 5 9 6 2  ZIT. 4 P f .  erhöhte sich das E in lage­
kapital mit f 4 f f  034 ZTT. 96 P f . , so daß dasselbe am  Schluß 
des J a h res  f f 8 f 4 836 ZTT. 77 P f. betrug. Einleger zählte die 
Sparkasse bei B eginn des J a h res  f 4 5 4 5 ,  neu traten im Lause 
des J a h res  hinzu 3 6 0 4 , ab gingen 2 f 3 8 ,  so daß sich die Z ah l 
der Einleger am  Ende des J a h res  aus f ß O f f  bezifferte. Die 
Z a h l der einzelnen Geschästsposten erlangte die f)öhe von 39 d l  
( f8 9 3 :  3 6 3 4 5 ) .

B e i der P f a n d l e i h k a s s e  betrugen die Darlehen aus F a h r ­
n i s p f ä n d e r  am  Zlnsang des J a h res f 25 443 ZTT. I m  Lause 
des J a h res  wurden neu dargeliehen 2 0 8 7 f 5  ZTT.; zurückbezahlt 
wurden durch A uslösung f 8 6 3 5 8  ZTT., durch Bersteigerung 
2 f 025  ZTT., zusammen 207  383  ZTT. Die Pfänderdarlehen erfuh­
ren dadurch eine Zunahm e von f 3 3 0  ZTT. und erreichten am  
Zahresschluß die Sum m e von f 26  773  ZTT. Erneuert wurden 
4980  Pfänder m it einem Darlehensbetrage von 67 473  ZTT. Die 
Z a h l der in den ZTTagazinen vorhandenen Pfänder ging von 
f 5 0 2 f  Stück auf f 4 fO2 zurück; der gesamte Psänderverkehr um ­
faßte 49 52  f Stück gegen 46947  Stück im Jah re f8 9 3 . —  
W e r t p a p i e  r e p s ä n d e r  wurden während des Zahres f 86 ge­
geben m it f 4 3 5 f f ZTT.; erneuert wurden 277 m it 285  551 ZTT., 
zurückbezahlt f 88 m it f f 5  032  ZTT. A m  Schluffe des Jah res  
liefen 2 2 8  Darlehen m it f 77 022 ZTT.

7. B e i der s t ä d t i s c h e n  S c h u l s p a r k a s s e  gingen 380  E in ­
leger neu zu, 5 2 0  alte Einleger traten aus. Die Z ah l der E in ­
leger sank demgemäß von 5 470  im  Zahre f 893 aus 5 330  im  
Jah re  f 894* D a s  Einlageguthaben verminderte sich von f 69 055  ZTT. 
87 P f. aus f 64 666  ZTT. 2 0  P f . ,  also um 4 389  ZTT. 67 P f. 
D a s reine Vermögen der Anstalt betrug am 3 f. Dezember f 894 
227 ZTT. 47 P f . ,  ebensoviel a ls  am  3 f .  Dezember f 893.

8. Die Privatspargesellschast zählte am  Schluffe des J a h res  
6 0 f 6  Einleger m it einen: Gesamtguthaben von 5 945  880  ZTT. 
gegen 5 823  Einleger m it einem Guthaben von 5 6 f3  3 5 0  ZTT. im  
Zahre f 893 . N eu eingelegt wurden 589  T95 NT., zurückgenommen 
472  607 ZTT.
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9- Der S p a r -  u n d  V o r s c h u ß v e r e i n  M ü h l b u r g  hatte 
am 5 ( .  Dezember 1,894 5 0 0  Mitglieder m it einem Guthaben von 
(07  059  DT* Die Kasseneinnahme hatte während des Jah res  
( 55s (56  2 1 1 , der Reingewinn (0  (64 2 1 1  betragen. Den Reserve­
fonds bildeten 5 ( 084  DT., als Dividende wurden 6 2 1 1  von 
hundert bezahlt.

(0 . D a s  verzinslich angelegte Vermögen der A l l g e m e i n e n  
V e r s o r g u n g s a n s t a l t  betrug am Ende des Berichtsjahres 
9 (  (3 0 9 2 2  2N. 50  p f .  gegen 8 4 5 8 5 9 0  ( 21T. 09 P f . am  (Ende 
des Jah res ( 892 , es hat also eine Vermögensvermehrung um  
6 545 02 ( 211 4 ( p f .  stattgefunden. Der Versicherungsbestand war 
79 706 Versicherungen von 7 (  567 Personen über 528  988 0 (  ( 211 
K a p ita l; da derselbe (Ende (8 9 5  75 376  Versicherungen von 
67 855 Personen über 5 ( 0  529  660  211 betragen hatte, so ist ein 
reiner Zuw achs von 4 3 5 0  Versicherungen von 3 734 Personen 
über (8  658*55 ( 211 zu verzeichnen.

( ( .  Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am  Schluffe 
des Berichtsjahres 5 272  M itglieder an ( (8 9 5 :  5 295). Die 
Guthaben der Genossenschafter beliefen sich aus ( 5 5 7  055  M .  
( (8 9 5 :  ( 552  48 ( M .) . Die Kasseneinnahme betrug 25  (8 6  656  2 1 1  

( (8 9 3 :  25 7 9 9 8 2 0  M .) ,  der Reingewinn (0 3  453  2TT. ( (8 9 3 :  
75 759 2 1 1 ) ,  der Reservefonds 2 0 6  494 M . ( (8 9 3 :  (8 3  785  2 1 1 ) ;  

als Dividende wurden 6 2 1 1  von hundert ausbezahlt ( (8 9 5 :  5 hg M .) .

B ei der 2 l n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden im  
Berichtsjahre im  ganzen 7 484 Gesuche eingeschrieben ( ( 8 9 5 :  
5 97 9 ), von welchen 7 038  oder 94 Prozent die gewünschte B e ­
rücksichtigung fanden ( ( 8 9 5 :  5 684 oder 6 (  Prozent). V on den 
2 540 Gesuchen sämtlicher Arbeitgeber wurden 95  Prozent be­
friedigt, von den 4 944 Gesucheil sämtlicher Arbeitnehmer 95 Prozent, 
von den ( 459 sämtlicher g e w e r b l i c h e n  Arbeitgeber 98 Prozent, 
von den 3 ( 6 5  sämtlicher gewerblichen Arbeitnehmer 94 Prozent, 
von 474 Gesuchen von Dienstherrschaften 80 Prozent und von 
498 Nachfragen weiblicher Dienstboten (0 0  Prozent.

Von ebenso tief eingreifendem a ls  günstigem (Einflüsse aus 
die weitere Gestaltung des Anstaltsbetriebs war die teilweise (Ein­
führung der A n e n t g e l t l i c h k e i t  der  A r b e i t s v e r m i t t l u n g

3
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im  Berichtsjahre. Dieselbe trat am  \ .  2tuguft ins Leben und 
wird allen innerhalb des Kreises K arlsruhe wohnenden Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern, sowie denjenigen Arbeitsuchenden zu­
teil, welche anläßlich einer vorübergehenden Anwesenheit sich per­
sönlich vorstellen. Erm öglicht wurde diese Neuerung dadurch, daß 
die Stadtgemeinde K arlsruhe ihren bisherigen jährlichen Zuschuß 
zu den Betriebskosten der Anstalt von 600  KT. auf 1000 KT. 
erhöhte und der K reis K arlsruhe zum ersten KTalc für das 
J a h r  18ß41 einen Beitrag von 500  KT. bewilligte.

A uf Grund der § § . 55  und 1412 der Gewerbeordnung und 
der § § . 42 und 161 der badischen Vollzugsvcrordnung vom  
25. Dezember 1885 wurde im Berichtsjahre mit Zustimmung des 
Bürgerausschusses und nach Genehmigung des großherzoglichen 
M inisterium s des In n ern  ein G r t s s t a t u t  erlassen, durch welches 
die E r l a u b n i s  z u m  B e t r i e b e  e i n e r  G a s t -  u n d  S c h a n k -  
w i r t s c h a f t  in solchen Räumlichkeiten, in welchen innerhalb eines 
J a h res  vor Einreichung des Erlaubnisgesuches eine Wirtschaft 
nicht betrieben wurde, fortan und zwar zunächst bis zum 5 V De­
zember I898 , von dem N a c h w e i s e  e i n e s  vorhandenen B e ­
d ü r f n i s s e s  abhängig gemacht werden soll. Die Absicht ist, 
dadurch der allzu starken Vermehrung der Wirtschaften, über 
welche mannigfache Klagen laut geworden waren, vorzubeugen.

Z u  A nfang des J a h res  waren in der Stadt 290 Wirtschaften 
vorhanden. B e i einer Einwohnerzahl von rund 80 000 Personen 
entfielen somit 276  Einwohner auf eine W irtschaft, während 
allerdings im  L a n d e s d u r c h s c h n i t t  nur 179,6 auf eine solche 
kommen; doch ist dabei im  Auge zu behalten, daß sich in unserer 
Stadt zahlreiche Wirtschaften mit sehr umfangreichen Räumlich­
keiten befinden. V om  J a h re  1886 bis zum Jah re I890 war die 
Z a h l der Wirtschaften in der Stadt von 185 auf 279 gestiegen 
und die auf je eine Wirtschaft entfallende Einwohnerzahl von 
5 5 5  auf 2641 gesunken. Z u  A nfang des Berichtsjahres war also 
die Anzahl der Wirtschaften verhältnism äßig kleiner a ls  I 890.



Die Zahl der V e r e i n e  in unserer S tabt betrug gegen (Ende 
des Berichtsjahres 26 \.

Von den während dieses Jah re s  neu entstandenen Vereinen 
nennen wir den „Verein zur W ahrung der Interessen von Handel, 
Industrie und Gewerbe". A ls zu Beginn des Ja h re s  die dem 
Reichstage vorliegenden neuen Steuergesetzentwürfe, nicht weniger 
auch der deutsch-russische Handelsvertrag weite Kreise unseres 
Volkes in hervorragendem M aße beschäftigten, erließen eine Anzahl 
bekannter Geschäftsleute der Stadt einen Aufruf zur Gründung 
eines Vereins. Der Zweck desselben sollte sein, die bei der E r ­
örterung der neuen Gesetzentwürfe in der Presse, in öffentlichen 
Versammlungen und in parlamentarischen Körperschaften zu Tage 
getretenen, vielfach irrigen Auffassungen über die A rt und Weise, 
in welcher Handel, Industrie und Gewerbe in ausgiebigem M aße 
zu den Ausgaben des Reiches beigezogen werden könnten, richtig 
zu stellen, ferner die hohe Bedeutung der Handelsverträge für 
Handel, Industrie und Gewerbe darzulegen, endlich überhaupt den 
Angehörigen der genannten Stände Gelegenheit zu geben, alle 
zollpolitischen, steuerlichen und gewerbepolizeilichen Gesetzentwürfe 
zu besprechen. I n  dem Aufruf w ar gesagt, daß jene Stände 
gerne bereit seien, nach ihren Kräften zu den Ausgaben des Reiches 
beizutragen, daß sie aufrichtig wünschten, die vaterländische Wehr­
kraft erhalten und Deutschland eine mächtige und einflußreiche 
Stellung im Rate der Völker gesichert zu sehen. Sollten aber 
Handel, Industrie und Gewerbe befähigt sein, für das Reich er­
giebige Steuerquellen abzugeben, dann müßte denselben auch eine 
freie Entfaltung ihrer Thätigkeit gewahrt bleiben und es dürften 
keine gesetzgeberischen Maßregeln getroffen werden, welche den 
Verkehr als solchen belasteten oder den Steuerbeamten zum steten 
Begleiter des Geschäftsmannes machten. Seine erste Generalver­
sammlung hielt der Verein am  Februar unter dem Vorsitze des 
Kommerzienrates Sc h n e i d e r  ab. Dieselbe nahm  eine Resolution 
zu Gunsten des deutsch-russischen Handelsvertrags an und beschäftigte 
sich mit „den schweren Schädigungen verschiedener Zweige des 
hiesigen Detailgeschäfts durch den Lebensbedürfnisverein". Der
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Verein zählte um diese Zeit sSH Mitglieder mit einem Jah res­
beitrag von zrc.

Am 8. Februar veranstaltete der „Lokalausschuß der Genossen­
schaft deutscher Bühnenangehöriger" gemeinsam mit dem „K arls­
ruher Schriftsteller- und Zournalistenverein" in den Räumen der 
Festhalle einen großen R e k l a me k o s t ü mf e s t  b a l l .  Die Damen 
und auch viele Herren erschienen auf demselben in Masken, welche 
Nachahmungen bekannter Reklamefiguren darstellten. Der große 
S aal der Festhalle war in origineller und farbenprächtiger Meise 
geschmückt. Die um den S aal herumführende Estrade war in 
einen Kranz von Verkaufsständen und Lotteriebuden verwandelt, 
in denen Damen, hauptsächlich Künstlerinnen des großherzoglichen 
poftheaters, zum Besten des Unternehmens ihres Amtes walteten. 
Für die Verlosung in der Tombola hatten zahlreiche hiesige und 
auswärtige Firmen eine Fülle von Gegenständen zur Verfügung 
gestellt; auch hatten \22  deutsche Dichter und Schriftsteller Exem­
plare ihrer Merke, mit eigenhändigen Widmungen versehen, für 
den gleichen Zweck geschenkt. Der Großherzog und die G roß­
herzogin hatten zwei schöne und wertvolle Werke des einheimischen 
Kunstgewerbes gestiftet. Den Glanzpunkt des Festes bildete ein 
von Hofschauspieler Fr. B r e h m  verfaßtes Festspiel, eine große 
Balletpantomime, welche die M acht der Reklame veranschaulichte. 
Die Musik zu derselben hatte Hofmusikus A. M o h r  komponiert, 
die dazu gehörigen Tänze Hofballetmeifter A. R  a th  n er arrangiert. 
Dem Festspiel ging ein von dem Redakteur der Badischen Land­
post A. R ö d e r  gedichteter szenischer Prolog voraus. Der G roß­
herzog , die Prinzessin W i l h e l m ,  sowie die Prinzen K a r l  und 
M a x  wohnten dem Feste bei.



Professor H. R. Hertz.
Gest. 1894.
(3n 5 .  69.)

Nach einer Photographie von H. A rew aldl in Bonn.
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VI.

Leistungen des Gemeinst uns; Armen- und 
Krankenwesen.

t v
ie wenn auch nicht bedeutende Zunahme in der Benützung 

des s t ädt i schen B i e r o r d t s b a d e s ,  von der wir im 
verflossenen Jah re  berichten konnten, hat auch im Berichtsjahre 
angehalten. Sie wurde veranlaßt durch einen stärkeren Besuch der 
Aurabteilung. Die Zahl der genommenen Bäder (Wannenbäder, 
russische Dampfbäder, Dampfdouchen) betrug die Z ah l der
gelösten Tageskarten für die Aurabteilung 5 (2 0  (1 895 : 2 'säst). 
Die Einnahmen aus dein Bade, einschließlich derjenigen der Aur- 
anstalt, beliefen sich auf s o 668 2TT. 5 Pf. gegen (5 ^ 8 8  21t. 
50  P f. im Jah re  sSßo, die Gesamteinnahmen (einschließlich des 
Erlöses aus Fahrnissen u. s. w.) auf f5  827 21t. 9? P f. Die 
Ausgaben für das Bad betrugen 164(27 21t. 55 P f .;  es war 
deshalb ein Zuschuß der Stadtkasse an die Aasse des Bades in 
der Höhe von 2599 21t. 58 Pf. erforderlich.

j m  S t a d t g a r t e n  wurden für 1 9 7 5 6  21t. 5 P f. Tages­
karten und für 2 0 8 1 2  21t. Abonnementskarten gelöst (1895  für 
19 505 21t. 85 Pf. und für 197 5 9  21t.). Für die Benützung der 
in demselben aufgestellten Scsselwage wurden 2 5 95  Karten zum 
Preise von f0 P f. ausgegeben; durch dieselbe ist also eine (Ein­
nahme von 259 21t. 50  Pf. erzielt worden (gegen 265  21t. 4(0 Pf.
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im vorhergehenden Jahre). Die Gesamtsumme der Gintrittstaxen 
betrug somit 40 807 M . .35 P f. Der E rlös aus der Gondel­
miete belief sich auf 3 059 277. 70 Pf. ((893: 3064 2TT. 90 Pf.), 
der aus der E isbahn aus 3452 277. f f 895:  5 55( 277. 4° Pf.), 
der aus der Radsahrbahn aus (00 277. und der aus dem 27etz- 
ballspielplatz aus 240 217.

Über die während des Berichtsjahres im Stadtgarten und im 
Tiergarten aufgeführten Bauten (Verbindungsbrücke zwischen S tadt­
garten und Tiergarten, Pflanzenhaus, Tierhaus u. f. w.), sowie 
die Erweiterung des ersteren ist oben 5 . (7 f. berichtet worden.

I m  Tiergarten waren am Schluffe des Berichtsjahres 859 
Tiere vorhanden und zwar:

26  Raubtiere (darunter 5 russische B ä r en , 2 Waschbären, 
2 W olfe und 2 W olfshunde), (23  Nagetiere (darunter ( Känguruh  
und f Schweifbiber), 45 Huftiere (darunter 5 Edelhirsche, (5  
Damhirsche, 3 Axishirsche, ( G em se, 5 Z eb u , 2 Hirschziegen­
antilopen, ( Schweinshirsch und ( 277ufflon), (9  2lffen, 27 R aub­
vögel (darunter 4 weißköpfige G eier, ( Hcideadler und 2 T rut­
hahngeier) , 28  Sittiche und P apageien , 49 S in g- und Ziervögel, 
2 ( 4  Hühner, 58 F asan en , ( (  P fa u en , 2 Strauße, 77 Tauben, 
2 Feldhühner und 4 W aldhühner, 28 G änse, 64 E n ten , 6 
Schwäne, 8 Sum pfvögel (Störche, Kraniche, Schnepfen 11. s. w.), 
(2  Reptilien (O ttern, Schildkröten, Salam ander) und 58  (Gold-)
Fische.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte im Rechnungsjahr (895/94 574 277itglieder und besaß ein 
Vermögen von 25 47( 277. 97 P f. Bei der Preisverteilung im 
277ai, welcher die Großherzogin beiwohnte, wurde an zwei Dienst­
boten das silbervergoldete Kreuz für eine Dienstzeit von mehr als 
vierzig Jah ren  und an sechs das silberne Ehrenkreuz für eine 
Dienstzeit von mehr als fünfundzwanzig Jah ren  verliehen. Außer- 
dem erhielten 35 Dienstboten Belobigungen, 3( erste Auszeich­
nungen , (4 zweite, 7 dritte, je 5 vierte, fünfte, sechste und achte.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des Karlsruher 
277ännerhilfsvereins sind im Ja h re  (894 528 Besucher neu zu-
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gegangen. Zm  ganzen wurden 2 \  891 Bände an s 7Y2 Personen 
ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am 5 V Dezember f894 
2 257 DT. 9 p f. Unter den (Einnahmen (f 8^  2TL 8 Pf.) be­
fanden sich wiederum 500  UT. von der Stadtgemeinde Karlsruhe, 
welche auch wieder den Büchersaal mit Heizung und Beleuchtung 
unentgeltlich überlassen hatte.

Bedeutend waren auch im Berichtsjahre wieder die zu G un­
sten von Wohlthätigkeitsanstalten gemachten Schenkungen, die (Er­
gebnisse verschiedener Veranstaltungen, Sammlungen u. s. w. für 
mildthätige Zwecke.

Z ur Unterstützung von Angestellten, Arbeitern und Dienstboten 
der „Karlsruher Brauereigesellschast vorm als K. Schrempp" hatten 
im Zahre f 893 die Brauereidirektor K arl S c h r e m p p  Eheleute 
eine Stiftung im Betrage von 50  0 0 0  211. mit der Bezeichnung 
„K. Schrempp'sche Arbeiterstiftung" gemacht, welcher im Berichts­
jahre die staatliche Genehmigung erteilt wurde.

Zum  Besten der Hinterbliebenen der am s6. Februar auf 
dem Panzerschiff „Brandenburg" infolge einer Dampfkesselexplosion 
bei Kiel Verunglückten veranstalteten Anfang 2lpril der BTänner- 
gesangverein „Liederhalle" und der „Süddeutsche 2Uarineklub K arls­
ruhe" unter 21Titwirkung der Konzertsängerin Fräulein Else 
Schoch, des Hofopernsängers E . G e r  h ä u f  er ,  des Hofschau- 
spielers H. R e i f f  und der vollständigen Kapellen des Leib- 
grenadierregiments, des Leibdragonerregiments und des \. badischen 
Feldartillerieregiments ein Wohlthätigkeitskonzert in der Festhalle, 
welches einen Reinertrag von \ 5 f0  21T. ergab.

Zn der zweiten Hälfte des 2Uai gab der „Kölner 21Tänner- 
gesangverein", welcher, auf einer Sängerfahrt begriffen, zum Besuche 
des „2Uännergesangvereins Liederhalle" in unserer Stadt weilte, 
zum Besten des „Ludwig-W ilhelm-Krankenheims" ein großes 
Konzert in der Festhalle, welchem der Großherzog und die G roß­
herzogin, sowie deren Gäste der Prinz und die Prinzessin W i l ­
h e l m von Sachsen-Weimar anwohnten.
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2. Nrmenwesen.

Der s t ädt i s c he  A u f w a n d  für die A r m e n p f l e g e  betrug 
im  Ja h re  189H 200  622 211. oder 7 ,66  Prozent des gesamten 
städtischen A ufw ands.

Für (Entstehung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von Karten wurden 2 2H7 2TL in den Wohlthätigkeitsfond bezahlt.

Don dem städtischen Arm enrat wurden insgesamt 2 587 P er­
sonen unterstützt, HH mehr a ls  im  vorhergehenden Jah re. Die 
Z a h l der K inder, deren Unterbringung in einer dazu geeigneten 
Erziehungs-, bezw. Besserungsanstalt oder in einer Fam ilie zum 
Zwecke der Zwangserziehung auf Erkenntnis des großherzoglichen 
Amtsgerichtes erfolgte, betrug 68 .

J n  der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „Krippe" wurden im  Durchschnitt 
täglich 5 8 , insgesamt f5 0  Kinder verpflegt; die Z ah l der Der- 
pflegungstage belief sich auf fO 7H5. Neu ausgenommen wurden 
88 Kinder. Der A ufw and für die Krippe betrug im ganzen 
5 505  ITT. 76  P f .

Don der Abteilung IV  des badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit) hat der S o p h i c n - F r a u e n -  
v e r e i n  im  ganzen 5 6 fO Gaben an Geld, Essen, Kohlen u. s. w. 
an 292 Personen und deren Familienangehörigen verabreicht. J n  
das Solbad Dürrheim wurden 58  Kinder auf Kosten des Der- 
eins ausgenommen. Der A ufw and für dieselben betrug 1586  DT. 
80 P f . ;  zu dessen Deckung steuerte die Stadtgemeinde 400  D I. bei. 
Außerdem ließ die letztere auf Anregung des Dcrcins an 25 wei­
tere Kinder je 20 Bäder m it S o le und nach jedem Bade 1 Liter 
DTilch verabreichen.

D on dem E l i s a b e t h e n v e r e i n  wurden \ IH5 Portionen  
Essen, sowie 996  einzelne Gaben an Geld, W ein, Fleisch, Kohlen 
u. s. w. an arme Kranke verabreicht. A ls  Wöchnerinnen wurden 
I 8 f Frauen m it Speisekörben unterstützt.
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Die beiden Vo l k s k ü c h e n  haben zusammen 2 0 0 4 ( 5  P o r­
tionen abgegeben, und zwar die Küche in der Ritterstraße, in der 
nur Mittagessen bereitet w ird, 55  5 4 (  Portionen, die Küche im  
Luiseuhaus, welche auch Abendessen verabreicht, (4 5  072 .

I n  der K o c h s c h u l e  des badischen Frauenvereins wurden 
wiederum 5 Unterrichtskurse zu je (0  Wochen abgehalten. Die 
Z ah l der Teilnehmerinnen an den einzelnen Kursen betrug (4  
bis 1[8, an allen zusammen 82. Von diesen gehörten 54 K a r ls­
ruhe a n , 27 dem übrigen B ad en , 6 Preußen, je 2 Hessen und 
Württemberg und je eine dem E lsaß  und der Schweiz. 3 s T e il­
nehmerinnen hatten zugleich W ohnung in der Anstalt; für 9 ge­
währte die Stadt Karlsruhe Stipendien in der pöhe von je 4s0 
M ark.

Die A b e n d k u  rse  der Kochschule für A r b e i t e r i n n e n  
(vgl. Chronik für s 8ß2 5 .  5 6 ) , deren im  Berichtsjahre ss von  
je zehnwöchentlicher Dauer stattfanden, waren jeweils von (2 T e il­
nehmerinnen besucht. D ie Arbeiterinnen-Kochkurse erfreuten sich 
der werkthätigen Unterstützung der Arbeitgeber, ohne deren A n ­
regung es kaum gelungen w äre, Schülerinnen in genügender A n ­
zahl zu erhalten.

Die K l e i u k i n d e r b e w a h r a u s t a l t  hatte am  Schluffe des 
Jah res  (894  469 Kinder in pflege, von denen s07 im Anstalts­
gebäude in der Erbprinzenstraße (Nr. \ 2 ) , 82 in der Sophien­
straße (Nr. 52), 226  im Luisenhaus und 5 's in dem während des 
Berichtsjahres neu hinzugekommenen Bause in der Waldhornstraße 
(Nr. 57) uutergebracht waren.

Die K l e i n k i n d  er b e w a h r a n s t a l t  in der Luisenstraße 
(Nr. 29) besuchten (6 0  Kinder, die in der Sophienstraße (Nr. (7 )  
275 und diejenige in der Steinstraße (Nr. 29) 350.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  S o p h i e n s t i f t u n g  
(pfründnerhaus) zählte am Ende des J a h res  (8 9 4  5 0  Pfründner 
erster Klaffe und 67 Pfründner zweiter Klaffe. A ls  Jah resb ei­
träge entrichteten die Pfründner erster Klaffe je 6 0 0 — 800 M .,



die zweiter Klaffe je (6 0 — 4 ° °  H l  Die Z ahlung jährlicher B ei­
träge bildet die R egel, doch findet ausnahm sweise die Aufnahme 
auch gegen Einkaufsgelder, welche nach dem Lebensalter berechnet 
werden, statt. Außerdem besteht aber auch eine größere Anzahl 
von ganzen und halben F r  e i Plätzen, namentlich auch der ersten  
Klaffe. Die Verpflegungskosten betrugen für einen Pfründner erster 
Klaffe etwa 5 5 0 — 600  ITT., für einen solchen zweiter Klaffe etwa 
5 2 0 — 5 8 0  2TL Hierbei find jedoch die Kosten, welche aus der 
Verzinsung und Amortisierung des B aukapitals und der baulichen 
Unterhaltung des Hanfes erwachsen, nicht mit eingerechnet. Die 
überwiegende ZHchrzaht der Pfründner gehörte dem weiblichen 
Geschlechts an.

Die Einnahm en der Anstalt bestanden im  Berichtsjahre aus  
7 0 2 \ 7  KT. 80 P f . laufenden Einnahm en und 9 5 7 6  III. 2 \  P f. 
Grundstockseinnahmen (Schenkungen und Vermächtnissen, Einkaufs­
geldern u. f. w . ) ; ihnen standen ( 2 ( 597 111 56 P f. Ausgaben  
gegenüber, worunter sich 56  805 111 55 P f. Grundstocksausgaben 
a ls  Baukosten für den Erweiterungsbau der Anstalt an der U)est- 
endstraße befanden.

Der V e r e i n  g e g e n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im  
Berichtsjahre 8 525  Personen unterstützt, ( (56  mehr a ls  im  vor­
hergehenden Zahre. Abgewiefen wurden wegen fehlender oder 
m angelhafter Legitimation (84 Personen gegen (94  im  Jahre  
vorher.

A u f die einzelnen Illonate verteilten sich die Unterstützten wie 
fo lg t :

J a n u a r  895 Personen J u l i  595 Personen
Februar 75 ( „ August 607 ,,
Illärz 5 5 6  „ September 545  „
A pril 440 „ «Oktober 72 ( „
I l la i  585  „ Novem ber 985  „
J u n i 6O9 „ Dezember ( 0 5 8  „
Der Heimat nach waren 2 2 05  au s P reußen , ( 4 0 7  aus 

B a y e r n , ( 5 ( 9  aus B a d e n , ( 2 0 2  aus W ürttemberg, 777 aus  
Sachsen, 594  aus «Österreich U n garn , 546 aus der Schweiz und 
657 au s verschiedenen anderen Ländern.
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Der Beschäftigung nach waren 205  Schuhmacher, 555  Schneider, 
592 Bäcker, 452 Schreiner, 86s Schlosser, die übrigen gehörten 
den verschiedensten anderen Gewerben an.

W ie seither w ar unter den Unterstützten das jüngere Lebens­
alter ( s 6 — 25 Jahre) überwiegend vertreten.

Wegen Mittellosigkeit und Krankheit erhielten 52  perforiert 
Unterstützung durch Gewährung von Eisenbahnfahrkarten.

Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug am Schluffe des 
Jah res  52 s gegen 54? am Schluffe des Jah re s  s8g5 .

Die H e r b e r g e  z u r  H e i m a t  gewährte vom  s. N ovem ber s8ff5 
bis zum gleichen T age des Jah res s8ff4 s ? 4 6 2  Personen Unter­
kunft. s 8 s0  Personen übernachteten in dem mit der Herberge 
verbundenen G asthaus und 255  Personen wohnten a ls  Pensionäre 
längere Zeit daselbst. A n 9049  Personen wurde M ittagessen zum 
Preise von 40 P f., an 6 9 9 ?  solches zu 50  P f. verabreicht. Die 
gesamten Einnahm en der Anstalt betrugen 6 s 008  M . s s P f., 
die Ausgaben 60 760  M . 86 P f . D a s Reinvermögen betrug 
am \.  Novem ber 4894 58 704 M . 52 P f.

Der M ä n n e  r - V i n c e n t i u s - V e r e i n  5  t. S t e p h a n  zählte 
im Berichtsjahre 41 aktive und 597 passive M itglieder, sowie ein 
Ehrenmitglied. Die Einnahm en des Vereins beliefen sich auf 
4 6 5 7  M . 49 Pf - ,  die A usgaben auf 5 848 M . \ 7  P f .  I n s ­
gesamt wurden s40 Fam ilien mit 572  Köpfen unterstützt; außer­
dem trug der Verein zur Unterhaltung einer Anzahl von Kinder 
bei, die in katholischen Anstalten untergebracht sind.

I m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s  wurden 5 652  Kranke 
verpflegt ( (8 9 3 :  4 0 5 7 );  die Z ah l der Verpflegungstage belief sich 
aus 6 9 9 5 7  ( (8 9 5 :  75 058).

Am ersten eines jeden M onats w ar der Krankenstand 
folgender:

3. RranKenwesen.

Z a h l  de r  K r a n k e n Z a h l  d e r  K r a n k e n

(. J a n u a r  . . (98
(. Februar . . 254
(. M ärz . . .  2 (7

( . A pril . . .  (92
( . M a i . . .  (98
( . J u n i . . . 205
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Zahl der Kranken Zahl der Kranken
V J u li  . . . s 86 (. Oktober . . (7 6
V August . . s84 (. Novem ber (59

September . s 86 (. D ezem ber. . 225

Der höchste 
gender:

Krankenstand war in den einzelnen ZlToitatcn

Zahl der Kranken Zahl der Kranken
2 V Z anuar . . 269 ( 4- Z u li . . . 226
22 . Februar . . 254 \ \ .  August . . (9 (

2 . ZRärz . . . 252 2 . September (89
28. A pril . . . 204 ( 8. Oktober . . (9(
u .  D iä t . . . 2(2 50 . Novem ber . 225

V Z u m  . . . 205 (5 . Dezember. . 255

Der niederste Krankenstand war folgender:
Z a h l  de r  K r a n k e n Z a h l  der  K r a n k e n

2 . Z an uar . . (9 0 4- J u li . . . (79
6. Februar . . (95 (4- August . . (75

20 . ZKdrz . . . (79 ( 2 . September . (65
4- A pril . . . (74 29 . Oktober . . (54
2 . ZTTai . . . (88 (. Novem ber . (59

l 4- Z u ni . - - (7 2 27. Dezember. . (93
Die Z ah l der Konsultationen der vier S t a d t ä r z t e  belief 

sich im Ja h re  auf 52 [70,  die ihrer Hausbesuche auf 8 870. 
Die Z ah l der Einzelleistungcn des H e i l g e h i l f e n  betrug s7 684, 
die seiner Hausbesuche 50ch

Z n  beiden Abteilungen (der Augenabteilung und der gynäko­
logischen Abteilung) des L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n h e i m s  
wurden 908 Personen verpflegt, in dem in dem Krankenheim 
untergebrachten Wöchnerinnenasyl 2 s s. Die Z ah l der Per- 
pflegungstage betrug im  Krankenheim (6  0 6 0 , im  Wöchnerinnen- 
afyl 2 0 8 0 ;  s2 277  Perpflegungstage entfielen ‘auf Erwachsene 
(ohne W öchnerinnen), 5 785 auf Kinder. Privatpflege wurde an 
288  Personen in 5 509  Pflegetagen geleistet.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n  a n  st a l t  zählte am  s. Sep­
tember s894 U 9  Diakonissen, 6 s Probeschwestern und 7 Vor-
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probeschwestern. I n  den Arankenhäusern und den Spitälern der 
Stadt und auf den Stationen wurden in der Zeit vom  Sep­
tember s893 bis V September \ 894 4 607 Aranke an 92 546  
Tagen verpflegt, p r iv a t- und Armenpflege wurde an 6 793 P er­
sonen geleistet. Die M arthaherberge beherbergte \ 2 8 0  Dienst­
mädchen ; 4 8 3 4  Herrschaften suchten Dienstmädchen, 's 720  Dienst­
mädchen S tellen; 5 002  Dienstmädchen erhielten Stellen. I n  der 
Marthaschule waren am  s. September 4894 28 Schülerinnen. 
I m  M arthaheim  wohnten s0 Pensionärinnen; 45 D am en nahmen 
in demselben vorübergehend Aufenthalt.

Die Einnahm en betrugen insgesamt 485 442 M . { P f . ,  die 
Ausgaben 484843  M . 74; P f.

I n  dem S t .  V i n c e n t i u s h a u s  wurden im  Jah re  4894  
495 Aranke mit 44246 Verpflegungstagen verpflegt.

I m  l V ö c h n e r i n n c n - A s y l  fanden im  Jah re  4 894 im  
ganzen 207 Frauen Aufnahm e. Die Z ah l der M itglieder des 
Vereins betrug 27 4 ; die Jahresbeiträge derselben beliefen sich auf 
2499  M . An einmaligen G aben wurden dem A syl an Geld 
2 0 6 2  M . 90 P f . zugcwendct. Die Gesamteinnahmen betrugen
5 604 M . 92 P f . ,  die Gesam tausgaben 5 604 M .  49 P f .;  das
Vermögen des Vereins bezifferte sich auf 5 668 M . 4 P f.

I m  A r a n k e n v e r f i c h e r u n g s w e f e n  ist im  Berichtsjahre 
eine wesentliche Änderung nicht eingetreten. Die durchschnittliche 
Z ah l der Versicherten betrug bei den fünf D r t s k r a n k e n k a s s e n  
(vgl. Thronik für 4893 S . 77 ff.) 4 4245 , bei der allgemeinen 
Brtskrankenkasse im besonder« 6 5 9 5  und bei der Ortskrankenkasse 
der Dienstboten 5 744.  Bei  der I n n u n g s k r a n k e n k a s s e  der 
Baugewerke-Innung waren im  Durchschnitt 4 238  und bei den 
neunzehn B e t r i e b s k r a n k e n k a s s e n  zusammen im  Durchschnitt
6 300  Personen während des J a h res  versichert.

Die Z ah l der Erkrankten belief sich bei sämtlichen O rts-
krankenkaffen auf 34,8 Prozent der Versicherten (bei der allgemeinen 
Ortskrankenkasse 49 Prozent und bei der Dienstbotenkrankenkasse
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s4(,6 Prozent), bei der Innungskrankenkasse aus 50,5  Prozent und 
bei den Betriebskrankenkassen auf 4(7,s Prozent.

Für ärztliche Behandlung, Arznei und Heilmittel, Kranken- 
und Sterbegelder, sowie an Krankenanstalten entrichtete Ver- 
pflegungskosten wurden aufgewendet bei den Ortskrankenkassen 
{55 777 277. 60  P f . , bei der Innungskrankenkasse 5 0 0 3 2  217. 
4(2 Pf., bei sämtlichen Betriebskrankenkassen (2 5  3 0 l 217. ^2 Pf.

An Beiträgen kamen zur Erhebung bei den Ortskrankenkassen 
233  577  217. 83 P f . , bei der Innungskrankenkasse 55 (09  217. 
3 8  P f. und bei den Betriebskrankenkassen z39 657 217. 5 P f.

Das Vermögen betrug bei sämtlichen Ortskrankenkassen 
87 52s 217. Zs Pf., bei der Innungskrankenkasse 955-s 217. ^  Pf. 
und bei den Betriebskrankenkassen s2s 588 217. 8 s Pf.

Line Übersicht über die 217itgliederzahl und den Vcrmögcns- 
stand der einzelnen auf Grund des Krankenversicherungs-Gesetzes 
errichteten Kaffen in den s0 Jah ren  des Bestehens des am 
\.  Dezember (88^ in K raft getretenen Gesetzes ist in Beilage II. 
gegeben.

Auf Grund der I n v a l i d i t ä t s -  u n d  2 l l t e r s ve r s i c he -  
r u n g  wurden im Berichtsjahre in Karlsruhe (ausschließlich 217ühl- 
burg) (5^(58 217. Altersrenten und 6 73s  217. Invalidenrenten aus­
bezahlt. 27eu bewilligt wurde in 29 Fällen eine Invalidenrente 
und in s8 Fällen eine Altersrente. Der 217indestbctrag der zuge­
billigten jährlichen Invalidenrenten betrug ss8  217. 20 P f .,  der 
chöchstbetrag (5 2  217., der Mindestbetrag der Altersrenten s09 217. 
8 0  Pf., der Höchstbetrag s9 s 217. 4(0 P f .

Huittungskarten wurden während des Jah res  5 4(25 neu 
ausgestellt; Bescheinigungen über die aus der Aufrechnung der 
Auittungskarten sich ergebenden Endzahlen wurden 24(4(08 erteilt; 
wegen Verlust, Zerstörung oder 2Inbrauchbarkcit mußten 279 
Auittungskarten erneuert werden. Bei den Ortskrankenkassen 
waren im Jah re  s894( rund 25 000 Huittungskarten hinterlegt.



Generalarzt R. O. von Vrrkr.
Gest. 1894.
(3u S.  72.)



VII.

Versammlungen, Festlichkeiten, Ausstellungen 
und Sehenswürdigkeiten.

v
in 28. J a n u a r  hielt die b a d i s c h e  f r e i s i n n i g e  P a r t e i  
in unserer Stadt ihre v i e r t e  §  a n d e s v e r s a m m l u n g  ab.

A m  P .  Februar trat unter dem Vorsitze des Geh. K om m er­
zienrats Diffene aus M annheim  im  großen S aale des Rathauses 
der 9 . b a d i s c h e  H a n d e l s t a g  zusammen) um Stellung zu dem 
deutsch-russischen Handelsvertrag zu nehmen.

A m  gleichen T age hielt der K a r l s r u h e r  T u r n g a u  seinen 
ordentlichen G autag in unserer Stadt ab. Der G au  zählte zu dieser 
Zeit in 50  Gauvereinen 3 H3H M itglieder, von welchen s 522  Turner, 
598 Zöglinge und (59 Turnm atte bezw. Vorturner waren. G a u ­
vorsitzender war der um das deutsche Turnwesen hochverdiente 
Direktor der Zentralturnanstalt in Karlsruhe Alfred M a u l .  D a  
derselbe aus Gesundheitsrücksichten von seinem Am te zurücktrat, 
wurde an seiner Stelle Professor D r. A . S i c k i n g e r  in Bruchsal 
zum Gauvorsitzenden gewählt.

Unter dem Vorsitze des sozialdemokratischen Landtagsabgcord- 
neten D r e e s b a c h  aus M annheim  fand an den beiden Gster- 
feiertagen (25. und 26 . M ärz) hier der b a d i s c h e  A r b e i t e r ­
t a g  statt, j n  der allgemeinen Parteiversam m lung im  kleinen 
S aale der Festhallc wurden besonders eingehend die parlam enta­
rische Thätigkeit der sozialdemokratischen Landtagsfraktion und
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preßangelegenheiten der badischen sozialdemokratischen Partei 
besprochen.

A m  9- A pril fand in Anwesenheit des Bischofs Dr. R S i n ­
k e n s  und des Generalvikars Dr. W e b e r  aus B on n  und unter 
dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors (£. F i e s e r  eine a l t k a t h o -  
l i f che  b a d i s c h e  L a n d e s v e r s a m m l u n g  statt,

am  25 . des gleichen M o n a ts  ein V e r b a n d s t a g  des V e r ­
b a n d s  der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  K o n s u m v e r e i n e  B a d e n s  
und im  Anschlüsse daran am  nächsten T age die z e h n t e  G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  d e s  V e r b a n d s  der  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c he n  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n  i m  G r o ß  H e r z o g t u m  
B a d e  n.

V om  sö. b is \ 7 .  M a i w ar in unserer Stadt der 6. a l l ­
g e m e i n e  d e u t s c h e  N e u p h i l o l o g e n  t a g  versammelt. Derselbe 
wurde von dem Vorstande des K arlsruher Neuphilologenvereins 
Professor K . Fr. M ü l l e r  in der A u la  des G ym nasium s eröffnet. 
Der Direktor des - großherzoglichen Vberschulrats Geh. Rat 
A . 3 o o s  und Bürgermeister S i c g r i s t  begrüßten die Teilnehmer 
nam ens der großherzoglichen Regierung und der Stadt. Die 
V orträge, welche gehalten wurden, findet m an in Kapitel XII 
verzeichnet.

A m  2 \ .  M a i  tagte hier die Z e n t r a l v e r w a l t u n g  d e s  
b a d i s c h e n  M i l i t ä r v e r e i n s v e r b a n d e s .

A m  6. und 7. J u n i hielt die S ü d w e  st d e u t s c h e  K o n ­
f e r e n z  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n  im  evangelischen Vereinshaus 
ihre zahlreich besuchte Jahresversam m lung ab , welcher unter an­
deren Vertreter der großherzoglichen R egierung, des evangelischen 
Mberkirchenrats und des Zentralausschusses für innere M ission  
beiwohnten. Der Großherzog und die Großherzogin ließen der 
Versam m lung durch P rä la t D . D o l l  ihre Grüße und Segens­
wünsche übermitteln, der Grbgroßherzog und die Grbgroßherzogin 
hatten dieselben schriftlich übersandt. Gegenstände der Verhand­
lungen waren „die Fürsorge für die verwahrloste konfirmierte 
Zugend", über welche Pastor D r. v. K o b l i n s k i  aus Düsseldorf 
berichtete, „die Forderung der inneren M ission an Gesetzgebung 
und V erwaltung im  K am pfe gegen die Prostitution" (Referent 
Pastor P h i l i p p s  au s Berlin) und „die soziale Bedeutung des
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christlichen Dem nsrocfens" (Berichterstatter Pfarrer N a u m a n n  
aus Frankfurt a. B l.) .  B e i der geselligen Vereinigung, welche 
am  Abend des 6. J u n i im  S aa le  der Eintracht stattfand, hielten 
Pfarrer R e i n m u t h  au s K nielingen, Pfarrer N a u m a n n  und 
Pfarrer K a y s e r  aus Frankfurt a. ITT. Ansprachen über „T h a-  
rakterköpfe aus der dreißigjährigen Geschichte der südwestdeutschen 
Konferenz."

A m  p .  J u n i hielten die d e u t s c h e  B r a u e r e i b e r u f s ­
g e n o s s e n s c h a f t  und der s ü d d e u t s c h e  B e z i r k s v e r b a n d  
der  d e u t s c h e n  B a r b i e r e ,  F r i s e u r e  u n d  P e r ü c k e n m a c h e r  
Zusammenkünfte in unserer Stadt ab.

Vom  sst. b is zum 2 \ .  J u n i fand die 34 . J a h r e s v e r ­
s a m m l u n g  d e s  d e u t s c h e n  V e r e i n s  v o n  G a s -  u n d  
W a s s e r f a c h m ä n n e r n  statt. Dieselbe wurde am  Vorm ittag  
des erstgenannten T ages im  kleinen S aa le der Festhalle durch den 
Vorsitzenden des Vereins Direktor T u n o  au s B erlin  eröffnet. 
Z n  Vertretung des Präsidenten des ITTmisteruims des In n ern  hieß 
Ministerialdirektor D r. S c h e n k e l  die Anwesenden, etwa 400  an 
Z a h l, in Baden willkom m en, nam ens der Stadt begrüßte sie 
(Oberbürgermeister S c h n e t z l e r  und nam ens der technischen Hoch­
schule deren Direktor (Oberforstrat Professor S c h u b e r g .  h ierauf 
wurde in die Verhandlungen eingetreten, für welche die Vorm ittage 
bestimmt waren. E s  berichteten Professor D r. £). B u n t e  aus  
Karlsruhe und Generaldirektor W . v. G e c h e l h ä u f e r  aus Dessau 
über die „Gasindustrie in den vereinigten Staaten von N ord ­
amerika", Professor P f e i f f e r  aus Braunschweig über „ G a s ­
behälter", D r. L e y b  0 l d t  aus Frankfurt über „Temperaturver­
hältnisse in Gasbehältern", Privatdozent D r. R a sc h  au s K a r ls­
ruhe über die „Verbreitung des elektrischen Lichts in etwa 600  
deutschen Städten", Direktor D r. E . S c h i l l i n g  aus München 
über die „Tarburationsfrage", G berbaurat 2) rach  aus K a r ls­
ruhe über „das ländliche Wasserversorgungswesen in Baden" und 
Regierungsbaumeister v. Z H e r i n g  aus Aachen über „Wasser­
versorgung amerikanischer Städte". Die Nachm ittage waren der 
Besichtigung des Hochwasserreservoirs im  Stadtgarten, der städti­
schen G a s- und Wasserwerke, des Landgrabens und der G a s ­
einrichtungen der städtischen Schulen Vorbehalten. Für die Dam en

4
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der Teilnehmer wurde von der Stadtgemeinde eine Rundfahrt durch 
die Stadt und die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten derselben 
(Schloß , Kunsthalle, Kunstgewerbemuseum u. s. w.) veranstaltet. 
A n einem der Nachm ittage wurde ein A usflug nach Baden unter­
nomm en. A m  Abend des 2 \ .  gab die Stadt den Teilnehmern 
an der Versam m lung ein Gartenfest in dem festlich beleuchteten 
Stadtgarten. Ih re n  Abschluß fand die Versamm lung durch einen 
A usflu g  nach Triberg. W ährend der Versam m lungstage waren 
die Festhalle, der Festplatz und die (Ettlingerstraße vom  B ah n ­
übergang b is zur Festhalle, der T u rm  auf dem Lauterberg, die 
beiden Gaswerke, das Wasserwerk und das Verwaltungsgebäude 
des Schlacht- und V iehhofs beflaggt. Die Direktion der G a s-  
und Wasserwerke hatte a ls  Begrüßungsschrift eine Beschreibung 
der städtischen G a s -  und Wasserwerke veröffentlicht.*)

M it  der Versam m lung w ar eine A u s s t e l l u n g  v o n  G a s -  
u n d  W a s s e r a p p a r a t e n  in der Ausstellungshalle verbunden. 
Dieselbe umfaßte in fünf Gruppen

{. Gasheizapparate, Kochapparate, Herde, (Öfen, Badeöfen 
u. f. w.

2. Beleuchtungsgegenstände, Lam pen, Laternen, Kandelaber, 
G asglüh licht;

3. Gasmesser, Regulatoren, Werkzeuge;
(s. (Dfen für Kokebrand;
5 . (Einrichtungen und Apparate zur Wasserversorgung.
I n  der Ausstellung hielt im  A uftrag des Vereins der G a s-  

und Wasserfachmänner Fräulein H o h t m a n n  m it Demonstrationen 
verbundene Vorträge über Kochen und Heizen mit G a s.

A m  29 . J u n i fand die V II. G e n e r a l v e r s a m m l u n g  des 
V e r e i n s  b a d i s c h e r  L e h r e r i n n e n  im  kleinen S aale der Fest­
halle statt.

Am  H9. J u l i  tagte hier der V e r e i n  b a d i s c h e r  B a h n ­
är zt e .

A m  5. August hielt der B u n d  de r  R i t t e r  d e s  ( E i s e r n e n  
K r e u z e s  einen D e l e g i e r t e n t a g  in unserer Stadt ab. Z u

*) D ie  G a s -  u n d  W asse rw e rk e  d e r R esid en zstad t K a r l s r u h e .  F ü r  die 

T e i ln e h m e r  a n  d e r 3 4 . J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  deutschen V e re in s  v o n  G a s -  

u n d  W a s s e r fa c h m ä n n e rn  b e a rb e i te t .  K a r l s r u h e  4 8 9 4 .
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demselben hatten die Vereine des Bundes (mit rund 7000  M it­
gliedern) etwa sSO Abgeordnete entsandt, unter denen der Präsident 
des Bundes Oberstabsarzt Dr. Ix I c i st aus Inow razlaw  und der 
Verfasser des bekannten Kutschkeliedes Stationsassistent Gotthelf 
£)o f f m a n n  aus Breslau sich befanden, Hauptgegenstand der 
Verhandlungen w ar die vielerörterte Frage eines Ehrensoldes für 
die Ritter des Eisernen Kreuzes. E s  wurde beschlossen, ein 
Immediatgesuch an den Kaiser zu richten und demselben die E n t­
scheidung anheimzugeben. Begrüßungsdepeschen wurden an den 
Kaiser, den Großherzog und den Fürsten Bismarck abgeschickt; 
letzterer wurde außerdem zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt. 
Vom Großhcrzog Friedrich traf folgende Antwort ein:

„ I c h  danke  den  zu m  D e le g ie r te n ta g  v e rs a m m e lte n  V e r tr e te rn  d e s  B u n d e s  

d e r  R i t t e r  d es  E is e rn e n  K re u z e s  f ü r  die m ir  g e w id m e te , so eh re n v o lle  H u ld ig u n g . 
I c h  fre u e  mich ü b e r  d en  so w a r m e n  A u sd ru ck  der S ic  a lle  b e see len d en  p a t r io ­

tischen G e s in n u n g e n  u n d  d an k e  f ü r  d ie m ir  d ab e i g e w id m e te n  G e fü h le .  A ls  
K a is e r  W ilh e lm  I. d a s  a l te  E is e rn e  K re u z  z u r  A u sz e ic h n u n g  f ü r  T a p fe rk e it  

u n d  H in g e b u n g  im  K a m p fe  f ü r ’s  V a te r la n d  e rn e u te ,  d a  w o llte  e r m it  diesem  

E h ren z e ich en  a u s  g ro ß e r  Z e i t  den  K ä m p f e r n  v o n  t 8 7 0 — 7 t auch d a s  V o rb ild  

d e r E in fa c h h e it  u n d  S e lbstlo s igkeit a u s  d ie se r V e rg a n g e n h e i t  v o r  A u g e n  stellen , 
a l s  die h e rv o r ra g e n d e n  E ig e n s c h a f te n  e in e s  V o lkes  in  W a f f e n , d a s  sich a u s  

f re m d e r  H e rrsch a ft zu  b e fre ie n  tra c h te te . W i r  a lle  s a h e n  in  dem  E is e rn e n  

K re u z  d a s  Z e ic h en  d e r E h r e  f ü r  t r e u e n  K a m p f  z u r  W ie d e r e r la n g u n g  deutscher 
M ac h t u n d  G rö ß e . D ie  E h r e ,  d a s  K re u z  zu  besitzen, m u ß  u n s  z u r  K r a f t  e r ­

h eb en , den  kom m en d en  G esch lech tern  e in  V o rb ild  d e r  höchsten T u g e n d  in  

S t a a t  u n d  G e m e in d e  zu  g e b en  u n d  d adu rch  a u f  R ac h fo lg e  in  d e rse lb e n  zu  
w irk en . I n  solchen G e fü h le n  ru fe  ich I h n e n  z u :  G o t t  segne  K a is e r  u n d  

V a te r l a n d !"

Nach dem Schluß der Verhandlungen begaben sich sämtliche 
Teilnehmer zum Kriegerdenkmal und legten einen Kranz an dem­
selben nieder, wobei der Bundespräsident, sowie Divisionspfarrer 
Sc h ä f e r  den in dem großen Kriege Gefallenen Worte ehrender 
Erinnerung widmeten. Am Abend vereinigten sich die Ritter mit 
Vertretern der Stadt, vielen aktiven und inaktiven Offizieren, dem 
Militärverein und dem Gesangverein Eoncordia zu einem Bankett 
in der Festhalle. Den Beschluß der Versammlung bildete am 
nächsten Tage ein Ausflug nach dem Schlachtfeld von Wörth. 
Während der Anwesenheit der fremden Gäste w ar die Ettlinger- 
straße vom Bahnübergang bis zur Festhalle durch Flaggenmasten

4*
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zu beiden Seiten festlich geschmückt; auch verschiedene Gebäude in 
der Stadt waren beflaggt. Der Stadtrat hatte den kleinen Fest­
hallesaal und den großen R athaussaal für die Sitzungen u. s. w. 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt und den Teilnehmern freien 
Eintritt in den Stadtgarten bewilligt; nam ens der Stadt wurde 
die Versam m lung von Bürgermeister S i e g r i s t  begrüßt.

A m  24 . und 25. September tagte im  großen S aa le  des R at­
hauses die III. o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  V e r ­
b a n d s  d e u t s c h e r  G e w e r b e v e r e i n e .  Vertreten waren die 
Regierungen von Baden, Hessen und Württemberg' und eine große 
Anzahl der 3ß8 dem Verbände angehörenden Vereine (mit 4; l 350  
Mitgliedern) durch s5 s Delegierte. Den Vorsitz führte der Ver­
bandspräsident Fabrikbesitzer B e r g h a u s e n  aus K ö ln ; zum zweiten 
Vorsitzenden wurde Generalsekretär £ . S c h w i n d t  aus Karlsruhe 
gewählt. 3 m  N am en der großherzoglichen Regierung begrüßte 
M inisterialrat B r a u n ,  nam ens der Stadt Oberbürgermeister 
S c h n e t z l e r d i e  Versam m lung. A u s  den Vorträgen, welche gehalten 
wurden, erwähnen w ir denjenigen des Direktors der hiesigen Kunst­
gewerbeschule Professors H. G ötz über die Tolumbifchc W eltaus­
stellung und ihre Nutzanwendung für das badische Kunstgewerbe 
und denjenigen des Direktors der hiesigen Gewerbeschule D r. 3 . C a -  
t h i a u  über die Entwicklung des Gewerbeunterrichts in Baden in 
den letzten sechzig 3«hren , über seine Einrichtungen, Lehrkörper und 
Kosten. Resolutionen wurden gefaßt über die Erweiterung der 
Unfallversicherung und ihre Ausdehnung auf Betriebe des Handwerks, 
über die Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker bei N eu­
bauten und gegen den unlauteren Wettbewerb. A m  Nachmittag  
des ersten T a g es besichtigten die Teilnehmer der Versam m lung das 
Kunstgewerbemuseum, w orauf Festessen und Konzert in der Fest­
halle folgten. A m  Nachm ittag des zweiten T ages wurde ein 
A usflug nach B aden unternommen und am  dritten Tage ein 
solcher nach Triberg und Furtwangen zur Besichtigung der 
Schnitzerei- und Uhrmacherschulen.

A m  2 { .  Oktober hielten der B a d i s c h - p f ä l z i s c h e  P h i l a ­
t e l i s t e n v e r b a n d ,  am  3. und 4- November der S ü d  w est ­
d e u t s c h e  P s y c h i a t r i s c h e  V e r e i n  und am  17. Dezember die
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Ba d i s c h e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  
Versammlungen in unserer Stadt ab.

A uf Einladung des Dberbürgermeisters S c h n c t z l c r  fand am  
25. November im  großen R athaussaale eine Versam m lung von 
Vertretern inittelbadischer Gemeinden und Interessentenkreisen des 
Handels und der Industrie statt, welche eine Resolution faßte, nach 
der die Verbesserung der Schifffahrtsstraße auf dem Gberrheine 
einem vaterländischen Interesse entspräche, besonders aber für eine 
günstige Entwicklung von Handel, Industrie und Landwirtschaft 
in M ittelbaden und in dem badischen Vberlande hohe Bedeutung 
habe und daher mit Entschiedenheit zu fördern sei. E s  wurde 
beschlossen, durch eine Abordnung diese Anschauung der Versam m ­
lung dem großherzoglichen M inisterium des In nern  zur Kenntnis 
zu bringen und dasselbe zu ersuchen, die erforderlichen technischen 
Vorarbeiten thunlichst zu beschleunigen und die zur Zeit der Rhein­
schifffahrt entgegenstehenden Hindernisse nach Kräften zu beseitigen. 
E in  engeres Komitee wurde mit der Anregung derjenigen M a ß ­
nahmen betraut, welche zur Herbeiführung der erwünschten Ver­
besserung der Schifffahrtsstraße des Vberrheins erforderlich schienen.

Z um  Schluffe erwähnen w ir , daß im  M a i die K r e i s -  
V e r s a m m l u n g  d e s  K r e i s e s  K a r l s r u h e  und der B a d i s c h e  
L a n d w i r t s c h a f t s r a t ,  i m Ju n i die S y n o d e  der S t a d t ­
d i ö z e s e  K a r l s r u h e  und im Novem ber die G e n e r a l s y n o d e  
der  e v a n g e l i s c h e n  L a n d e s k i r c h e  in unserer Stadt tagten.

2 .

Der G e b u r t s t a g  des K a i s e r s  und derjenige des G r o ß ­
h e r z o g s  wurden im Berichtsjahre in der hergebrachten festlichen 
Meise begangen.

Z ur Feier des G e b u r t s t a g e s  des Fürsten B i s m a r c k  
(s.  April) fand am  Vorabend ein zahlreich besuchtes Bankett im  
großen S aale der Festhalle statt, bei welchem Professor D r. R . G o l d ­
schni t t  die Festrede hielt.

Am s7. M ärz wurde im Lu i s e n  Hause  die von der Stadt­
gemeinde gestiftete, im Treppenhause aufgestellte Büste der Groß-
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Herzogin Luise feierlich enthüllt. Die Schülerinnen der Sophien­
schule und der im  Luisenhause untergebrachten Anstalten eröffneten 
den festlichen Akt m it dem Liede „G roßer Gott, wir loben Dich". 
Dann ergriff (Oberbürgermeister S c h n e t z l e r  das W ort. Gr feierte 
die hohe F rau , der die Ehrung galt. 3 n unvergänglichen Liebes- 
werken habe dieselbe einen so reichen Strom  befruchtenden Segens 
über unser Heimatland und insbesondere auch über unsere Stadt 
hingeleitet, daß ihr N ain e wie ein schöner, milder Stern ermunternd 
und verheißend noch in ferne Aeiten hinüberstrahlen werde. S ie  
habe sich nicht mit dem Problem e befaßt, die menschlichen Dinge 
auf neuer Grundlage neu und vollkommen aufzubauen und habe 
die A)elt auch nicht mit theoretischen Systemen der Beseitigung 
des Erdenleidens in Erstaunen gesetzt, aber mit klugem Frauen­
sinn habe sie überall, wo die N ot rief und Hilfe möglich war, 
praktisch eingegriffen und ihren schöpferischen Geist allezeit mit 
einer solchen zähen K raft und A usdauer des W illens gepaart, wie 
sie nur ein frommer unerschütterlicher G laube an die sieghafte 
M acht des Guten verleihen könne. A ls  er geendet, entfernte 
Professor P . B o l z  die knülle von den: Kunstwerk, das aus seinen 
fä n d en  hervorgcgangen. A uf einem einfachen Postamente von 
farbigem  M arm or erhob sich die aus carrarischem M arm or in 
natürlichen Größenverhältnissen ausgeführte Büste. Der K opf ist 
leicht zur rechten Seite gewandt; ein Diadem hält den Schleier 
fest, der in reichem Faltenwurf auf die Schultern herabfällt. „Der 
lichte, gütige Geist der hohen Frau, der ihr die Kerzen Aller, die 
ihr nahen, zu eigen macht, spricht lebendig und ausdrucksvoll aus 
dem schimmernden Gestein."

Nach der Enthüllung verlas Geheimerat (D. S a c h s ,  der 
Generalsekretär des Badischen Frauenvereins, ein Schreiben der 
Großherzogin, das ihm  zur M itteilung an die Festversammlung 
zugegangen w ar*), und sprach im  Anschlüsse an dasselbe der

*) D a ss e lb e  h a t te  fo lg e n d e n  W o r t l a u t :

„ B e i  d e r  h e u tig e n  F e ie r  w ün sch e  ich , durch S i e ,  a l s  den  V e r tre te r  des 
B ad isc h e n  F r a u e n v e r e in s ,  e in e s  V e re in s ,  der in  so h e rv o r ra g e n d e m  M a ß e  bei 

a l le n  s e in e n  B e s tre b u n g e n  d ie vollste  U n te rs tü tz u n g  u n d  d a s  reichste L n tg e g e n -  

k o m m en  s e ite n s  d e r h ie sig en  S ta d tg e m e in d e  u n d  ih r e r  V e r tr e tu n g  e r fa h re n  

d a r f ,  e in ig e  W o r te  d e s  D a n k e s  in  m e in e m  N a m e n  au sg esp ro ch en  zu  sehen.
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Stabtgcmcinbe den Dank des Badischen Frauenvereins aus. Die 
Anwesenden begaben sich sodann in den S aa l der Kleinkinderschule, 
wo P rä la t D. D o l l  eine religiöse Ansprache hielt über die Text­
worte „Ich  und mein p au s  wollen dem perrn dienen". T in 
Gesang der Schülerinnen bildeten den Schluß der Feier. Derselben 
wohnten der Prinz und die Prinzessin Wilhelm, sowie die Gemahlin 
des Prinzen K a rl, F rau Gräfin R hena, bei. A ls Vertreter 
des Großherzogs war Flügeladjutant Gberstlieutenant Freiherr 
v. Schönau, als Vertreter der Großherzogin Gbersthofmeister 
Freiherr von Tdelsheim zugegen. Außerdem nahmen die A b­
teilungsvorstände des Badischen Frauenvereins und die Vorstände 
der im Luisenhause vereinigten Anstalten, zahlreiche pof- und 
Staatsbeamte und Vertreter der städtischen Behörden an der 
Feier teil.

Zum  Besten des Denkmals, welches dem verstorbenen (Ober­
bürgermeister L a u t e r  im Stadtgarten errichtet werden soll, ver­
anstalteten die v e r e i n i g t e n  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e  der Stadt 
am Nachmittag des (6. September ein großes S t a d t g a r t e n -  
sest. Unter der Leitung des Musikdirektors I .  Sc h e i d t  trugen 
700 Sänger den „Sängergruß" von Joseph S t r a u ß ,  „Am 
Brünnelein" von A. Laue ,  „Still ruht der See" von p . P f e i l  
„Weihe des Gesanges" von W. A. M o z a r t  und „Der deutsche

i£ s ist n ich t d e r D a n k  a l le in  f ü r  d ie S t i f tu n g  d ieses künstle rischen  W e r k e s ,  d e n n  

S ie  w issen , d a ß  ich n u r  m it  W id e rs tre b e n  in  d iese lbe  w illig te .

L s  ist v o r  A lle in  d e r  D a n k  f ü r  die m ir  auch bei d iesem  A n lasse  b ek u n d ete , 

so ü b e r a u s  w e rtv o lle  u n d  m e in e m  H e rz en  w o h lth u e n d e  G e s in n u n g , d ie  sich 
bei A bsicht u n d  D u rc h fü h ru n g  dessen , w a s  S ie  h e u te  h ie r  v e re in t ,  a u ssp ric h t.

E s  g e h en  in  diesem  H a u s e ,  w e lch es  d ie S ta d tg e m e in d e  in  w a h r h a f t  
g ro ß a r t ig e r  M e is e  u n s e re n  ve rsch ied en en  w o h lth ä t ig e n  u n d  g e m e in n ü tz ig e n  

A n s ta lte n  w id m e te , v ie le  d a n k b a re  M en sch en  e in  u n d  a u s .
I c h  m öchte a b e r  f ü r  mich d a s  R ech t in  A n sp ru ch  n e h m e n ,  d ie je n ig e  zu  

sein, w elche d ie  g rö ß te  D a n k b a rk e it  em p fin d e t u n d  d e n  S e g e n  d ieses  H a u s e s  

a m  tie fs ten  e rk e n n t ,  d e n n  d ie  S ta d tg e m e in d e  h a t ,  in d e m  sie d ieses H a u s  
g rü n d e te ,  m e in e m  H e rz en  e in e  unv e rg le ich lich e  F ü l le  trö s tlich e r F r e u d e  g e w ä h r t .

I n d e m  z u  d em  N a m e n ,  w elcher d iesem  H a u se  g eg eb en  w u r d e ,  h e u te  

n u n  auch noch m e in  B i ld n i s  h in z u g e fü g t w i r d , w ä r e  e s  m e in  in n ig s te r  

W u n sc h , d aß  N a m e  u n d  B i ld n i s  v o r  A lle m  k ü n ftig  h ie r  Z e u g n is  v o n  d e r  
u n v e rg ä n g lic h e n  D a n k b a rk e it  o b le g e n , d ie  ich b e w e g te n  H e rz e n s  em pfinde .

L u i s e . "
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B au m "  von 3* N). K a l l i w o d a  vor. Die Musik stellte die 
Kapelle des Infanterieregim ents M arkgraf A arl (7. Branden- 
burgisches) N r. 60  au s M eißenburg. B ei Einbruch der Dunkel­
heit wurden der Garten und die Seen festlich beleuchtet, die Ruinen 
auf dem Lauterberg erstrahlten in bengalischem Lichte, während 
gleichzeitig die M usik einen C horal spielte. Der Stadtgarten war 
an diesem T age von taufenden von Menschen besucht. Die E in ­
nahmen aus dem Eintrittsgeld (das Abonnement war für diesen 
T a g  aufgehoben und der Eintrittspreis auf 50  P f. für Erwach­
sene und 25  P f. für Kinder festgesetzt) betrug 2 74-1 M . 65 P f., 
das Reinerträgnis nach Abzug der den Gesangvereinen entstan­
denen Unkosten 2 405  M .  60  p f . ,  welche dem Denkmalfonds über­
wiesen wurden. Die Kosten für die Musik und die Beleuchtung 
des Lauterbergs wurden auf die Stadtkasse übernommen.*)

*) D e r  V o lls tä n d ig k e it w e g en  sei e r w ä h n t ,  d a ß  w ä h re n d  d ie v ie lta u s e n d ­

köpfige M e n g e  fick a m  L a u te rs e e  d rä n g te ,  u m  die B e le u c h tu n g  d e s  B e r g e s  zu 

b e w u n d e r n ,  v o n  e in e m  f r e iw il l ig e n  studen tischen  S ä n g e rc h o r ,  d e r  im  B u sc h ­
w e rk  v e rb o rg e n  sich a u fg e s te llt  h a t te ,  fo lg e n d e s  v o n  e in em  S tu d e n te n  v e r fa ß te s  

P r e i s l i e d  a u f  d ie  S t a d t  K a r l s r u h e  g e su n g e n  w u r d e :

P re is e n d  m it  v ie l schönen R e d e n  „ W a s  k a n n  m ir  d a s  A lle s  nu tzen ,
I h r e r  S tä d te  W e r t  u n d  Z a h l ,  : W e n n  ich n i rg e n d s  W asse r feh ’,"
S a ß e n  sieben  B ie rx h i l is tc r  ; L ieß  e in  v i e r t e r  sich v e rn e h m e n ,

L in s t  in  e in e m  G a s th a u s s a a l .  „ K o n s ta n z  lie g t a m  B o d e n se e ."

„ H e id e lb e rg  ist doch d ie schönste," \ „ W a sse r, die d a  stille s tehen ,
S a n g  gleich L i n e r  m i t  G e f ü h l .  - S ie h t  m a n  schließlich ü b e ra ll ,
„ K e in e  d a r f  m it  ih r  sich m essen , > Doch v ie l schöner m u ß  ich p re isen

H e id e lb e rg  a m  K ö u ig s tu h l ."  : T r ib e rg  m it  dem  W as s e rfa ll ."

„ F r e ib u r g  ist n ich t m in d e r  h e rr lich ,"  ( „ S c h ö n e s  b irg t  z w a r  v ie l auch  B a d e n ,  

S a n g  se in  N a c h b a r  lin k e r  H a n d .  Doch ich n e n n e  L i n e s  b lo ß ,"

„ F re ib u rg  d a r f  sich m i t  i h r  m essen, : R ie f  d e r S e c h ste , „ze ig t w a s  S c h ö n 're s  

F r e ib u r g  h a t  d e n  S c h a u in s la n d ."  M i r  a l s  u n s e r  a l te s  S ch loß ."

„ W a s  k a n n  M a n n h e im  ü b e r tre f fe n , \ Doch d e r S ie b te  r ie f  m it  L a c h e n : 
M a n n h e im ,  d a s  w e iß  je d e r  W u r m ,  : „ W a ff e r tu rm  u n d  S e e  u n d  B o rg ,

H a t  d ie  g rö ß te  a l le r  Z i e r d e n ,  , W as s e rfa ll  u n d  B u r g r u in e ,
I n  dom  h o h e n  W a s s e r tu rm ."  j  A lle s  h a t  d e r L a u te rb e rg ."

„ w a s  k a n n  L u ch  d a s  A lle s  nu tzen ,
W a s  g e b o r g t  I h r  A lle s  n u r ,

K a r l s r u h ' k a n n  sich m e h r  schon le is ten ,

K a r l s r u h ' m a c h t  sich auch N a t u r . "
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B ald  nach dem Tode des 1889 verstorbenen K am m erfängers
A . S p e i  g i e r  (vgl. Chronik für f 889 5 .  102) erlief ein aus  
Bürgern der Stadt, welche dem Entschlafenen im  Leben nahe ge­
standen w aren , gebildetes Komitee (Rentner L. B r o m b a c h e r ,  
Stadtrat L. K ä p p e l e ,  K aufm ann K . L a y h  und Privatier  
L. KTi i I l er)  einen A ufruf zu einer Sam m lu ng für einen auf dem 
Friedhof zu errichtenden Speicher - Gedenkstein. Die Sam m lu ng  
wurde im  Oktober des Berichtsjahres geschloffen, nachdem bis  
dahin 9^0 ZIT. 50  P f . eingegangen waren. A m  8. Dezember 
wurde das Denkmal enthüllt auf dem vom  Stadtrat kostenfrei 
überlassenen platze, nach welchem schon einige Wochen vorher die 
Leiche von der ursprünglichen Grabstätte au s überführt worden 
war. Z u  der Feierlichkeit hatten sich eine große Anzahl von 
Künstlern des poftheaters, Vertreter der Stadt und der Presse, 
sowie ein zahlreiches Publikum  aus allen Ständen eingefunden. 
Stadtrat K ä p p e l e  widmete dem einst so beliebten Sänger einen 
tiefempfundenen Nachruf, ein Posaunenquartett des groß herzoglichen 
£)oforcheftcrs spielte den C horal „Jesu s meine Zuversicht" und der 
poftheaterchor sang das Trauerlied „Stum m  schläft der Sänger".

D a s Denkmal besteht aus einem Granitblock, in welchem 
ein von dem hiesigen Bildhauer Fidel B i n z  m odelliertes, von  
S i e d l e  inT riberg ausgeführtes NTedaillonporträt des Verstorbenen 
in Bronze eingefügt ist.

A m  fO. Dezember fand zur Erinnerung an die am  9 . ( 19.) De­
zember 1594 erfolgte Geburt K önig G u s t a v  A d o l f s  von  
Schweden, unter der ZNitwirkung von M itgliedern der g r ö ß tm ö g ­
lichen Hofbühne und des Vereins für evangelische Kirchenmusik im  
S aale der „Eintracht" eine G u s t a v - A d o l f - F e i e r  statt. E s  
kamen Szenen aus dem G ustav-A dolf-Spiel von Albrecht T  h 0 nt a , 
Professor am hiesigen Lehrerseminar I („Die Schlacht bei Breiten­
feld") und aus dem historischen Charakterbilde „G ustav Adolf"  
von O tto D e v r i e n t  („Nach der Schlacht bei Lützen") zur A u f­
führung. Außerdem wurde nach dem gleichnamigen Gemälde von  
Febor D ie tz  in der hiesigen Kunsthalle ein lebendes B ild  „A m  
Sarge Gustav A dolfs" gestellt. Den verbindenden Text zwischen 
den einzelnen Stücken, sowie den P ro log  und den E p ilog  hatte 
Dr. Friedrich K i s t e n p a r t ,  Assistent an der hiesigen Sternwarte,
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verfaßt; vorgetragen wurden sie von der großherzoglichen Hof- 
schauspielerin F rau  pet zet .  Der instrumentale Teil wurde von 
der Kapelle des Leibgrenadierregiments ausgeführt.

5.

J n  der zweiten Hälfte des J a n u a r  veranstaltete Tanzlehrer 
p .  Wt ecF in den Räum en seines In stitu ts eine „ A u s s t e l l u n g  
f ü r  T a n z k u n s t " ,  welche Abbildungen, Druckwerke u. s. w . aus 
dem Gebiete der Tanzkunst aller Völker und Zeiten umfaßte.

W ie im  vorhergehenden Jah re wurden auch im  Berichtsjahre 
wieder die Strick- und Knüpfarbeiten, 5 0 0  an Z ah l, welche G roß­
herzogin L u i s e  eigenhändig a ls  Gewinnste für eine Lotterie zum 
Besten des Ludwig-W ilhelm-Krankenheim s angefertigt hatte, in den 
letzten Tagen des M a i in den festlich geschmückten Räum en der 
Kunststickereischule des Frauenvereins ausgestellt.

Uber die mit der 5^. Jahresversammlung des deutschen Ver­
eins von G as- und Wasserfachmännern verbundene A u s s t e l l u n g  
v o n  G a s -  u n d  W a s s e r a p p a r a t e n  ist oben berichtet worden 
(vgl. 5 . 50).

V om  19* J u li  bis f. August wurden in den oberen Räumen  
der Landesgewerbehalle 67 Entwürfe ausgestellt, welche auf ein 
Preisausschreiben des evangelisch-protestantischen Kirchengemeinde­
rats für die Erbauung einer evangelischen Kirche der Weststadt 
eingegangen waren.

J n  der ersten Hälfte des (Oktober veranstaltete der Kunstverein 
in seinen Vereinsräumen eine Ausstellung von Bildern und Skizzen 
des so früh der Kunst entrissenen Professors Bar sch.

Der seit dem Ja h re  (892 bestehende „Verein selbständiger 
Gärtner in Karlsruhe und Umgegend" trat zum ersten M al im 
November des Berichtsjahres mit einer außerordentlich reichhal­
tigen „ C h r y s a n t h e m u m - A u s s t e l l u n g "  in die Öffentlichkeit.

J n  den T agen vom  5 . b is 5 . Dezember veranstaltete die 
K u n  st st i c k e r e i s c h u l e  des badis chen Frauenvereins eine A u s­
stellung ihrer Arbeiten m it Verkaufsbazar.

J m  großherzoglichen Kupferstichkabinet in der Kunsthalle, 
welches seit Jah ren  auch als Räumlichkeit für vorübergehende
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Ausstellungen dient, waren während des Berichtsjahres u. a. aus­
gestellt :

eine Sam m lung von 85 Aquarellen des M a lers Viktor 
R o m a n ,  Zeichenlehrers am  Realgym nasium  (Reiseskizzen, Bilder, 
Naturstudien aus Süddeutschland, dem Alpengebiete, Südeuropa  
und dem Grient);

ferner Rcisestudien des verstorbenen B au rats Ludwig D i e m e r  
aus Ita lien , Griechenland, Deutschland und den Niederlanden;

endlich Reproduktionen nach f r a n z ö s i s c h e n  M e i s t e r n  der 
letzten drei Jahrhunderte.

I m  K u n s t g e w e r b e m u s e u m  wurden Sonderausstellungen  
veranstaltet

von Arbeiten des englischen M a ler s  und Zeichners W alter 
G r a n e  (600  N um m ern : Ölgem älde, Aquarelle, Federzeichnungen, 
Skizzen u. f. w .);

von q<25 Tafeln aus dem prachtwerk „ L a  c o l l e c t i o n  
S p i t z e r “ ;

von dem Werke M artin  G e r l a c h s  „ Festons und dekorative 
Gruppen von Pflanzen und Tieren" I 5 O  B latt) und von dem 
diesem Werke zu Grunde gelegten M ateria l (qI6  photographische 
Aufnahmen nach der N atur).

I n  Verbindung • mit der Uu n s t  s t i ckerei schule wurde im 
April ein „Museum alter und moderner Stickereien" eröffnet. 
Dasselbe enthält außer den der Anstalt gehörigen Gegenständen 
eine große Anzahl weiterer, welche teils Geschenke von Gönnern 
der Anstalt sind, teilweise leihweise derselben überlassen wurden.

4-

Um  eine Sehenswürdigkeit von hervorragendem Interesse 
wurde unsere Stadt im Berichtsjahre durch die am  5 s . Oktober 
erfolgte Eröffnung des P a n o r a m a s  de r  S c h l a c h t  v o n  N u i t s  
bereichert. Dasselbe ist auf einem von der Stadtgemeinde mit 
Rücksicht auf die patriotische Bedeutung des Unternehmens unent­
geltlich zur Verfügung gestellten Platze beim Bahnübergang an der 
Ettlingerstraße errichtet und von Historienmaler K arl B e ck er



gemalt, den bei der A usführung des landschaftlichen T eils  Professor 
F r. K a l l m o r g e n  und W aler K arl K e h r  unterstützten. Der 
Künstler wollte, a ls  er das Gemälde des K am pfes vom  \ 8 .  De­
zember 1(870 schuf, nicht ein Schlachtenbild im  herkömmlichen 
Stile, nicht ein Handgemenge, ein Würgen, wie es sich die P h an ­
tasie nur ausm alen kann, geben, sondern das m o d e r n e  Gefecht 
so vorführen, wie es in Wirklichkeit sich darstellt. „® hnc Haschen 
nach Effekten, ohne sich vordrängende Betonung des Grauenhaften
und Entsetzlichen, das ja auch heute den K äm pfen jedes Krieges
anhaftet, sollte im  Rahm en der umgebenden Seenerie, zu der an 
O rt und Stelle in längerem Aufenthalt die genauesten Naturstudien 
gemacht wurden, das treue B ild  eines Hauptmoments aus den 
Tagen von N u its  gegeben werden *). Diese Aufgabe ist von dem 
Künstler vortrefflich gelöst worden. D a s  Gemälde ist durch histo­
rische Treue und durch volle Lebendigkeit der Darstellung au s­
gezeichnet. Der Besucher des P an oram as erhält einen vollen Über­
blick über das weite Gefechtsfeld und über den Stand des K am pfes 
in einem der entscheidendsten W om ente des blutigen T ages. A us  
den in lebhafter B ew egung dargestellten Gruppen heben sich viele 
bekannte Einzelfiguren (so z. B . Prinz W ilhelm  von Baden und 
sein Gefolge) in porträttreuer Wiedergabe ab.

V om  5 . b is 9 . September gab eine W a t a b e l e n - K a r a -
w a n e  von 2 6  Personen (W änn er, Frauen und Kindern) vom  
R oyal - A quarium  in London, welche auf der Durchreise nach 
S t. Petersburg begriffen w ar, im  Reichshallentheater Vorstellungen 
in ihren heimatlichen Sitten und Gebräuchen.

*) N a ch  d e r  ged ruck ten  E r l ä u t e r u n g  d e s  R u n d g e m ä ld e s .



Medizinalrsk Th. Wagner.
Grst. 1894.
(Bu S . 70.)



VIII.

Verkehrswesen.
ber den P  o ft- u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von 

Karlsruhe im Ja h re  liegen folgende A n­
gaben vor:
B rie fs e n d u n g e n  (B r ie fe ,  P o s tk a r te n , D rucksachen , W a r e n -

p ro b e n ) : ab 7 175 506 S t .

a n 6 6 (0 240 „

p a c f e te  o h n e  W e r ta n g a b e : ab 377 978 I I

a n 490 24( ,,

B r ie f e  u n d  p a c f e te  m it  W e r t a n g a b e : ab 44 U 7 „

a n 65 045 „
W e r t  d e rse lb e n : ab 86 766 293 m .

a n 94 025 (33 „

N a c h n a h m e s e n d u n g e n : • ab 56 264 S t .

a n 44 375 i i

W e r t  d e rs e lb e n : ab 6 (9 970 m .
a n 47 9 ( 5 ( „

P o s t a u s t r ä g e : ab 26 5 4 t S t .

a n 20 852 „

B e t r a g  d e r  an g ek o m m en e n P o s t a u f t r ä g e : ( 8 ( 4 464 m .
P o s ta n w e is u n g e n : ab 507 54  ( S t .

a n 354 208 „

B e t r a g  d e r s e lb e n : ab (8 (06 256 m .
a n 24 568 707 „

T e le g ra m m e : ab  |
in lä n d isch e : 
a u s lä n d is c h e :

90
30

(88
703

S t .

a n  (in län d isch e  u n d a u s lä n d is c h e ) : ( ( 5 885 ,,

Vergleicht man diese Verkehrsziffern mit denjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s , so ergiebt sich für die M ehrzahl derselben
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wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahme. Zurück­
gegangen sind indes die Z ah l der abgegangenen und der angekom­
menen Briefsendungen, die Z ahl und der Wert der eingegangenen 
Wertsendungen, die Z ah l der abgegangenen und der eingelau­
fenen Postaufträge und der Betrag der letzteren, sowie endlich 
die Z ah l der angekommenen inländischen und ausländischen Tele­
gramme.

B on dem U m fang des W e i h  n a c h t s -  u n d  N e u j a h r s ­
v e r k e h r s  bei den Postämtern der Stadt geben folgende Zahlen 
ein B ild . I n  der Zeit vom  (6 . b is einschließlich 24h Dezember 
wurden 22 252  Packetsendungen eingelicfert. Ferner gingen in der 
Zeit vom  (9- b is einschließlich 2 5 . des gleichen M o n a ts  2 \ 7 6 \  
Stück zur Bestellung ein; außerdem trafen in dieser Zeit 37 092 
Stück zur U m ladung und Weitersendung hier ein. I m  ganzen 
wurden täglich (0 8 7 9  Packete behandelt. B ei der Bewältigung  
des packereivcrkehrs waren 39  Beam te und 98 Unterbeamte tätig 
gegen 2^ Beam te und 36  Unterbeamte unter gewöhnlichen Ver­
hältnissen.

V om  27 . Dezember m ittags b is 3 ( .  Dezember abends wurden 
557 (7 5  Freimarken und Postkarten verkauft, und zwar (85  4(82 
Freimarken zu 3 Pf . ,  57 504s zu 5 P f . ,  73 653  zu (0  P f . und 
26  9^3 Postkarten. A n Briefsendungen gingen in der Zeit vom  
3 s .  Dezember m ittags b is 2 . J a n u a r  m ittags zur Bestellung durch 
die Briefträger (also ohne die zur Abholung gelangten) 288 04(7 
Stück ein , darunter 5 (  9 39 Ltadtbriefsendungen. D a s mit der 
Bearbeitung der Briefsendungen betraute Personal, für gewöhnlich 
au s 29 Beam ten und 79 Unterbeamten bestehend, wurde für die 
Z eit vom  50. Dezember b is zur Abwicklung des Neujahrbrief­
verkehrs auf zusammen 232  Köpfe verstärkt.

Von Verbesserungen in den T e l e g r a p h e n e i n r i c h t u n g e n  
unserer S tadt erwähnen wir die Erweiterung des Fernsprechverkehrs 
mit den Grten Heidelberg, Bruchsal, Gffenbach (M ain), Hanau, 
M ain z , Uastel (Rhein), Bockcnheim und mit sämtlichen an das 
Fernsprechnetz Württembergs angeschlossenen Anstalten, sowie den 
Anschluß von 35 neuen Teilnehmern an das Stadtfernsprechnetz 
(Ende (8 9 3 :  5 0 0  Teilnehmer und 527 Fernsprcchstellen).
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I m  Btärz des Berichtsjahres wurde in unserer Stadt eine 
„ K a r l s r u h e r  P r i v a t - S t a d t - B r i e f - B e  st e l l u n g "  errichtet. 
Das Porto für Briefe und Karten wurde für dieselbe auf 2 Pfg. 
festgesetzt. Bei ihrer Eröffnung zählte diese privatstadtpost 5 0  Ver­
kaufsstellen von Wertzeichen und 56 (gelbe) Briefkasten in den ver­
schiedensten Gegenden der Stadt.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf den beiden hiesigen Stationen  
(pauptbahnhos und M ühlburgerthor) betrug f 894 s 208  284s P er­
sonenfahrkarten gegen \ {^6  365  im  Jah re sSgS.

Dieselben verteilten sich auf die einzelnen M onate in folgender 
Weife:
J a , m a r  . . . . . 67 327 S tück . 3 u K  . . . . . . *58 34 6

F e b r u a r . . . 62  159 A u g u s t . . . . . * *7 80 6

M ä r z .  . . . • . 94  439 S e p te m b e r  . . . . *08 005

A p r i l . . . . B k t o b e r . . . . . *00 762

M a i  . . . . • • U 9  4 05  „ N o v e m b e r  . . 86  63 8

J u n i . . . . . • **5 6 2 ( D e ze m b e r . . . . 86  9 2 0

Für zehn M onate ist eine Steigerung des Verkehrs gegen die 
entsprechenden M onate des J a h res  (8 9 3  zu verzeichnen und nur 
für zwei (April und August) eine Abnahm e. Die geringste Frequenz 
weist wie in den Jahren  (892 und (8 9 3  der Februar a u f, die 
höchste der J u li  ((893  der August).

I m  Pfingstverkehr ((2 . b is sch M a i)  wurden 2 \ 7 \ 7  F ah r­
karten und Fahrscheine ausgegeben und dafür 57 446  M .  ein­
genommen (s893  —  20. b is 22 . M a i —  20  698 Fahrkarten im  
Betrage von 54 483 M .).

Tiere wurden im Berichtsjahre 9 3 4(  befördert ( (8 9 5 :  6285 ), 
an Gepäck 5 8 9 (  670  Kilogramm ( ( 8 9 5 : 5 7 6 ( 5 9 5  Kilogramm), 
an Gütern insgesamt 473 5 6 (  Tonnen ( ( 8 9 5 :  577  287  Tonnen).

Die Einnahmen aus dem gesamten Personen- und Güter­
verkehr beliefen sich auf 4 6 6 (2 4 5  M .  ( (8 9 3 :  4596948  M .) .

Die Einnahmen der V e r e i n i g t e n  K a r l s r u h e r - M ü h l ­
b u r g e r  u n d  D u r l a c h e r  P f e r d e -  u n d  D a m p f b a h n g e s e l l ­
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schaf t  betrugen 2 5 0 5 6 4  217. 66 P f. (1895: 2 3 6 0 7 3  217. 10 Pf.). 
Davon entfielen auf die Linie A arlsruhe—Durlach 105 040 217. 
6 P f., auf die Startlinie 117581 217. 15 P f. und auf die Linie 
A arlsruhe—217ühlburg 27 943  217. 45 Pf. Befördert wurden 
auf der Linie A arlsruhe—Durlach 1077  798 perfonen, auf der 
Stadtlinie 10 6 8  518  und auf der Linie Karlsruhe—217ühlburg 
299009 .



IX.

Übersicht über die WittermrgsverlMtnisi'e.)

A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klimatischen Elemente.

Luftdruck ' L uft tem pera tur  iu  C°.

1894-
in mm.

Ab­ H öchste Niedrigste. j»
6)
ff

Mo-
mittel.

Ab­
weich­
ung.

mittel.
weich­
ung. C». Dat. C». S a t. !f I 1

J a n u a r  . . 752,5 - 2 , 2 o ,i - 0 , 7 12,0 18 -15 ,5 4 19 10
Fe b ru a r  . . 755,2 4 -  3,1 4,0 +  1,4 12,5 27 -  8,0 22. 23 — 11 2
M ärz  . . . 751,4 +  1,7 6,9 +  1,3 19,0 30.31 -  4,0 20 — 14 —
April  . . . 748,6 + 1 ,3 12,3 +  4,7 22,5 10. 26 0,0 3 — 1 —
M a i  . . . 748,2 - 1 , 9 13,2 - 1 , 3 2 6 ,8 16 1,0 6 3 — ----

J u n i  . . . 751,8 +  1,1 16,8 - 1 , 4 28,5 30 9,0 1.12.15 5 — ----

J u l i  . . . 750,6 — 0,4 20,1 +  0,3 34,0 24 11,0 9 13 — ----

A u g u s t . . . 751,4 +  0,8 17,7 - 1 , 4 29,5 25 10,0 21. 30 8 ----

September 752,3 +  0,6 12,6 - 3 , 0 27,0 1 3,5 11.16 1 ----

Vktober . . 749,8 - 1 , 3 9,9 - 0 , 5 15,5 12.13 0,0 18 — I ----

Näbember 754,0 +  2,9 6,6 +  1,6 16,5 12 -  0,8 24 — 3 --
D e z e m b e r . . 753,3 +  1,5 1,7 +  0,2 8,0 18 -  6,2 12 — 19 2

J a h r  . . . 751,6 +  0,6 10,2 - 0 , 1 34,0 18
VII.

-15 ,5 4 .1. 30 68 14

*) D ie  Z u s a m m e n s te llu n g  d iese r Ü bersicht v e rd a n k e n  w ir ,  w ie  d ie je n ig e n  

in  den  f rü h e r e n  J a h r g ä n g e n ,  dem  h ie s ig en  L e n tr a lb i i r e a u  f ü r  M e te o ro lo g ie  
u n d  H y d ro g ra p h ie .
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(8 9 4 .

A b so lu te

F e u c h tig ­
keit

Ab-
weich-
ung.

R e la t iv e B e w ö l ­

F eu ch tig k e it kun g

Ab- Ab­
°/o weich- °/o weich­

ung. ung.

77 7 66 —  6
76 — 5 6 3 —  6
6 9 — 6 4 9 — 13

6 7 — 3 5 4 —  3
73 + 4 68 + 1 5
72 + 1 6 4 +  9
6 9 — 3 6 2 +10
77 + 3 6 5 + 1 7

8 4 + 6 6 0 + 1 3
86 + 3 84 +21
8 3 — 1 77 +  3
8 4 — 3 7 0 —  3

76 — 1 65 +  5

N ie d e rsc h la g s ­
m e n g e  in  m m
(Liter auf % qm)

Datum.
te in
24Stun­

den.

A n z a h l  der 

T a g e  m it

£>S

J a n u a r  
F e b r u a r  

marz 
A p r il  
M a i  

J u n i  
J u l i  

A u g u s t 

S e p te m b e r  
«Oktober . 
N o v e m b e r . 

D e z e m b e r .

J a h r  . .

3 .9

4 .9
5 .0

7 .0
8 .3  

1 0 ,3  
12,0 
11,7

9 .3

7.9

6.1
4 .4

7 ,6

- 0 ,3
- 0 ,3

- 0,2
- 0 ,5

- 0,1
- 0 ,5
- 0,1
- 0,1

1,2
-0,1
- 0,2
0,0

■ 0,1

4 1 .4

3 5 .5

9 2 .8

8 1 .6  
5 1 ,4

5 2 .8  
9 9 ,2

5 5 .0  
1 1 6 ,2  

103 ,4

22.0
3 1 .9

7 1 3 ,2

7,
7 ,6

6 .5  

4 2 ,0
9 .6

10 .7  

2 0 ,9

8 ,3

1 8 ,2
15 ,4
10.8 
6.2

23

10
6

19

1
10
26

11
9

14

10
2 9

4 2 ,0 19 . IV . 181 17 5 12 27

L än g s te  R e g e n z e it :  2 6 . M a i  —  einschl. 

L etzter F ro s t  . . .  3 . A p r il ,  15 . J u n i  (2 0  T a g e  je d e n  T a g
E rs te r  F ro s t . . .  1 8 . (O ktober, R e g e n ) .

L etzter S ch n ee  . . 1 8 . M ä r z ,  T ro ck en ze iten : 1 7 . M ä r z  —  einschl.
E r s te r  S c h n ee  . . 1 7 . D ezem b er, 1 1 . A p r i l  (2 6  T a g e ) ;  17 . N o v e m b er

—  einschl. 4 . D ezem b er (1 8  T a g e ) .

B e i  d e r R u b r ik  A b w e ic h u n g  b e d e u te t -s -  zu  g ro ß e , —  zu  k le ine  W e r te

g e g e n ü b e r  d e n  d u rch sch n ittlich en ; d ie z u m  v e rg le ic h  h e ra n g e z o g e n e n  M it te l ­
w e r te  d e s  L u fd ru ck es  b e z ieh en  sich a u f  d en  Z e i t r a u m  (8 7 S — ( 8 9 0 , je n e  der

L u f t te m p e r a tu r  a u f  ( 7 ? 9 — (8 6 8 ,  je n e  d e r  L u f tfeu c h tig k e it u n d  der B e w ö lk u n g  

a u f  (8<t.(— (8 4 9  , ( 8 6 g — ( 8 8 0 . E i n  v e rg le ic h  der N ie d e rsc h la g sv e rh ä ltn is se  

m i t  d en  v o r h a n d e n e n  M i t te lw e r te n  ist u n te r la s s e n , w e il  le tz tere  u n z u ­
v e rlä ss ig  sind .

S o m m e r ta g e  sind  T a g e ,  a n  w elchen  d ie  L u f t te m p e r a tu r  m in d e s ten s  
25  C °  e rre ich t h a t ,  F ro s tta g e  sind  T a g e ,  a n  w e lchen  d a s  T h e rm o m e te r  u n te r  

den  G e f r ie rp u n k t  g e su n k en  ist, u n d  w i n t e r t a g e  sind  T a g e ,  a n  w elchen  b estän d ig  
F ro s t  g e h errsch t h a t .

B . Schilderung drs Willerungsverlaufs.
Der J a n u a r  w ar im ganzen trüb und regnerisch. Die 

Temperatur lag wohl an der M ehrzahl der Tage über der nor-



— 67 —

malen, doch bewirkten wenige sehr kalte Tage im ersten Drittel, 
daß sich ein zu niedriges M onatsm ittel ergab. Schnee ist nur 
wenig gefallen.

Der F e b r u a r  brachte ebenfalls nur wenig Schnee; dabei 
war er vorwiegend trüb und zu warm  mit ziemlich häufigen 
Niederschlägen. Klares Wetter herrschte nur in den Tagen vom 
\ 8.— 23.

Der M ä r z  w ar in den ersten Tagen noch trüb , vorwiegend 
regnerisch, nicht selten auch stürmisch und dabei ziemlich mild, der 
Rest des M onats brachte aber herrliches Frühlingswetter mit viel­
fach wolkenlosem chimmel und ziemlich hohen Thermometerständen 
am Tage, das bis zur M itte des A p r i l  anhielt. Die zweite 
Hälfte dieses M onats w ar kühl, trüb und regnerisch. Besonders 
stark hat es in den Tagen vom sß. und 20. geregnet.

Der M a i  w ar durchaus kein Wonnemonat. Die gefürchteten 
Maifröste blieben zwar in Karlsruhe und Umgebung au s , doch 
war der ganze M onat zu kühl, zu naß und zu trüb.

Der J u n i  w ar am Anfang, sowie im letzten Drittel ziemlich 
w arm , die dazwischen liegende Zeit w ar aber ungemein kühl, so 
daß das M onatsm ittel der Temperatur wesentlich zu tief ausfallen 
konnte. Regen ist in den beiden ersten Dritteln fast an jedem T ag  
gefallen, das letzte Drittel w ar fast völlig regenlos.

Der J u l i  w ar mäßig w arm  mit vielen heiteren, aber auch 
mit vielen trüben Tagen und mit häufigen, zum Teil ziemlich 
ergiebigen Rcgenfällen. An nicht weniger als 8 Tagen sind in 
Karlsruhe Gewitter zum Ausbruch gekommen.

Fast während des ganzen A u g u s t  w ar die Witterung herbst­
lich kühl, trüb und regnerisch.

Der S e p t e m b e r  w ar ebenfalls zu kalt, zu trüb und zu 
regenreich. Das für den M onat charakteristische schöne Herbstwetter 
stellte sich wohl im zweiten Drittel ein, doch w ar es dabei ziemlich 
kühl und in den Nächten ist das Thermometer schon recht tief 
herabgegangen.

Der O k t o b e r  w ar ungewöhnlich trüb , reich an Regen und 
an Nebeln, jedoch ziemlich mild. An nicht weniger als \2 Tagen 
hat die Sonne gar nicht geschienen und an mehr als zwei Dritteln 
aller Tage ist Regen gefallen.

5 *
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Der N o v e m b e r  w ar int Gegensatz zu feinem Vorgänger 
sehr arm  an Niederschlägen, doch w ar er wie dieser m ild , trüb
und reich an Nebeln.

Der D e z e m b e r  w ar ebenfalls sehr trüb und dabei etwas 
zu w arm . A m  \7 .  ist —  ungewöhnlich spät —  der erste Schnee
gefallen, doch ist es erst am  27 . zu einer länger liegen bleibenden
Schneedecke gekommen. Frost ist m ehrm als, doch immer nur sehr- 
m äßig aufgetreten.

D a s  J a h r  fggq  w ar im  Durchschnitt nahezu norm al w arm ; 
es w ar gekennzeichnet durch einen milden Winter, durch ein schönes, 
w arm es Frühjahr, aber auch durch einen kühlen, regnerischen 
Som m er und Frühherbst, ferner durch einen milden, trüben S p ät­
herbst und W interanfang.



Rralgymimsiulnsdireklor It. N. Mayer.
Gest. 1894.

(Zn S>. 73.)

Realgymnastttmsdireklor E. Eaxprs.
Gest. 1893.

(Zu Chronik f. 1893 i>. 100.)



Brvölkerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totensüxau.

ie 2lnzahl der Geburten betrug im  Jah re s894  2 2 3 9 , die 
der Todesfälle f ^59 .

W as die Todesursachen anbetrifft, so starben während des 
J a h res 229 Personen an Lungenschwindsucht und 133 an akuten 
Erkrankungen der Atinungsorgane (1 8 9 3 : 239  und (73). E ine  
bedeutende Steigerung hat die Sterblichkeit infolge von Illasern  
und Röteln und infolge von Scharlach erfahren (42 und \2  Fälle 
gegen 2 \  und 3 im  Ja h re   ̂893); dagegen ist die Z ah l der 
Todesfälle infolge von akuten Darmkrankheiten gegen das J a h r  
zuvor bedeutend zurückgegangen f f 89^: U 6 Fälle, 1895: 196).

Über weitere Einzelheiten vergleiche m an B eilage III.

Totenschau.
A m  V J a n u a r  1894 erlag in B on n  noch nicht ganz 57 Jah re  

alt der bekannte Physiker Heinrich R udolf H ertz einem schweren 
Leiden. B on Ostern 1885 b is Ostern I 889 hatte derselbe a ls  
ordentlicher Professor der Physik dem Lehrkörper der hiesigen tech­
nischen Hochschule angehört. I n  diese Zeit fällt seine epoche­
machende Entdeckung der Beziehungen zwischen Licht und Elek­
trizität.

I n  der zweiten Hälfte des J a n u a r  starb im Alter von  
75 Jahren  Kanzleirat a. D . Eduard N  0 w ack. Geborener 
Karlsruher hat er sich in früheren Jah ren  a ls  Gelegenheitsdichter
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bei feierlichen Anlässen in weiteren Kreisen bekannt gemacht. 3 11 
den fünfziger und sechziger Jah ren  hat er die nach ihm  benannte 
„Nowacksanlage" erbaut.

I n  der zweiten Hälfte des Februar schied M edizinalrat 
Theodor W a g n e r  aus dem Leben. <£r w ar 1(81(2 in Karlsruhe 
geboren. Zweiundzwanzig Ja h re  alt ließ er sich a ls  praktischer 
Arzt im  heutigen Stadtteil M ühlburg nieder, w o er fortan un­
unterbrochen 60  Ja h re  lang wirkte. T r  w ar der Gründer der 
landwirtschaftlichen Vereine in einem größeren Umkreise von K arls­
ruhe, sowie M itbegründer des hiesigen Tiergartens, des Geflügel­
zuchtvereins und des ärztlichen Vereins unserer Stadt.

I n  Heidelberg starb in den ersten T agen des A pril im  hohen 
Alter von ß7 Jah ren  der M aler und Professor J oh an n  Heinrich 
K o o p m a n n ,  welcher von A nfang der dreißiger Jah re b is zum 
Jah re  (8 7 0  die Stelle eines Lehrers des Figurenzeichnens an der 
hiesigen technischen Hochschule bekleidet hatte.

Gegen Tnde des gleichen M o n a ts  starb B au rat Ludwig 
D ie  m e r. T r  w ar (8 2 8  in Heidelberg geboren und hatte feine 
A usbildung durch h ü b s c h  auf der polytechnischen Schule hier 
erhalten. (8 6 5  wurde ihm  die Leitung der in Karlsruhe neu 
gegründeten evangelischen Kirchenbauinspektion übertragen. Z ah l­
reiche Kirchenbauten in allen Teilen unseres engeren Vaterlandes 
legen Z eugnis von seiner ausgebreiteten Thätigkeit ab.

A m  5. M a i verschied nach längerem Leiden der langjährige 
Vorstand des Bezirksam ts K arlsruhe, Geheimer Gberregierungsrat 
Friedrich von p r e e n .  T r  w ar (8 2 3  in Karlsruhe geboren. (874  
wurde ihm die Stelle des Stadtdirektors in seiner Vaterstadt über­
tragen, in der ihm  eine zwanzigjährige Thätigkeit beschicken war. 
( 8 7 6  wurde er großherzoglicher Kammerherr, (8ß2 erfolgte seine 
Ernennung zum Geheimen Gberregierungsrat.

Tinen schweren Verlust erlitt das Kunstleben unserer Stadt 
durch den am  (8 . M a i erfolgten T od  Hermann B a i s c h s ,  des 
hervorragenden Landschaftsmalers. Derselbe w ar im  Jah re  (8 4 6  
in Dresden geboren. Seine Studien hatte er in S tuttgart, P a r is  
und M ünchen gemacht. (8 8 0  wurde er a ls  Professor der Land­
schaftsmalerei an die hiesige Kunstschule (heutige Akademie der 
bildenden Künste) berufen. B . besaß die erste M edaille der M ü n ­



chener und die große goldene der Berliner Ausstellung. Der B e i­
setzungsfeier in der Friedhofhalle wohnte eine zahlreiche Trauer- 
versammlung bei; am  Schlüsse derselben trugen Studierende der 
Akademie den S arg  nach der G ru ft, während die Schüler des 
verblichenen M eisters m it brennenden Fackeln vorangingen.

A m  ( 9 . J u n i starb D r. K arl Heinrich Freiherr R o t h  v o n  
§  chreckcnstein.  (8 2 3  in Donaueschingcn geboren, trat er, nach­
dem er in Heidelberg die Universität besucht hatte, h8^8 in 
württembergische M ilitärdienste, die er jedoch nach einiger Zeit 
wieder verließ, um die Stelle des zweiten Direktors am  germ a­
nischen Nationalm useum  in Nürnberg zu übernehmen. (8 6 2  wurde 
er Borstand des fürstlichen Archivs in Donaueschingen, (868 
Direktor des großherzoglichen General-Landesarchivs in K arlsruhe. 
Die letztere Stelle bekleidete er b is zu seiner Pensionierung im  
Jah re (8 8 5 . Sehr, hat zahlreiche historische Arbeiten, vornehmlich 
solche zur badischen Landesgeschichte veröffentlicht.

A m  2%  J u n i starb in Stettin Dr. G tto  D e v r i e n t .  (Er 
w ar im Zahre (8 3 8  in unserer Stadt geboren und betrat schon 
im  Zahre (8 5 6  die dam als von seinem Bater geleitete hiesige 
Hosbühne. Nach mehrjähriger Thätigkeit an anderen Bühnen  
kehrte er (8 6 5  wieder an das Hoftheater zurück. Zehn Jah re  
später folgte er einem Rufe a ls  Charakterdarsteller und Regisseur 
nach Zücimar; dann wirkte er nacheinander an verschiedenen 
Bühnen Deutschlands, zuletzt a ls  Leiter der königlichen Schauspiele 
in Berlin. (Ende ( 8stO trat er von dieser Stellung zurück und 
nahm seinen dauernden Aufenthalt in J e n a ,  w o er schon (8 8 5  
das Zubiläumsfestspiel „Luther" geschrieben hatte und von der 
Universität zum D octor honoris causa ernannt worden w ar. Seine 
Baterstadt hatte er das letzte M a l im  M a i (8st3 besucht aus  
A nlaß der Feier zur (Erinnerung an die vierzig Zahre zuvor er­
folgte Eröffnung des Theatergebäudes (vgl. Chronik für (895  
5. 49)-

Zn den M onaten Z u li und August verlor der Stadtrat rasch 
nacheinander vier seiner M itglieder durch den T od . A m  2 . des 
genannten M on ats starb im  Alter von 76 Zahren Stadtrat G ott­
lieb M i d m a n n ,  der Begründer der weithin bekannten Cement- 
warenfabrik von Dyckerhoff & M d m a n n . Z h m  folgte am



—  72 —

26. ungefähr im  gleichen Alter Staötrat J oh an n  N a g e l  (vgl. 
Chronik für (8 8 5  5 .  20) und diesem am  2 8 .,  53  Jah re alt, 
Stadtrat K arl S c h w i n d t  in den Tod nach. Der letztere war 
auch Adjutant der freiwilligen Feuerwehr unserer Stadt gewesen 
und hatte a ls  solcher im  gerbst (893  sein fünfundzwanzigjähriges 
Ju b iläu m  gefeiert. A m  24(. August endlich starb 64( Jah re alt 
Stadtrat Ludwig M e e ß .

A m  (.  September schied im  Alter von 78 fa h r en  Geh. R at 
D r. Friedrich H a r d  eck aus dem Leben. I n  Hildesheim geboren 
w ar er (8 6 5  a ls  Leiter des Statistischen B ureaus nach Karlsruhe 
berufen worden. V om  Jah re  ( 8 7 (  bis zu seiner Zuruhesetzung 
im  Som m er (8st5 hat er, zuletzt a ls  Vorsitzender R at der Abteilung 
für Angelegenheiten des großherzoglichen H auses, Reichs- und 
auswärtige Angelegenheiten, dem großherzoglichen Staatsministerium  
angehört.

A ut (0 . September starb in Freiburg Generalarzt a. D . 
Bernhard Gktav von B eck. E r  w ar (8 2 (  in Freiburg geboren, 
studierte in Freiburg und Heidelberg, habilitierte sich ( 8 ^  in  
Freiburg, machte die Feldzüge in I ta lie n , Holstein und Baden mit 
.und erwarb sich a ls  Hospital- und Truppenarzt in Rastatt und 
Freiburg große Verdienste uni das W ilitärsanitätswesen. (8 6 6  
leitete er den chirurgischen Sanitätsdienst und (870/7  ( war er 
Feldlazarettdirektor bei der badischen Division. A ls  Generalarzt 
des X IV . Armeekorps hatte er ( 8 7 (  b is (8 8 8  seinen Wohnsitz in 
unserer Stadt. I m  letztgenannten Jah re trat er in Ruhestand 
und siedelte nach seiner Vaterstadt über. B . war mit Joseph  
Viktor v. Scheffel enge befreundet.

A m  24(. September starb Vberlandesgerichtsrat a. D . Christian 
W ilhelm  G e r b e l .  (Er w ar (8 2 0  geboren a ls  Sohn des voll­
kommen gleichnamigen, a ls  liberaler Politiker bekannten Hofrats 
und Gbergerichtsadvokaten Gerbel. (84(5 a ls Rechtspraktikant 
rezipiert, kam er, nachdem er in verschiedenen Städten des G roß­
herzogtums in richterlichen Stellen thätig gewesen war, im  Jah re  
( 8 7 (  a ls  M itglied  des Appellationssenats des großherzoglichen 
K reis- und Hofgerichts in unsere Stadt. B ald  darauf wurde er 
zum Direktor bei diesem Gericht befördert. I m  Jah re  1885 trat 
er a ls R at zum Gberlandesgericht über, welchem er bis zu seiner
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Zuruhesetzung im Jah re  (892  augehörte. Pott (8 6 5  bis (8 7 0  
vertrat Gerbet die Stadt Dffenburg im badischen Landtag. I m  
Jah re  (864( gründete er in Gffenburg zusammen mit dem da­
maligen Rechtsanwalt E c k h a r d ,  dem Staatsanw alt K i e f e r  und 
dem Rechtsanwalt H. v. F e d e r ,  die sogenannte Fortschritts­
partei, welche nachmals in der nationalliberalen P arte i auf­
gegangen ist.*)

I m  Oktober starb D r. K arl August M a y e r ,  der erste 
Direktor des Karlsruher R ealgym nasium s, im 87. Lebensjahre, 
im  Novem ber Gberrechnungsrat K arl R e i ß .  Letzterer, lang­
jähriger Porstand der Zentralschulfondsverwaltung und M itglied  
des Stadtverordnetenkollegiums, war erst wenige M onate vor seinem 
Tode in den Stadtrat gewählt worden.

Gleichfalls im November starb, 76 Jah re  a lt, Dr. Joseph 
Di e n g e r .  E r  war in sausen an der M öhlin geboren und 
hatte sich von: Polksschullehrer bis zum Professor der M athematik 
am Polytechnikum emporgearbeitet, an dem er achtzehn Jah re  lang 
wirkte. Aus Gesundheitsrücksichten entsagte er 1(868 seiner Lehr- 
thäligkeit, übernahm aber nach einiger Zeit die Direktion der 
Badischen Persorgungsanstalt, von welcher er erst wenige Jah re  
vor seinem Tode zurücktrat. Während seiner Hochschulthätigkeit 
erschienen aus seiner Feder eine größere Anzahl mathematischer 
Arbeiten, darunter auch Bücher, von denen verschiedene mehrere 
Auflagen erlebten.

Am 2st. November starb hochbetagt im Hause ihres Schwieger­
sohnes, des Landschaftsmalers P au l v. Ravenstein, Luise von 
S c h w i n d ,  geb. Sachs aus K arlsruhe, die Witwe Moritz von 
S c h w i n d s ,  welcher bekanntlich in den Jah ren  (8 5 9  bis (84(7 
in unserer Stadt weilte und hier an der malerischen Ausschmückung 
des Innern  der großherzoglichen Kunsthallc arbeitete und den 
Sitzungssaal der ersten Kammer im Ständehaus ausmalte.

*) v g l .  den  N e k ro lo g  in  d e r „ B e i la g e  zu  N r .  27 5  d e r K a r l s r u h e r  
Z e i tu n g "  v o m  7. (O ktober ( 8 9 4 -



XI.

Verschiedenes.
v

m \ \ .  M a i wurde die elektrische Centrale des Haupt­
bahnhofs durch Brand zerstört. Derselbe brach nachmit­

tags zwischen \ und 2 Uhr im Aesselhause aus. Durch den 
leichten Südwind begünstigt verbreitete das Feuer sich rasch über 
den ganzen langgestreckten B au, einen alten Schuppen, der als die 
Anlage als Versuchsstation entstand, zur Unterbringung der­
selben eingerichtet worden war. Nach anderthalbstündigcr an­
gestrengter Arbeit wurde der B rand durch die Feuerwehr gelöscht; 
doch waren die elektrischen Maschinen durch die Glut gänzlich 
betriebsunfähig geworden. Da die in der (Errichtung begriffene 
neue Centrale im Gebiete der (Eisenbahnhauptwerkstätte noch nicht 
fertig gestellt war ,  mußte die elektrische Beleuchtung des Haupt­
bahnhofs für die erste Zeit ganz außer Betrieb gestellt werden. 
In d es  gelang es durch Verwendung anderer Maschinen, welche 
zum Teil vom Personenbahnhof M annheim bezogen wurden, so­
wie durch Beiziehung aller zur Verfügung stehenden elektrotechnisch 
ausgebildeten Beamten und Arbeiter, schon fünf Tage nach dem 
Brande, am s6. M a i,  den größten Teil des äußeren Bahnhofes 
und das Aufnahmegebäude wieder elektrisch zu beleuchten.
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2 .

Einige Zeit nach Beendigung der Herbstmanöver, Ende 
(Oktober, fand in unserer S tadt ein G a r n i s o n s w e c h s e l  statt. 
Das zweite Bataillon des Lcibgrenadierregiments, welches seit 
einem ^ahre  in Durlach lag, wurde wieder hierher verlegt, 
desgleichen die in M annheim  garnisonierende Abteilung des Feld­
artillerieregiments Nr. wohingegen das bisher in Gottesaue 
liegende Trainbataillon Durlach als Garnison erhielt. Der S tadtrat 
bewilligte den Mannschaften des Leibgrenadierregiments und des 
Feldartillerieregiments Ehrengaben von 500 , bezw. 2 0 0  M ark und 
denjenigen des Trainbataillons eine solche von 5 5 0  M .



XII.

Vorträge.

|m  folgenden geben w ir ein Verzeichnis der im Jah re (89<s 
in K arlsruhe gehaltenen V orträge, soweit uns dieselben 

bekannt geworden sind. (Es sind im  ganzen (O9 Vorträge 
( (8 9 3 :  \ (0 ). 5 s  von den Vortragenden waren aus Karlsruhe.

J a n u a r  8 . L e h ra m ts x ra k t ik a n t  L .  M a i e r :  „ D ie  H y d ro s p h ä re "  (A rb e i te r ­
b ild u n g s v e re in ) .

„ 9 . P f a r r e r  D r . S c h m i e d e l  a u s  T o k y o : „ S c h ild e ru n g e n  a u s  dem

M iss io n s le b e n  in  J a p a n "  (A llg e m . evang e lisch -p ro tes tan tisch e r 
M iss io n s v e rc in ) .

„ t 0 . S ch rif ts te lle r  E m i l  R i t t e r s h a u s  a u s  B a r m e n :  „ T h e o d o r

S to r m  u n d  p .  A . R o se g g e r"  (K a u fm ä n n is c h e r  V e re in  K a r l s ­
ru h e ) .

„ S ta d tv ik a r  £ .  M i i h l h ä u s s e r : „ D ie  k ie ils b e d e u tu n g  d e s  T o d es
J e s u "  (III. A b o n n e m e n ts v o r t r a g  im  E v a u g e l .  V e re in s h a u s ) .

„ ln .  H o fp re d ig e r  D r. R o g g e  a u s  P o t s d a m : „ G u s ta v  A d o lf u n d

fe in e  B e d e u tu n g  f ü r  D e u tsc h la n d " .

„ (5 .  D r. p h il .  w .  0  ö ß :  „ D ie  B e s ta t tu n g  d e r T o te n  in  B e z u g  a u f
d ie geschichtliche E n tw ic k lu n g  b e tra c h te t"  (A rb e i te rb i ld u n g s ­

v e re in ) .

„ (7 .  D e i ß ,  G rä f lic h  R ech b erg 'sch e r L e n tr a ls e k re tä r  in  D o n z d o rf :

„ A ltg e rm a n isc h e s  L e b e n  in  se in e n  B e z ie h u n g e n  z u r  G o tth e i t ,  
zu m  G e m e in w e s e n  u n d  z u r  F a m il ie "  ( 3 . x o x u lä r-w issen sch aftlich er 

V o r t r a g  f ü r  K a th o lik e n  im  g ro ß e n  S a a le  d e s  R a th a u s e s ) .

„ 17. D ire k to r  H . G ö t z :  „ B e r ic h t  ü b e r  d ie A u ss te llu n g  in  C h ic ag o "

(G e w e rb e v e re in ) .
„ 19 . H o f g ä r tn e r  L . G r ä b e n  e r :  „ F r ü h ja h r s a r b e i te n  im  G a r te n "

( G a r te n b a u v e r e in  K a r l s r u h e ,  S ta d t t e i l  M ü h lb u rg ) .

„ 19. G e h .  R e g i e r u n g s r a t  P ro fe sso r D r . L a  u n  H a r d t  a u s  H a n n o v e r :

„ D e r  N o rd o s tse e k a n a l"  (M u seu m sg ese llsch a ft) .
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J a n u a r  19 . L a n d ta g s a b g e o rd n c te r  V .  M u s e r  a u s  V f f e n b u r g :  „ M i l i t a r i s ­

m u s  u n d  S o z ia lre fo rm "  (F re is in n ig e r  v e r e in ) .
„ 2 \.  P f a r r e r  K ö l l n e r  a u s  S te b b a c h : „ C h r is t i  A u fe rs te h u n g "

(IV . A b o n n e m e n t s - v o r t r a g  im  E v a n g e l .  V e re in s h a u s ) .

„ 2 2 . „ D ie  B au g esch ich te  u n d  d ie E n tw ic k lu n g  v o n  G o t te s a u e "

(A rb e i te rb i ld u n g s v e re in ) .
„ 2 8 . S t a d tp f a r r e r  w .  B r ü c k n e r :  „ D e r U n io n s b e r u f  d e s  P r o te s ta n ­

t i s m u s  im  L ichte d e r R e f o rm a tio n s z e i t  u n d  in  se in e r  B e d e u tu n g  

f ü r  u n s e re  G e g e n w a r t"  ( K a r l s r u h e r  P r o te s ta n te n v e r e in ) .

„ "  5 V A . p  r a s c h ,  I n t e n d a n t  d e s  g ro ß h . ß o f -  u n d  N a t io n a l th e a te r s
i n  M a n n h e i m : „ D ie  M e in in g e r  u n d  ih r  E in f lu ß  a u f  d a s  

B ü h n e n w e s e n  d e r G e g e n w a r t"  (K a u fm ä n n is c h e r  V e re in  K a r l s ­

ru h e ).

F e b r u a r  4 . P f a r r e r  K e e r l  a u s  N ie s e r n : „ C h r is t i  H im m e lfa h r t  u n d  W ie d e r ­
k u n f t"  (V . A b o u n e m e n t s - v o r t r a g  im  E v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

„ 9 . D r. ju r .  ID . S c h m i d t - S c h a r f f  a u s  F r a n k f u r t : „ M e in e  R e ise

in  M ex iko" (G e o g ra p h is c h e  G ese llsch a ft) .
„ \ n .  A rch itek t K . A u g e n  st e i n :  „G esch ich te  u n d  B au g esch ich te  v o n

K lo s te r u n d  Schloss G o t t e s a u e "  (G e w e rb e v e re in ) .

„ \n .  P .  O d ilo  R i n g h 0 1 z, O . S . B . in  E in s ie d e ln : „ D e r  B e n e d ik ­

t in e r o r d e n ,  se in e  S t i f t u n g ,  V e rfa ss u n g  u n d  W irk s a m k e it ( 4 . p o ­

p u lä r-w issen sch aftlich e r V o r t r a g  f ü r  K a th o lik e n  im  g ro ß e n  S a a l e  

des R a th a u s e s ) .

„ i " .  C o n fu l v o n  ß  e s s e - w a r t e g g  a u s  L u z e r n : „ C h ic a g o  u n d  d ie

W e l ta u s s te l lu n g  1 8 9 3 " (M u seu rn sg ese llsch a ft) .
„ 18 . P f a r r e r  M a u r e r  a u s  A d e ls h o f e n :  „ D e r  h e ilig e  G e is t"

(V I. A b o n n e m e n ts -V o r tr a g  im  E v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

„ 19 . u n d  M ä r z  5 . L e h ra m ts x ra k t ik a n t  ß .  F i s c h  e r :  „ E r n s t  v o n

B a n d e i ,  e in  deu tscher M a n n  u n d  K ü n s t le r "  ( A rb e i te rb i ld u n g s -  

v e re in ) .

„ 19. C o n sn l L .  v o n  ß  e s s e - w a r t e g g :  „ B i ld e r  a u s  dem  m o d e rn e n

A m e rik a "  (K a u fm ä n n is c h e r  V e re in  K a r ls r u h e ) .

„ 2 v  R ittm e is te r  M .  v . S t e t t e n  a u s  M ü n c h e n :  „ M e in e  E x p e d itio n  
v o n  K a m e r u n  im  J a h r e  I 8 9 3 " (A b te i lu n g  K a r l s r u h e  d e r  d e u t­

schen K o lo n ia lg e se lls c h a ft;  B ad isc h e  g eo g rap h isch e  G e se lls c h a ft;  
N a tu rw isse n sc h a ftlich e r  V e re in ) .

„ 2 2 . D ire k to r  P .  H o f f  m a n n :  „ D ie  C o n su m v e re in e , ih re  W irk u n g

a u f  d a s  W ir ts c h a f ts le b e n  d e r  G e g e n w a r t"  (K a u fm ä n n is c h e r

V e re in  M e rk u r) .
„ 2 4 . S c h rif ts te lle r D r. ß .  v i e r  0 r d t : „ E in e  F a h r t  durch  F ra n k re ic h "

( K a r l s r u h e r  S c h rif ts te lle r-  u n d  J o u r n a l is t e n - V e r e in ) .

„ 2 6 . P ro fe sso r D r. v . S c h u l z e - G a e v e r n i t z  a u s  F r e ib u r g  i. B r . :
„ S la v o x h i l i s m u s  u n d  P a n s l a v i s m u s "  (M u se u m sg e se llsch a ft) .

„ 2 7 . u n d  28 . u n d  M ä r z  2 . F r ä u l e in  ß o h t m a n n  a u s  ß a n n o v e r :
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„ Ü b e r  d ie  V e rw e n d u n g  d e s  L eu ch tg a se s  zu  Koch» u n d  H eiz- 
zw echen". (A u f  V e ra n la s s u n g  d e s  S t a d t r a t s  im  k le in en  S a a le  
d e r  F e s th a lle .)

F e b r u a r  2 8 . S t a d tp f a r r e r  D r. K a y s  e r  a u s  W e in h e im :  „ Ä g y p te n ; L a n d , 

L e u te  u n d  vo rzüg lichste  D e n k m ä le r "  (5 . p o p u lä r-w issen sch aftlich e r 
V o r t r a g  f ü r  K a th o lik e n  im  g ro ß e n  S a a l e  d e s  R a th a u s e s ) .

M ä r z  3. P ro fe ss o r  D r. w .  D  e t  in  e r  a u s  J e n a :  „D ie  W u n d e r  d e s  W a ld e s "  
(M u se u m sg e se llsch a ft) .

„ 3 . D r .  G .  K a r p e l e s  a u s  B e r l i n :  „ H u m o r  u n d  L iebe  in  der
heb rä isch en  P o e s ie "  (V e re in  f ü r  jüdische G eschichte u n d  L i t te r a tu r ) .

„ <t. P f a r r e r  K ö h n  l e i n  a u s  G r ü n w e t te r s b a c h :  „ D ie  christliche K irche"
(V II. A b o n n e m e n ts v o r t r a g  im  E v a n g e l .  V e re in s h a u s ) .

„ v  S e m in a rd ir e k to r  F .  L e u t z :  „B licke  in  d ie  K in d e ss e e le "  ( E v a n ­
gelischer B u n d ) .

„ 7. G e h .  H o f r a t  u n d  P ro fe sso r  D r. w .  D u c k e n  a u s  G ie ß e n :

„D eu tsche  D ich te r u n d  D e n k e r  in  d e r F ra n z o s e n z e it"  (K a u f ­
m ä n n is c h e r  V e re in  K a r ls r u h e ) .

„ ( 0 . P ro fe sso r D r. L .  ( E l f t e r  a u s  L e ip z ig : „ G o e th e  u n d  F r ied e rik e

v o n  S e s e n h e im "  (M u se u m sg e se llsch a ft) .

„ \2.  I n g e n i e u r  L a n g :  „ A llg e m e in e  G esic h tsp u n k te  bei A n la g e n  z u r
G e w in n u n g  u n d  R e in ig u n g  d e s  W a s s e rs"  (A rb e ite rb i ld u n g s -  

v e re in ) .

„ \ 2 . K a p i tä n  S p r i n g  a u s  W ilh e lm s h a v e n :  „ M e in M a r s c h  v o n  der

D stküste  nach  d em  V ik to r ia - N ja n s a "  (A b te ilu n g  K a r l s r u h e  d e r
deutschen K o lo n ia lg e se lls c h a ft;  B ad isch e  G e o g ra p h isc h e  G e se ll­
sch a ft; N a tu rw is se n sc h a ftlich e r  V e re in ) .

„ 16 . (O b e rb u c h h a lte r I .  B .  K o p p :  „ H a u s m it te l  a u s  dem  P f la n z e n ­

reich" ( G a r te n b a u v e r e in  K a r ls ru h e ) .
„ D r . L .  K i l i a n ,  d ra m a tu rg is c h e r  S e k re tä r  a m  g ro ß h erzo g lich en  

H o f th e a te r :  „ H a n n e le .  E i n  T rau m stü ck  in  zw e i A b te ilu n g e n  

v o n  G .  H a u p tm a n n "  ( Z u  G u n s te n  d e r A rm e n  im  g ro ß e n  
R a t h a u s s a a l ) .

A p r i l  v  b is  (5 .  h ie l t  P r e d ig e r  E .  S c h r e n k  „R e lig iö se  V e rs a m m lu n g e n  

f ü r  J e d e r m a n n "  ( E in tr a c h t) .

„ 2 . D r. H . H i l d e s h e i m e r  a u s  B e r l i n :  „ D ie  J u d e n  im  a lte n

R o m "  (V e re in  f ü r  jüd ische G eschichte u n d  L i t te r a tu r ) .

„ 7 . M in is t e r ia l r a t  a .  D . A . v . S y b e l :  „ D ie  erste G c c u p a t io n  v o n

E ls a ß -L o th r in g e n  in  d e n  J a h r e n  (8 7 0  u n d  I 8 7 (  durch die 

D eu tsch en "  ( K a r l s r u h e r  S c h rif ts te lle r-  u n d  I o u r n a l i s t e n - v e r e in ) .

„ U -  R e c h ts a n w a l t  D r. v . B r e n t a n o - T r e m e z z o  a u s  D f fe n b a c h : 
„L eo  X III . a l s  D ic h te r u n d  G e le h r te r "  ( s .  p o p u lä r-w if fe n sc h a ft«  

Itcher V o r t r a g  f ü r  K a th o lik e n  im  g ro ß e n  R a th a u s s a a le ) .

„ ( V  „ E le c t r ic i tä t  u n d  ih re  A n w e n d u n g  im  K le in g e w e rb e "  ( G e w e r b e ­

v e re in ) .
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M a i  2 . f jo f g ä r tn e r  L . G r ä b e n  e r :  „Ü b er d ie bei d e r P f la n z e n k u l tu r  

g em ach ten  F e h le r "  ( G a r te n b a n v c r o in  K a r l s r u h e ) .

„ 4 . L a n d ta g s a b g e o rd n e te r  D r .  „K . L f e i m b u r g e r :  „ D ire k te s  L a n d ­
ta g s w a h lre c h t  u n d  p r o x o r t io n a lw a h lf y s te m "  (F re is in n ig e r  V e re in ) .

„ 5 . Professor D r. A. v. D e c h e l h ä u s e r :  „Kloster M au lb ro n n "
(Verein bildender K ünstler).

„ \ {. p o f g ä r tn e r  L. G r ä b e n  e r :  „ Ü b e r  d ie be i d e r T o p fp f la n z e n -
k u l tu r  g e m a ch te n  F e h le r "  ( G a r te n b a u v e r e in  K a r l s r u h e ;  S t a d t ­

te il  M llh lb u rg ) .

„ ; s .  Professor <£. M e y e r  a u s  F re ib u rg : „Badische Volkskunde" 
(6 . allgem einer deutscher N euphilo logentag).

„ ; s .  Professor I .  S  a r  a z i  n  a u s  F re ib u rg : „N eu eres  von und ü b e r
Victor p u g o "  (s . allgem einer deutscher N euxh ilo logen tag).

„ *6. (Oberlehrer B a n n e r  au s  F ra n k fu r t : „ w a s  m uß zur künftigen
G estaltung  des neuphilologischen S tu d iu m s geschehen?" (s . a ll­
gem einer deutscher N euphilologentag).

„ ;6 . Dr. F r . B e y e r  au s  M ünchen: „Über Lautschulung in m einem
A nfangsun terrich t"  (6. allgem einer deutscher N euxh ilo logen tag ).

„ ( 6 . D irektor W a l t e r  a u s  F ra n k fu r t:  „Über schriftliche A rbeiten 
im  fremdsprachlichen U nterricht nach der neuen  M ethode" 
(6 . allgem einer deutscher N euphilo logentag).

„ 2 0 . R eichstagsabgeordneter E ugen  R i c h t e r :  „politische T a g e s ­
fragen"  ((Öffentliche V olksversam m lung im  großen S a a le  der 
Festhalle).

„ 30 . Stad tv ikar K . B o r n h ä u s e r :  „A lexander M akay, der P a u lu s
von U ganda" (G ustav -A do lf-F rauen - und Ju n g fra u e n -V e re in ).

J u n i  3 . v e re in sg e is t l ic h e r  w e n c k  a u s  D a r m s ta d t :  „ F a m il ie n le b e n  u n d  

v e r e in s l e b e n "  ( L v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

„ 6. P r i v a t m a n n  D .  D e f f a r t :  „ k s a m e r lin g s  A h a s v e r "  ( K a r l s r u h e r

S ch rif ts te lle r-  u n d  J o u r n a l i s t e n - V e r e in ) .
„ 6. tfo fg ä rtn e r L. G r ä b e n e r :  „Über G em üsebau  und  die dabei

gemachten F ehler" (G arten b au v ere in  K arlsru h e ).
„ 6. P asto r D r. v. K o b  I i n s  f t  a u s  D üsseldorf: „D ie F ü rso rge  für

die verw ahrloste konfirm ierte J u g e n d "  (X X X . J a h re sv e rsa m m ­
lung  der Südwestdeutschen K onferenz fü r  innere  Mission).

„ 7 . P fa r re r  N a u m a n n  a u s  F ra n k fu rt a. M .:  „D ie soziale B e ­
deutung des christlichen V ereinsw esens" (X X X . J a h re sv e rsa m m ­
lung  der Südwestdeutschen K onferenz fü r  innere  M ission).

„ 7. P asto r P h i l i p p s  a u s  B e r l in :  „w elche F o rderungen  stellt die
innere  M ission im  K am pfe  gegen die P rostitu tion  an  Gesetz­
gebung und V e rw a ltu n g ? "  (X X X . Ja h re sv e rsa m m lu n g  der 
Südwestdeutschen K onferenz fü r  innere  M ission).

„ 19 . A ugenarzt Dr. T h . G e l p k e :  „F arbensinnesp rü fung"  (V er­
sam m lung des V ereins badischer B ah n ärz te ).
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J u n i  25. H ilfsaeistlicher Dr. H a r t m a n n :  „D er deutsche M innesang  mit 
besonderer Berücksichtigung W a lth e rs  von der Dogcfoeibc" 
(G ustav -A do lf-F rauen - und Iu n g frau en -V ere in ).

J u l i  \ v  G eneralsek re tär L. §  c h w i n d t : „Besuch der elektrotechnischen 
A usstellung in  Leipzig und der T h ü rin g e r G ew erbe- und 
In d u strie -A u sste llu n g  in  (Erfurt" (G ew erbeverein).

S ep tem ber2q . Professor H . G ö tz :  „Die Columbische W eltausstellung und ihre 
N utzanw endung  fü r  das badische Kmtftgeroerbe" (III. v e rb an d s- 
ta g  deutscher G ew erbevereiue).

„ 2 <t. P as to r T h . (Er e b e  a u s  N e ap e l: „Leben und S treben  der
deutsch.evangelischen G em einde» I ta lien s" (G u s ta o .A d o lf-F rau en - 
nnd  Iu n g fra u e n -V e re in ) .

„ 25. Dr. I .  T h . T a t h i a u : „D er badische gewerbliche Unterricht in
Schule und W erkstatt" (III. D erbandstag  deutscher G ew erbevereine).

„ 30. H edw ig W i l h e l m ! :  „Physischer und sittlicher ITtut" (Freie
G em einde K arlsruhe).

O ktober und  (5 . Buchdruckereibesitzer F . T h i e r g a r t e n :  „Reise zur 
W eltausste llung  in Chicago" (A rbeiterbildungsverein).

„ 3. G eh . H ofra t D r. I .  N e ß l e r : „Über B ea rbe itung  und D üngung
des B o dens fü r  B äu m e und G esträucher und über das Ablassen 
neuer W eine" (G arten b au v ere in  K arlsru h e).

„ 6 . Hofschauspieler A ugust I  u n k e r  m a n  n  a u s  S tu ttg a r t:  „H um or­
istischer Fritz R eu ter-A bend" (im großen M useum ssaale).

„ 8 . G eh . R a t. Professor D r. w .  H . v. R i e h l  a u s  M ünchen:
„Deutsche D olksaltertüm er in  H a u s  und Fam ilie" (M useum s- 
gesellschaft).

„ 8 . beginnend hielt Professor D r. A . B ö h t l i n g k  jew eils M ontags
10 V orträge  ü b e r :  „D as  (Emporkommen N apoleon B o n ap a rte s"  
(im  großen S a a le  des K onservatorium s fü r  Musik).

„ 8 . L ehram tsprak tikan t H . N i t k a :  „Die H auptursachen der Der-
welschung von (Elsaß-Lothringen" (A rbeiterbildungsverein).

„ ( 0 . K a u fm a n n  w .  B e r b l i n g e r :  „Die N eugestaltung  der U nfall­
versicherungsgesetze" (G ew erbeverein).

„ ( 5 . beginnend hielt b is (Ende M ärz  (8 9 5  A n n a  ( E t t l i n g e r  einen
„L itte ra tu rku rsus fü r  D am en" (B ilder au s  der englischen, f r a n ­
zösischen und deutschen L itte ra tu r des ( 9 . Ja h rh u n d e r ts ) .

„ ( 7 . F ra u  D r. phil. C lä re  S c h u b e r t - F e d e r :  „Kriegserlebnisse
einer O b erin  im  K riege (870 /7 ( und über K rankenpflege im 
K riege" (K aufm ännischer V erein K arlsruhe).

„ 2 0 . F ra u  D r. phil. C lä re  S c h u b e r t - F e d e r :  „(Ein G a n g  durch
F lorenz" (im großen R a th au ssa a le  zum B esten eines Fonds
fü r  Freistellen im  L ehrerinnenheim  in  Lichtenthal).

„ 2 2 . L ehram tsprak tikan t M e i e r :  „Die Luft und  ihre (Eigenschaften"
(A rbeiterbildnngsverein).
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G ktober 2 9 . Professor Dr. R . G  0 l d s c h m i t : „G ustav A dolf, K önig  von 
Schweden" (A rbciterb ildungsverein).

„ 2 9 . Dr. D. P  0 h l m e y e r  a u s  B e r l in : „Die sozialen Pflichten der
Gesellschaftsklassen gegeneinander" (K aufm ännnischer V erein 
K arlsruhe).

„ 3 v  S tad tv ikar Lic. K ü h n e r :  „L uther au f der W artb u rg "  (G ustav -
A dolf-F rauen- und Iu n g fra u e n -V e re iu ) .

Novem ber 4 . S ta d tp fa rre r  B r ü c k n e r :  „D as  V ergängliche und B leibende 
im  C hristentum " (K a rls ru h e r p ro testan tenvcrein ).

„ 4 . Dr. R ü d t  a u s  pe id e lb e rg : „ I s t  R elig ion P riva tsache?"  (Freie
G em einde K a rlsru h e ).

„ 5 . 2t. G e i g e r ,  Schriftsteller in  K a r ls ru h e : „ P a n s  S ac h s , ein
sozialer Dichter" (K aufm ännischer V erein K arlsru h e ).

„ 7. S em inarleh rer I .  L m e l e :  „D er schlechte G eschäftsgang  und
M ittel zu dessen B ekäm pfung" (G ew erbeverein  K arlsru h e ).

„ 7 . Direktor Dr. £ . P .  G e s e r :  „Über Psychologie und L rz iehungs-
lehre" (Verein badischer L ehrerinnen).

„ 7 . P au p tleh re r G . S c h m i t t :  „D ie P ilz e , deren N utzen und
Schaden" (G arten b an v erein  K a rlsru h e ).

„ io . Dr. B o e c k :  „Über W anderungen  im  p im a la y a "  (A lpeuverein  
und Schw arzw aldvereiu).

„ . i v  Professor Dr. (E. B ö c k e l :  „D er N ü rn b erg er M eistersinger p a n s  
Sachs" (E vangcl. B u n d ).

„ 12 . G eh. R eg ie ru n g sra t Dr. L a z a r u s  a u s  B e r l in :  „völkerpsycho­
logische B etrach tung  des J u d e n tu m s"  (V erein fü r  jüdische G e ­
schichte und  L itteratur).

„ 14 . Professor P .  G ö tz :  „Ägyptisch-koptische G obelinw irkerei und
Purxurstickerei a u s  der spät-römischen und früh-byzantinischen 
Kunstepoche" (Badischer K unstgew erbeverein).

„ 16 . P a u p tle h re r  G . S c h m i t t :  „D ie P ilze" (G a rten b au v e re in  K a r ls ­
ruhe, S tad tte il M ühlburg).

„ 17. Professor Dr. P .  B u l t h a u x t  a u s  B re m e n : „D ie I llu s io n
der B ü h n e "  (M useumsgesellschaft).

„ 18 . D irektor Dr. L. P .  G e s e r :  „E d u ard  M oerike" (Evangelisches
v e re in sh a n s  I. A bonnem eutsvortrag ).

„ 18. Pastorationsgeistlicher R a x p  a u s  W a ld sh u t:  „ D a s  organisierte
evangelische G em eiudeleben in  seiner B edeu tung  fü r  die Lösung 
des S tre its  über das kirchliche B ekenn tn is"  (K a rls ru h e r p ro te -  
stantenverein).

„ 19 . Dr. J i n t g r a f f  a u s  N e u -B a b e lsb e rg : „E u ropäerleben  in
Afrika" (K aufm ännischer V erein K arlsru h e ).

„ 2 1 . P a u p tm a n n  B . p e r o l d  a u s  K öln  a. R h .:  „L and und Leute
in Togo" (A bteilung  K a rls ru h e  der deutschen K olonialgesell-

6



— 82 —

schaft, N aturw iffenschaftlicher V ere in , Badische Geographische 
Gesellschaft).

N ovem ber 2 6 . R ab b in e r v r .  I .  E s c h e l b a c h  e r  a u s  B ruchsal: „D as Ende 
des jüdischen S ta a te s "  (V erein fü r  jüdische Geschichte und 
L ittc ra tu r).

„ 26. Professor M ü l l e r :  „D ie J a h r e  (8 0 6  und (807" (A rbeiter-
b ildnngsverein).

Dezember 2. Professor L e p p  a u s  P fo rzh e im : „D arf die Religion durch die 
M o ra l ersetzt w e rd e n ?"  (K a rls ru h e r  Protestanteuverein).

„ 5. Dr. I .  B e h r e n s ,  Assistent an  der Technischen Hochschule:
„E tw a s  a u s  der Geschichte unserer G artenzierpftanzen" (G a r te n ­
bauverein  K arlsru h e ).

„ 5. S tad tv ikar B r a u n :  „G ustav  Adolf" (G ustav -A do lf-F rauen -
Iind In n g fra u e n -V e re in ) .

„ 8. Professor D r. A. v. © e c h e  [ H ä u s e r :  „D ie B ildw erke des
Heidelberger Schlosses" (M useunisgesellschaft).

„ g. F ra u  H edw ig l v i l h e l n i i :  „Die K unst, a lt zu werden" (Freie
G em einde K arlsru h e ).

„ ( 0 . v r .  S . R e i c h e n b e r g e r :  „Die A usg rabungen  von Pom peji"
(A rbeiterb ildungsvere in ).

„ ( 2 . v r .  R . P r e s b e r ,  Schriftsteller a u s  F ran k fu rt a. M .:  „D er
R e a lism u s  auf der B ü h n e "  (K aufm ännischer V erein K arlsruhe).

„ (3. B uchhalte r K . R a n :  „praktische A nleitung  zur vogelhaltu iig ,
insbesondere Z ucht und P flege des G rauede lsängers"  (Verein 
von vogelfreunden  K arlsru h e ).

„ (3 . H ofprediger a. D . S t ö c k e r  a u s  B e r lin : „D er C hristus des
Volks und der G eleh rten"  (E vange l. V ere in shaus II. Abonnements» 
vortrag).
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B eilage I.

S c h ü l e r z s h I  d v y  K a r l s r u h e r s  S c h u l e n .

S chu ljah r
I. Städtische Schulen. ( 8 9 2 / 9 5 *) ( 8 9 3 / 9 4 *)

V R e a lg y m n a s iu m ...........................................  43 4  437
2 . tv b e rrea lsch u le ................................................  8 ( (  888

3 . Höhere M ä d c h e n sc h u le .................................  5 ( 8  532
4 . G ew erbeschu le ................................................  425  402  **)
5 . K aufm ännische Fortbildungsschule . . . .  (07 (2 6

6. Sophienschule (U nterricht fü r weibliche H an d ­
arbeiten und K le id e r m a c h e n ) ...................  90  ( (0 ***)

7 . V o lk ssch u le .....................................................
a. B ü rg e rsc h u le ........................................  27 9  267
b. Töchterschule........................................  87 9  .8 4 9 '
c. K nabenvorschule , ■ 4 (5  374

d. E rw eite rte  Volksschule fü r  K n aben  . . ( 592  ( 652
e. „ „ „ M ä d c h e n . . ( 755 ( 759
f. (Einfache Volksschule fü r  K n a b e n . . . ( 20 3  ( (6 (
g. „ „ „ M ädchen . . ( 29 7  ( 292

h. Fortbildungsschule fü r  K naben  . . . 68 2  722

i. „ ,/ M ädchen . . . 433  4 6 O

Z usam m en  . . . 8 642  8  662

II. Staatliche Schulen.

8. Akademie der bildenden K ü n s t e ..................  (3 9  (03
9 . B augew erkeschu le ...........................................  4 4 0 1) 450 f )

( 0 . G y m n a s iu m ...................................................  582 eoo
I (- K u n s tg e w e rb e sc h u le ......................................  235 f t )  22 4  f f )

*) Die Zahlen beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, auf den S tand am  Schlüsse 
des Schuljahres.

**) Außerdem besuchten (29 Schülerinnen die Unterrichtskurse fü r Frauen und Ju n g frau en  
(vergl. Chronik für (893 S. 46 f.).

***) Durchschnittliche Schülerzahl.

t )  Bei Beginn des Wintersemesters (892/93 bezw. (893/ 94 . 

t t )  Davon w aren (72 bezw. (78 ständige Schüler
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Schuljahr
1 8 9 2 /9 3  ( 8 9 3 /9 4

(2 . L a n d w irth sc h a ftlic h e  Iv in te r s c h u le  . . . .  (8  22

(3 . L e h re rs e m in a r  I .................................................... ( 0 6  (0 3
( 4 - L e h re rs e m in a r  I I ...................................................  (0 3  (06

(5 .  L e h r e r i n n e n s e m i n a r ............................................. 86  76

(6 . D b s t b a u s c h u l e   (7 5  4 8 *)
(7 .  S c h u le  d es  L e h re r s e m in a r s  I ......................... 2 ( 2  (6 6

(8 . S c h u le  d e s  L e h re rs e m in a rs  I I ......................... (8 8  (6 8
( 9 . T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t ................................ 9 ( (5  **)

III. Schulen des badischen Frauenvereins.

2 0 . F r a u e n a r b e i t s s c h u l e ..................................................9 5 0  ( 0 2 3

2 ( .  k s a u s h a ltu u g s s c h u le  d e s  F r ie d r ic h s tif ts  . . .  (8  20

2 2 . I n d u s tr ie k u r s e  z u r  A u s b i ld u n g  v o n  H a n d ­

a r b e i t s l e h r e r in n e n :
a . a n  V o lk ssch u len  .    93  9 (

b . a n  h ö h e re n  M ä d c h e n s c h u le n ..................  —  38

23 . L u is e n s c h u le .................................................................  77 83

2 4 . S c h u le  f ü r  K u n sts tick e re i......................................  62  76

2 5 . S e m in a r  z u r  A u s b i ld u n g  v o n  b ja u s h a l tu n g s -

l e h r e r i n n e n .................................................................  26  (7

IV. Privatschulen.

2 6 . A llg e m e in e  M u s ik b i ld u n g s a n s ta l t   2 6 (  503
27 . I n s t i t u t  (u n d  F o r tb i ld u n g s k u rs u s )  vo n

A . F  r  i e d l ä  n  d e r .............................................  84  80

28 . K o n s e rv a to r iu m  f ü r  M u s ik ................................ 39 6  422

2 9 . L e h r in s ti tu t  v o n  D r. p h il. ls .  A r n o l d t  . . ( 5  (2

3 0 . M ä d c h e n g y m n a s iu m .............................................  —  (8

3 ( .  N a l e r i n n e n s c h u l e .................................................... 68  s o
32 . M i l i tä r - V o r b e r e i tu n g s a n s ta l t  v o n  21. F  e c h t  . ( 0 ( 88

33 . v i k t o r i a s c h u l e ...........................................................  2 4 5  230

*) D avon besuchten den Hauptobstbaukurs 40 Schüler und den Obstbaukurs für Straften; 
w arte 8 Schüler. Die Kurse fü r Frauen und M ädchen, sowie für Personen reiferen A lte rs , der 
Obstverwertungskurs und der Wiederholungskurs fü r ehemalige Obstbauschüler wurden wegen der 
Übersiedelung der Anstalt nach der Augustenburg bei Grötzingen im Oktober 1(894 während des 
Berichtsjahres nicht abgehalten.

**) I m  Schuljahr i 893/94 fand kein besonderer Turnkurs fü r Lehrer und Lehrerinnen 
badischer Schulen statt, welche durch die Vberschulbehörde für diesen Zweck hierher berufen werden. 
Die Z ah l der Lehrer und Lehrerinnen von Schulen der S tadt, welche von dem Vorstand der Anstalt 
in  besonderen Wochenstunden für das Turnlehrfach ausgebildet wurden, betrug durchschnittlich 1(5.
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V . Die Frequenz der technischen Hochschule im Studienjahr s 8^3/94  
crgicbt sich aus folgender Übersicht:

W intersem ester
(893/99-

Sommersemester
(894-

Studie­
rende.

Hospi­
tanten.

im
ganzen

Studie- Hospi­
tanten.

im
ganzen.

A bteilung  fü r  M athem atik  
und N aturw issenschaften . 18 2 20 17 5 22

A bteilung fü r  In g e n ie u r ­
wesen ............................. 81 1 82 78 2 80

A bteilung fü r  M aschinen­
wesen ............................. 423 11 434 397 20 417

A bteilung fü r  Architektur . 83 8 91 80 5 85
A bteilung für Chem ie . . 108 8 116 118 8 126
A bteilung fü r Forstwesen 39 — 39 29 3 32
Studierende und H ospitanten, 

welche sich fü r keine be­
stimmte A bteilung entschie­
den haben ........................ 1 1 2 2 2

753 31 784 721 43 764
H ö r e r ................................. — — 97 — — 74

881 838

A ußerdem  nahm en  im  W intersem ester an  den V orlesungen über R afae l 
und Michel A ngela 29  D am en und im  Som m ersem ester an  den E rk lä ru n g e n  
der pl'astischcn B ildw erke der großherzoglichen G alle rte  36 D am en  teil.
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Aber
ü b e r  d i e  r n i t g l i e d e r z a h l  u n d  d e n  I > c r i t i8 < $ e n e f ta i i6  de

1884. 31. Dr?. 1885. 31. De;. 1886. 31. De,. 1887. 31. Ptj. 1888

S S
f l

1

Der
möge

stan

M .

15'
h
4 n V er­

mögens-
stand

M. i i

V er­
mögens

stand

M. 4

KS" 'S
f f
"Sg

Ver­
mögens

stand

M. ■S

A. G e i n e i n d e k r a n k e n  - 
V e r s i c h e r u n g .

a. reichsgesetzliche <8.»K .« D . 
(Arbeiterkrankenkasse) . . 5 362 5 083 2 379 33 5 685 -1 0  331 71 6 863 -  13 894 92 6 659 -2 8  872 0'

b. landesgesetzliche G .-A .-v . 
(Dienstbotenkrankenkasse) . 5 501 210 -

B. V r t s k r a n k e n  f a s s e n .

a . A llgem eine V rtsk ra n k en . 
k a ffe ..................................

b. G rtskrankenkaffe der 
D i e n s t b o t e n ...................

c. G rtskrankenk. der Bäcker 230 264 260 10 MS 602 07 312 1 497 85 313 1 552 68
(1. „ der ksand- 

liingsgehiilfen  . . . . 559 539 348 34 598 6 319 20 589 7 815 55 662 8 591 82
e. M rtskrankenkasse der N etz-

-

C. 3  n ii u  n gk  r a n k e n - 
f a s s e .

B a u g e w e rk e -In n u n g  . . . _

D. B e t r i e b s - ( F a b r i k - )  
k r a n k e n k a s s e n .

V B illin g  u. Z o lle r, B a u .  
g e s c h ä f t ........................ 60 68 -148 47 61 76 07 82 III 76) 48

2. Christofle u. C ie ., F abrik  
versilberter M a re n  . . 121 122 709 69 125 1 053 78 118 1 824 24 122 2 566 36

3. Dyckerhoff und M id n ian n , 
C em entw arenfabrik  . . 106 110 2 369 91 101 3 070 83 128 4 218 79 124 2 865 54
Clkuch, A ., B au g esch äft.

5. L llstä tter, w . ,  G laceleder 
und ksandschuhfabrik . . 79 81 108 14 95 334 88 71 14 08 62 -2 5 2 84
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Ä b e r -
i i b c r  d i e  r M t g l i e d e r z a h l  u n d  d e n  V e r i n ö g e n s s t a n d  d e r

1884. 31.Dei.188S. 31. M j. 1886. 31. De,. 1887. 31. 1888. j

- 1
2 #

$1
Der

möge
fltm

M.

15.
d

A 11
Ver­

mögen­
stand

M. A 11
Ver­

mögen­
stand

M. 4

u g 
jo -o

11
Ver­

mögens
stand

M. 4  1

D. B e t r i e b s - ( F a b r i k - )  
k r a n k e  ii k a s s e n  (Schluß).

6 . G lacölederfabrik  M üh l- 
b u r g ............................. 202 IM 550 69 144 1 292 73 148 1 939 77 178 2 826

7 . K im m eiheber, G ebr., ITtö» 
b e l f a b r ik ................... , 95 100 145 17 94 254 76 74 361 72 85 69 73

8 . J u n k e r  und R u h , N ä h ­
m aschinenfabrik . . . . 443 362 6 991 86 9120 53 491 10 591 26 484 11 335 50

9 . K äm m erer, L., T ape ten - 
f a b r i k ............................. 11 93 900 92 99 1 493 80 103 2 001 82 116 2173 68

tü . S ta d t  K a r ls ru h e  . . . (287 336 1 408 40 368 793 50 376 1 539 13 507 1 680 I
H . K a r ls ru h e r  W erkzeug - 

M aschinenfabrik . . . 81 12 290 95 105 960 12 118 1 514 80 112 1 342 08
12 . K ircheubauer, B . ,  B a u ­

geschäft ................... - 144 132 1260 84 161 2 282 21 171 2 672 81 149 3 248 36
13. M aschinenbaugesellschaft. 674 609 9 062 37 579 8 042 81 609 7138 13 661 7 478 12

1-4. Deutsche M e ta llp a tro n en ­
fabrik  ............................. _ 143 551 50 275 110 15 324 993 40

15. N ähm asch inenfabrik , vor­
m a ls  kfaid u. N eu  . . 252 264 4 287 63 243 6 522 67 189 6 605 34 190 8 061 04

16. S ieg e r 11. T ie., T ig a rren - 
f a b r i k ............................. 122 149 1 230 23 159 1 266 65 167 1 846 63 192 1 840 84

17 . S u p p  u . M ö lle r, M a r ­
m or-, G ra n it-  und S yen it- 
W e rk e .............................

1 8 . Schm iedern. M a y e r ,W a g ­
gonfabrik . . . . . . 238 208 1 595 08 177 2 940 33 147 4 000 40 261 4 302 04

19. S eneca, F ., E isengießerei 174 138 1278 06 116 2 374 40 139 2 579 16 134 2 034 01

2 0 . Vogel und S chnu rrm ann , 
kfadernsortieranstalt . . 79 71 216 53 122 629 83 136 1 018 01 122 1 226 18
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I  i  e i l  t  B eilage II.
K r a i i f e i t f a j f e i i  de»  S t a d t  N a r l s r n h e  i n  d e n  A a h r e n  1 8 8 4 / 9 *  (S ch lu ß ) .

31. Pf?. 1889. 31. Pt). 1890. 31. # ! . 1891. 81. flct. 1892. 31. Sri. 1893. 31. Pc?. 1894.

is s  
"S

v e r ­
mögen

stand

Jt. 4

" S
n >
„Sg

V er­
m ögen-

ftand

M. 4
i !

V er­
m ögen

ftand

M. 4 1

v e r ­
m ögen

stand

M. 4

£ S 
" S

II
V er­

m ögen
stand

M.

5=

4

u  w 
" 1

D e r
tn ö g e r

statt!

Ji.

S'

4

145 3 592 95 176 3 780 18 211 4 743 24 190 5 082 18 126 5 1 0 4 36 108 5 250 85

81 210 18 99 16 48 78 626 91 85 890 54 93 1 241 98 100 1 628 50

531 14 050 41 551 14 004 33 601 1 4 1 1 7 1)7 580 1 4 1 7 9 42 61(1 13 942 98 609 1 3 0 05 99

112 2 634 43 116 2 425 35 103 2 762 89 108 3 251 24 116 2 292 34 104 817 17
518 3 331 20 489 4 702 57 505 6 190 55 533 8 1 7 4 19 561 11 370 21 614 15 3 23 87

125 1 861 97 132 1 986 20 112 2 1 1 6 64 104 2 350 62 124 2 91.4 21 122 3 371 86

181 4 407 01 103 4 908 89 132 3 955 57 47 3 1 9 5 95 56 3 510 12 71 2 071 94
681 9 303 — 767 8 247 71 649 10 801 46 521 12 032 31 586 14 362 78 660 17 067 99

1 303 4 310 47 3 060 18 857 38 1 157 3 025 16 1 531 9 1 7 0 15 2 218 7 729 42 2 763 21 108 14

24!) 6 735 10 314 5 663 99 338 5 745 41 374 4 275 30 387 4 686 54 453 7 655 26

159 2 028 07 149 1 170 86 173 2 054 29 156 2 017 18 159 1 463 34 146 1 609 07

115 91 3 56 76

3 )8 5 080 94 518 4 980 43 440 6 738 83 390 6 799 71 420 5 526 73 311 7 1 4 0
205 3 6 1 4 60 184 2 917 95 162 2 807 81 152 3 392 03 169 3 059 92 188 4 582 33

104 1 319 54 119 I 318 52 116 1 588 64 125 1 8 5 4 97 112 951 75 106 1 499 35
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Madt.;

Statistik des Vevölkrrungsvorganges 1894.

o

L eb en d ­ T o t-

G e s to rb en e , 
a u ssc h ließ ­

lich T o t -  
g e b o re n e

T o d e s u r s a c h e n

I
E

1

•ff
■§

1

I|
'S

s 1

s

1

g

|
1
I ir

Akute 2) arm-- 
kraukbeiten.

1

I£
g

Fi

Z
L

!

|
P

g e b o ren e .
im

ganzen

o - l
3ulir
alt.

J a n u a r  . . . . 19 6 9 1 55 2 8 11 1 3 0 20 6 8 5 2
F e b r u a r  . . . . 1 9 6 4 1 22 3 0 — » 1 8 — — 22 2 0 1 — 68 2
m a r ; ........................... 2 0 7 7 1 46 45 — — 9 2 — 17 35 — — 8 0 3
A p r i l ........................... 1 9 4 4 101 28 — 1 7 1 — 17 8 5 1 59 3
M a i ........................... 1 9 3 5 1 18 34 2 2 3 1 — 24 4 12 5 69 1
J u n i ........................... 1 7 2 8 1 1 3 3 0 1 4 1 1 — 18 6 1 0 2 6 8 4
J u l i  . . . . . 1 8 0 3 1 5 0 66 1 3 3 5 — 26 5 3 8 35 64 5
A u g u s t . . . . 177 6 1 2 4 56 1 — 3 2 — 2 0 4 26 12 66 2
S e p te m b e r  . . . 1 7 5 8 9 0 26 1 — 3 — — 9 2 11 — 61 3
© F to b e r  . . . . 16 9 3 1 04 27 5 — 1 1 1 15 10 2 __ 65 4
N o v e m b e r  . . . 2 0 8 5 9 8 26 10 --- 3 — 1 11 5 2 — 6 4 2
D eze m b e r . . . 1 7 2 3 1 38 3 7 2 1 1 2 1 1 2 0 14 3 — 7 2 3

Z u s a m m e n  . 2 2 3 9 6 5 1 4 5 9 4 3 3 42 12 5 4 14 4 2 2 9 13 3 116 55 82 1 34
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